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. M M8NSNM1 WIM.
Ter Mittelpunkt »er vaAmwollprovuktion . —

La» Sprungbrett der Sowjet » gegen oi« englische
Machtstellung in « sie».

Lo«
« . Fsiel -Meran.

Als Rustland die Revolution einigermaßen über¬
standen hatte und daran gegangen war , das Zerstörte
wieder auszubauen und vor allem die vollständig ver¬
wahrlosten Eisenbahnen zu reorganisieren , wurde als
erste Eisenbahnlinie in dem weiten Reich die nach Tur-
kcstan in ttzang gebracht . Mit den Verbindungen , die
von Moskau nach dem Westen führten , war es noch
schlimm bestellt , als schon allabendlich ein Luxuszug
von Moskau abging , um nach achttägiger Fahrt Tur-
kestan zu erreichen . Tie Russen müssen ihre besonn
deren «Gründe gehabt haben , die sie veranlaßten , ge*
radc dieser Linie ihre besondere Slufmerksamkeit zu-
z»wenden . Lenin hatte schon in einer seiner ersten
Reden l !ll8 gesagt : „Wenn wir leben wollen , müssen
wir um jeden Preis die Existenz der arbeitenden Mas¬
sen sicherstcllen , die bestrebt sind , England und seine
Machtstellung zu bedrohen . Das ist das JUO unse¬
rer Politik .

" Diese Aeußerung des bolschewistischen Di¬
rektors gibt am besten 2lufschluß über die Ziele , die die
Sowjets in Wahrheit in Asien verfolgen , und erklärt
auch , welchen Sinn die Wiederherstellung der turkcsta-
nischen Eisenbahn gehabt hat.

Ein französischer Journalist , Henry de Korab , hat
vor einiger Zeit mit einem prominenten turkestanischen
Politiker , dem Vorsitzenden des muselmanischen LandeS-
komitces und Führer der turkestanischen Unabhängig-
bewegung . Tschekaiew , eine Unterredung gehabt , die in
anschaulicher Weise das wahrhaft weltpolitische Problem
des englisch -russischen Verhältnisses klarlegt . Turkestan

li der Knoten , der dieses Verhältnis schürzt oder end¬
wirrt . Tschekaiew kennt die Worte Lenins , und seine
Anhänger haben sie nicht vergessen . „Die Politik der
- owjets hat sich in diesem Punkte nicht geändert, " sagt
er . „ Denn Turkestan ist der Lebensnerv des russischen
Reiches . Die Bolschewisten haben daher eine starke
" rmce im Lande stationiert , weil sie wissen , daß sein
Verlust unabsehbare Folgen für ihre Herrschaft haben
würde . TeSI >alb wird jeder Versuch einer Erhebung
gegen die bolschewistische Herrschaft schonungslos und
init äußerster Energie unterdrückt . Noch in der jüngsten
Vergangenheit sind unbequeme Elemente erschossen oder
deportiert worden . In den großen Zeitungen ist davon
niä >ks zu lesen . Das liegt an der Art der Europäer,
weltpolitische Probleme zu betrachten . Sie messen Fra¬
gen keine Bedeutung bei , denen sie nur eine lokale
Wichtigkeit entnehmen zu können glauben ; ihre Denk¬
weise ist einseitig , und sie verstehen nicht , worum es
in Wirklichkeit geht . Turkestan ist mehr als eine ge¬
wöhnliche Provinz des russischen Reiches ; cs ist der
Mittelpunkt der Bumwollproduktion . Im Jahre 1916
hat man 17 Millionen Puds Baumwolle nach Rußland
ausgesührt . Nur durch diesen Export haben die großen
Webereien in der Moskauer Gegend , die mehrere hun¬
derttausend Arbeiter beschäftigen , in Betrieb gehalten
werden können . Turkestan schafft erst die Existenzbe¬
dingungen für die arbeitenden Massen , von denen
Lenin gesprochen hat , die ohne den Baumwollerpori
arbeitslos wären . Was das für die Herrschaft der Sow¬
jets bedeuten würde , läßt sich ohne Müh « ausmalen;
ein unzufriedener Proletariat in unmittelbarer Nähe
der Regierung könnte den Bestand des Systems auf das
ernsteste gefährden .

"

„ Ein Blick ans die starte erhellt die Bedeutung
des LanHp-s ohne weiteres . Afghanistan . Persien , China
und Englisch Indien sind seine unmittelbaren Nach¬
barn . Man muß sich klar darüber sein , welche Rolle
Turkestan , dessen Bevölkerung ganz muselmanisch ist,
für die anticnglische Lffensive Rußlands spielt .

" Auf
die Frage des Journalisten , warum das Land ohne
weiteres das bolschewistische System angenommen habe,
erwiderte Tschekaiew : „Wir konnten nicht anders . Wir
sind auf Rußland angewiesen , obwohl wir das am
wenigsten russische Land unter allen kontinentalen rus¬
sischen Territorien sind . 1884 wurde Turkestan end¬
gültig erobert . Vierzig Jahre sind wenig im Leben
eines Volkes . Die Zarenregierung hat während dieser
Jahrzehnte alles getan , um uns zu quälen . Der Ge¬
treideanbau wurde systematisch unterdrückt — man hat
gewußt , warum ! — und auf den ehemaligen Kornfel¬
dern wurde nun Baumwolle gepflanzt . Turkestan sollte
vollständig abhängig von Rußland sein . Es sollte auf
das russische Getreide angewiesen sein , « o sind denn
auch in der großen Hungersnot nicht weniger als zwei
Millionen Menschen ums Leben gekommen . Anderer¬
seits sind alle Verkehrsverbindungcn so angelegt , daß
wir nur mit Rußland in Beziehung treten können , wäh¬
rend wir von der übrigen Welt gänzlich abgcschnitten
sind . Turkestan kann seine Baumwolle nur nach Ruß¬
land ausführen , und ebenso nur von Rußland da « ein»

führen , was es zum Leben braucht . Diese isolicrts
Stellung befördert natürlich die bolschewistische Propa¬
ganda ausgezeichnet . Sie spielen sich mit Geschick als
die Verteidiger der Mohammedaner gegen englische
Unterdrückung auf . Dazu kommen schwere Fehler der
englischen Politik . Wenn z . B . eine Note Chambev-
lains in der Taschkcnter stirgisenpresse veröffentlicht
wird , in der gegenüber der afghanischen Regierung eine
drohende Sprache geführt und das Land „ unter Ver¬
meidung von Kanonenschüssen " aufgefordert wird , un¬
verzüglich seine Unabhängigkeit aufzugcbcn und unter
britische Botmäßigkeit zurückzukehren , kann man die
Stimmung der Turkestancr wohl verstehen , die den be¬
nachbarten Afghanen sehr gut gesinnt sind .

"
„Was würden Sie nun tun, " warf der Journalist

ein , „wenn Sie die englische Politik zu leiten hätten?
Würden Sie die Unadhängigkcitsbcwegung in Tur¬
kestan fördern und so dem Bolschewismus seine Kraft¬
quelle verstopfen ?"

„ So weit würde ich zunächst nicht gehen . Noch
stehen 460 666 rote Soldaten in der Umgebung von
Taschkent . Aber , wenn ich Engländer wäre , würde ich
Turkestan aus seiner isolierten Stellung befreien ; denn

Turkestan ist der Schlüssel zur großen russischen Politik,
wie sie wirklich ist , nicht wie sie in der Propaganda aus¬
sieht . Wenn England nicht will , daß es eines Tages
gezwungen wird , seine ganze Macht in Zentralasien an
Rußland abzugeben , muß es zu allererst Eisenbahnen
bauen , die das Land mit den benachbarten mohamme¬
danischen Staaten verbinden . Ich habe einen Plan
ausgearbeitet und werde ihn demnächst im Foreign
Lffice vorlegen . Wir brauchen zwei Linien , die zu den
Grenzen führen ; die eine nach Indien , die andere nach
Angora über Persien . Dann können wir unsere Baum¬
wolle dorthin ausführen , wohin wir wollen , ohne
befürchten zu müssen , daß uns die Sowjets aushungern.
Wir können dem ausländischen Kapital unser Land er¬
öffnen , das unermeßlich reich ist , nicht nur an Baum¬
wolle , sondern an Bodenschätzen aller Art , werwollen
Mineralien und Petroleum .

"
England muß die ungeheure Wichtigkeit dieser

Frage erkennen . Wenn es den Bolschewisten den Vor¬
teil überläßt , wird cs diese Versäumnisse eines Tagev
schwer zu bereuen haben . Tic Turkestancr indessen
müssen für ein Jahrhundert jeden lkedanken an Un¬
abhängigkeit zurückstellcn.

Die Entgegnung der Deutschnationalen.
Vev kablnettsbeseklul ! vom rr . ^ ktodev.

Berlin , 1 . November.
Die dcurschnationalc Korrespondenz schreibt als Er¬

widerung aus die gestrige Erklärung der
Reichsregierung folgendes : Das Ergebnis der ersten
Kabincttsbcratung »ach Locanio lautete:

„Das Rcichskabinett bat den Bericht der deutschenDele¬
gation über die Minifier Zusammenkunft von Locarno entge-
gengenommcn und beschlossen , das auf der Grundlage der
deutschen Note vom 26 . Juli 1925 in Locarno cingeleitetc
Vertragswert zu einem Abschluß zu bringen , der den Le-
bcnsnotwendigkeitcn des deutschen Volkes gerecht wird . Die
Reichsregierung geht dabei von der durch die feierlichen Er¬
klärungen der Außenminister Englands , Frankreichs und
Belgiens begründeten festen Erwartung aus , daß die logische
Auswirkung des Werks von Locarno , besonders in den
Rheinlandsragcn , sich alsbald verwirkliche." Wie aus der
Presse , die über den Auswärtigen Ausschuß berichtete, her¬
vorgebt , stellte ferner der Reichskanzler in der am gleichen
Tage dem Kabinettsrat unmittelbar folgenden Sitzung die¬
ses Ausschusses aus eine Frage fest , daß Minister Strese-
mann auf einstimmigen Kabincttsbcschluß hin „Bericht er¬
statte " oder „ be -ichtc " . Dieses Wort des Reichskanzlers
scheint unseren Schlüssel zur jetzt umstrittenen Bedeutung des
KabincttsbeschlusscS zu geben : Ein Beschluß des Kabinetts,
der m a t c r i e l l die in Locarno paraphierten Verträge an¬
nahm oder ablchntc , lag nicht vor . Vielmehr berichtete
Minister Strescmann nun aus Grund des angeführten Be¬
schlusses über die Verhandlungen in Locarno . Selbstver¬
ständlich war eS , daß der Minister , der dort paraphiert hatte,
im empfehlenden Sinne darüber berichtete. Nicht daraus
aber kommt cS bei dem Streit um die Be¬
deutung des Beschlusses an , sondern auf die
Tatsache, daß dieser Beschluß Annahme oder Ablehnung der
vorliegenden Vertragsentwürfe nicht enthält , sondern offen
läßt . Man muß sich fragen , weshalb der Beschluß wohl
diese Frage offen gelassen bat . Und die einzigmöglichc Ant¬
wort ist , daß offenbar in dem Kabinettsrat sich eine einhellige
Meinung über Annahme oder Ablehnung nicht hcrausgcbil-
dct batte . Solange die Regierung das Protokoll über
die Sitzung nicht veröffentlichen wird , kann natür¬
lich auch nicht sestgcstcllt werden , ob etwa und wclcheMit
glicdcr dcS Kabinetts der Fassung eines klaren Beschlußes
widersprochen haben. Aus dem Beschluß, der einen
materiellen Inhalt nickt erkennen läßt , und auS dem Worte
„berichte" des Herrn Reichskanzlers im Auswärtigen Aus-
schuß kann jedoch weiterhin gefolgert werden , daß der vor¬
liegende Kabinctlsbeschluk wohl das Ergebnis eines Ver¬
suches war , die widerstreitenden Meinungen aus eine gemein¬
sam« Formel zu bringe ». Tic Grundlage der deutschen Note
vom 26. Juli wurde darin sestgchaltcn, und ebenso wurde
scstgcbaltcn an der Wetterführung der Verhandlungen , die in
Locarno da « Vertragswcrk „ cingcleitet " kalten . Offenbar
waren aber die Meinungen darüber geteilt , ob das in
Locarno Erreichte die in der deutschen Note vom 26 . Juli
ausgestellten Bedingungen , Forderungen und Voraussetzun¬
gen bereits völlig erfüllt habe . Ter Beschluß stellte deshalb
weiterhin fest , daß das nur eingeleitete Vertragswcrk zu
einem „Abschluß" zu bringen sei , der den Lebens
Notwendigkeiten des deutschen Volkes ge¬
recht wird, also die Forderungen der deutschen Note vom
26. Juli erfüllt . Da die Rbeinlandfragen in diesen Forde¬
rungen vom 26. Juli eine bcrvoragende Rolle spielen, wnr
den auch sic in dem Beschluß noch einmal „ besonders " er¬
wähnt . Sie bildeten jedoch keineswegs die einzige
materielle Seite , aus die sich die Worte „ cingcleitet " und „ zu
einem Abschluß dringen " und „Lcbensnotwcndigkciten"
bezogen. Es ist somit ganz klar, wenigstens soweit dieser

Beschluß die Stellungnahme der dcutscknationalcn Minister
trisst , die mit ihrer Fraktion durchaus konform gingen , die
dcutschnationalcn Minister hatten osscnbar eine Billigung
dcr Verträge weder ausgcsprockcn noch einer solchen zu
gestimmt . Tie dcutschnationale Fraktion hatte nämlich mit
ihrem Beschluß vom 21 . Oktober dcr Negierung die Mög
lichkeit lassen wollen , entweder den Text der Verträge von
Locarno , soweit er hon der Fraktion beanstandet wurde,
nachträglich »och zum Gegenstand von Abändcrungsvcrhand-
lungrn zu machen oder durch Zusatzverträge den beanstan¬
deten weil strittigen Terl einer den Lebcnsnorwcndigkcitcn
des deutsche» Volke« gerecht werdenden Auslegung ;u-
zusührcn . Wir haben hier nur fest,»stellen, daß nach dem
Wortlaut des Beschlußes des Kabinetts vom 22. Oktober die
deutschnationale » Mini st er jedenfalls einer
Annahme dcr Vertragsentwürfe von Locarno nicht
zugestimmt haben . Die Regierung Luther machte von
der ibr durch den Kabincttsbcschluß von, 22. Oltobcr offen
gehaltenen und oben erwähnten Möglichkeit jedoch keinen
Gebrauch . Dagegen stellten nicht nur das englische Auswär
tigc Amt , sondern auch die offiziöse Presse Frankreichs fürden Sichcrbcitsvcrtrag , sowie die Minister Polens und dcr
Tschechoslowakei sür die sogenannte » östlichen Sckicdsvcr-
trägc in bezug aus die von den Dcutschnationalcn beanstan¬deten Teile eine Auslegung fest , die den Lebens Not¬
wendigkeiten des deutschen Volkes nicht entsprach,
sondern im Gegenteil widersprach , so daß die Be
dingungenund Forderungen der deutschen Note
vom 26. Juli als nicht erreicht, sondern als vereitelt
anzuscbcn waren . Aus diesem Grunde faßte dcr
Parteivorstand dcr Dcutschnationalcn am 2 :j . Oktober
den bekannten Beschluß, daß „nunmehr" das Vertrags-
Werk von Locarno unannehmbar sei . Wir sind ohne die
Kenntnis der Vorgänge , die sich im Kabinettsrat am 22.
Oktober abgespielt haben . Jeder aber , der sich ein Bild zumache» vermag von dcr Lage , die durch die überraschende
Paraphierung in Locarno sowie durch die gegensätzlicheAus
lcgung entstanden war , die von den deutschen Unterhändlern
einerseits und den amtlichen und halbamtlichen Stellen dcr
Alliierten andererseits den von den Dcutschnationalcn bean¬
standeten Teile de « Vertragswerte « gegeben wird , kann sichwohl der Konstruktion anschlictzcn, die wir uns von den
Vorgängen im Kabinett am 22. gemacht und oben dargelegthaben . Einen Beweis dafür , daß sic richtig ist . bcsiycn wir
nicht. Vielleicht gibt die Reichsregierung das Sitzungspro¬tokoll vom 22. Oktober bekannt und trägt damit zur Ans
klärung bei. "

*
ES ist bedauerlich, daß in dieser Erwiderung aus den

Inhalt des Locarnovertragcs nicht so eingcgangen wird , wie
es in Tr . Luthers Rede und dcr amtlichen Rcgierungserklä
rung sehr erschöpfend und deutlich geschah. Ob im Reicks
kabinctt ein Beschluß gefaßt wurde oder nickt, ist der deut
scheu Ocssentlickkeit nickt so wichtig wie die Frage , ob die
Vorwürfe der Dcutschnationalcn gegen Locarno berechtigt
sind. Die vorliegende Erwiderung bringt die Beantwortungdcr materiellen « cußcrungcn des Rumpskabinctts »nd eine
überzeugende andere Auslegung in diesem Sinne noeb nicht

Der Sowjet -Krirgsminister Frunse gestorben . Der
Kriegskommissar der Sowjet - Union , Frunse , ist im 41
Lebensjahre gestorben . Aus allen öffentlichen Gebär,
den Moskaus wurde zum Zeichen der Trauer auf halb¬
mast geflaggt . — Die Ernennung Un schlicht - zumNachfolger FunseS gilt als sicher . Seine Ernennung soll
nach dem Parteikongrcst der Kommunistischen Partei,der am 1ü . Dezember stattfindrt , erfolgen.

Hierzu 2 Beilage«
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Oie epfte Maklpa ^ole.
Stellungnahme der Deutschvdilisctzen . — Tic
vaterländischen Verbände zur Unrerstützung

aufgeforder»
« rritn , l . Roveniver.

Dir Rcicvelciinng der TcuttcdvSiklscven FrcibeilSvewegung
da , folgend« Enlscviicßung gefaßt: Tie Tcutscvvölkiflbc Frei-
bettebewegung bat gegen dir »Ul der unseligen Annahme de«
VcrsalUer Vertrages und der darin enthalleiien Scvuidlüge be¬
gonnenen, in allen wetteren scvinattivolle » Patten vis vin zu den
die dcittscbc Volkswirticvaft zugrunde eignenden Tawesgcsctze»
lerigelübric s e i d st m ö r d c r i s cv e E r fü l l » n g S p o I i t i l
zielklar und ovne jedes Wanke » offene » ttanws geführt. Ov-
wovl sie dauiu cvcnso der deuucven Ebrc , wie dem »virtübaft-
iicven Wiederausvau unseres Vaterlandes gcdicnl vai, ill sic
gerade ivegen ivres tapferen Kanipfe» von sainllicvcn Regierun¬
gen und ausnavmsios allen Parteien sldwcr versoigi uni, osi
genug verlcuiudcrisei, augcgrisfen lvordcn. Jetzt sledi die Stunde
vevor, wo der Schlußstein vor d>i » fcnig gemaucrie Grab. in
seine e vre eiugesargl wird , durcv den Venrag von Locarno
gcwaizl werde» soll.

Das ersle Veriaillcs im Iavre ISIS cnrvicll dereils de»
Todesstoß, aller cs gall vor aller Well als uns durcv den Bc-
irug der l-t Wilsonpunttc wehrlos Gemachten ausgczwungen
und wurde im,nervi» nur uuicr Prolest formell angenommen.
— Im zwcilen Pcriailles . den fiucv würdigen DaweS-
gcsctzen. erniedrigle sico Tculscvland scvon zur freiwilligen
Anerkennung der wirrilvaflsicben BerMavungSvedingungen de«
ersten Versailles ; dann , vegann die Schmacv der Sclvstemman-
imng. uiucr der deine unsere gesaune VolkSwtriscbast zusam-
menvricvt. — Jetzt soll im dritten Versailles. Locarno, auch die
vvlittsche Schmach zur sreiwzlligen übernommen werden. Wir
sollen aus den leine» Rest jeder slaarlichcn Souveränität verzich-
len . sollen unsere dcutscvcil Bruder in den geraublcn Gebieten
verleugne» und selvst Scvcrgen des Völkerbundes, dieser G , m.
v . H .. zur Aufteilung der dcurscvcn Konkursmasse, werden —
und das alles sür die Lüge von der . Glcilvderecvttguna" und
den Schein einiger momenraner Sutzerlicver Besatzungserleichre»
rungen, wobei inan ganz üverstebl, daß das ausdrücklich neu
veslüligle Versailler Dinar für alle Leiten das Reck» beläßt, die
verbrecheriswen . Sanktionen" zu erneuern, sobald Teulschland
angeblich neue Vcrfcbiungen begebt . Die gesamte Welt vrr-
achler uns ob dieser iLrvSrmlichkeit , zahlreiche Sttmmen des
Auslandes bekunden das zu unserer bitteren Beschämung.

Cs ist ivabrlicb die lebte Smndc Mr alle völkisch -nationalen
« reise , aus dem Stumpfsinn des Oieschebeulassens zu erwachen,
und über alles » leinlicve . das uns viSbcr untereinander gc-
irennt bat. binwcgzusckcn. um sich zu einer grotzeir , Willens¬
stärken und opferbereiten »AanonalvölkischonOpposition" gegen
die schmachvolle selbstmörderische CrfüllungSpolittk zusammenzu-
ichlieben.

Aber nicht in bloßer Defensiv « dürfen wir uns wehren, wir
»rüsten mutig zur Offensive greifen; denn es gilt nicht nur . die
Schande von Locarno abzuwenden, sondern auch unsere Win
schafllicven Acne» zu sprengen. Der Kampf gegen dar politisch
unevrenvasic Locarno ist untrennbar von dem Angriff aus die
wirtschaftliche Versklavung durch die DaweSgesetze, die,
nur mir einfacher Mehrheit angenommen, vorläufig Versal»
iungswidrrg und deshalb ungültig sind . Aus zu die¬
sem Kampfe. Wir bieten unsere Waffenbrüderschaft
allen vaterländischen und klarblickenden na¬
tionalen Verbünden und Organisationen an.
die gewillt sind , mit uns das Acuberstc von unserem Vaterlandc
abzuwchren und für die politische und wirtschaftliche «Freiheit
unseres Volkes , wie für seine Ehre zu kämpfen und alles, aber
auch alles dafür etnzusctzcn und zu opfern, Gon Hilst nur dem,
der sich selbst hilft.

Die ReichSlcikung der Tcutschvölkifchen Freiheitsbewegung:
A. v . Graese, M . d . R„ Reinhold Wulle. M . d . L . . Gras E.
zu R c v e n t l o w , M . d . R „ Theodor Fritsch. Leipzig, Malor
a. T . Henning, M . d . R. , Wilhelm K ub c . M . d . R .. Jürgen
v. Ra ui in . M . d . R . , Karl Fahren borst , Major a . D.
Brandes. Celle , Carl Rehm, Lorch in Württemberg, Pfarrer
Vota, Büttel . M . d . L„ Admiral v . Rosenberg , Tr . Ker¬
ner. M . d . L . , Hauvrlebrer Ruckdäscbcl. Nürnberg , Franz
2 töbr. M . d . R „ Rektor Blume, Melsungen. Frtcdr . Wte-
gerabauS, Clberfcld, M . d. L.

*
Man gebt in der Annahme wohl nickst fehl , daß sich die Par¬

teien mit ihren Aeutzerungenaus einen Wahlkampf einzustellen
beginnen.

8ek «v«^e SekIagtzvetteVe -epIoNon.
17 Bergleute auf der Leche Holland

getötet.

Essen , 1 November
Am Sllcrlseiligensonntag durcheilt die neue Schrecken«

kund« vom ExpvsionSnnglück auf der zur Phönix A . W. sür
Bergbau und Hüilenbetrird grtzörigrn Leche „Holland " in
Kelsenkirchrn - Wattenscheid das Rnhrrcvier . 17 Berg¬
leute find wiederum einer Schlag wetter-
lataftrophe zun , Opfer gefallen. Auf den Lechcn-
türmen sind dir Traucrslaggen aufgezogen und sieben in ihrer
TMernheit in grellstem (stcgensau zu dem da» Land der
Lechen und Werke überflutenden Herbftsonnenschein. Die 17
Opfer , sowie die beiden Berleuien , von denen der eine in
Lebensgefahr schwebt, befinden sich iur Knappschasislranken-
haus in llrckcndors. Tie Gewalt der Explosion geht daraus
hervor , daß oberirdisch die Erderschütterung weithin bemerk¬
bar war . Tie Rctlungaarbeiien waren gegen 4 Uhr mor¬
gens beendet.

Tie bergbauliche Behörde , dir sofort ringrfahren war,
gibt folgenden ersten Bericht : Tn « Preustisck»e Lberbergamiin Tortmund teilt am 1 . November , mittags 12 Uhr , mit:
Aus der Schachianlagr 1/2 Wattenscheid hat am Sonnabend,
dem 31 . Oktober, abends gegen Ende der Mittagsschicht eine
Explosion ftattgrfundrn , bei der 17 Bergleute getötet
und 2 verletzt worden sind. Dir Erplosion hat ein« Abteilung
zwischender 8 . und S . Sohle betroffen , in der die untere Fett¬
kehlt mit Flöh Tickcbank als liegendsten Flöz gebaut wurde.
Ter Entzündung find schwere Gebirgsschlüge in Flöz Dickr-
bank vorausgegangen , da« als Hangende« eine etwa 10 Meter
mächtige Sandfteinbank hat . Tie betroffenen Baue waren
durch Gefteinftaub , und zwar durch Sperren und Streuungen
gesichert. Diese Sicherung hat ihr« volle Schuldigkeit getan,
da dir Explosion über den eigentlichen Herd nicht hinaus-
geschlagrn ist . Die Wirkung ha» sich nach dem bisherigen
Befund anscheinend sogar nur aus einige Hauptstrecken be¬
schränkt. Die ganze Belegschaft ist mit elektrischen Lampen
ausgerüstet . Dir Toten sind sämtlich geborgen . Einer der
beiden Berichten schwebt in Lebensgefahr , der zweite ist nur
leicht verlehr Weitere Bergleute sind nicht gefährdet . Tie
Ursache der Explosion konnte noch nicht frftgeftellt werden
Es wird bisher vermutet , daß es sich um eine Explosion von
Schlagwettern handelt , die bei den rückhaften Lätzen de«
Gebirges ausgetricben wurden und an irgendeiner Stelle
zur Entzündung gekommen sind. Tie bergbrhördliche Unter-
suchung ist in, Gange . Ter Berghauptmann mit Bertretern
der Bergbehörden ist an Ort und Stelle.

Rach der ersten Befahrung des Unglücksschachtcs Hol¬
land 3/4 heute morgen durch die Bcrgbaubehörden , sind
heute nachmittag gegen ein Uhr abermals zwei Unter¬
suchungskommissionen, die eine unter Führung des Berg
Hauptmanns Lvcrtbun , die andere unter Führung des Lber-
bergrats Schlattmann, in verschiedene Schächte zwecks
weiterer Untersuchung der Erplosionskatastropbc cingcsahrcn.
Rach der Ausfahrt zwischen süns und sechs Uhr nachmittags
ergab sich jedoch noch keine abschließende Klarstellung über
die Ursache des Unglücks. Es werden daher die Unter¬
suchungen unter Mitwirkung der Staatsanwaltschaft fort¬
gesetzt . Morgen sollen weitere Zeugen vernommen werden.
In dem Befinden des einen der beiden Verletzten ist eine
Besserung eingetrcten , so daß zu hoffen ist , ihn am Leben
zu erhalten . Die Schachtanlage der Leche „ Holland " stellteinen aus das Modernste ausgcarbciteten Grubenbetrieb dar.
Bisher waren in dem Schacht noch keine besonders starken
Ansammlungen von Schlagwettern beobachtet worden . Die
Mittagsschicht des Sonnabends war in einer Stärke von 600Mann eingesabren , die bis aus die IS vom Unglück be¬
troffenen sämtlich geborgen wurden.

jksmmenrlebatle über Svrien.
Pari », 3l . Oktober.

In Rcgierunftskrcise» batte man angenommen , daß aus
Grund des Abbctusuugsbcschl « des Generals Sarrail die
Kammerdebane über Svrien aussallen werde . In dieser
Hoffnung ist das Kabinett jedoch enttäuscht worden durch den
Beschluß der Neu»e zusamniengetretenen Gruppe des Rep»
blikaizisch -Iemokratischcl, Verbandes . Die Abgeordneten
Desiree, Frer » und Dcsicrcns wurden mit der Aufrechter
Haltung ihrer Interpellationen beauftragt . Die Angriffe aus
den General Sarrail lassen nicht nach. Roch nie ist die Ab
bcrusung eines Oderkommissars mit solcher Einmütigkeit ge
fordert uno gutgebeißen worden . Die Genugtuung , die die
Blätter der Linken über de » Beschluß der Abberufung ans
drücken, zeigt sich besonders aussallcnd im „Paris Soir " .
Das Blatt schreibt: Die Absetzung des Generals Kälte seit
Monaten schon erfolgen müssen. Man wußte lange , daß
General Sarrail seiner Ausgabe nickst gewachsen sei . Ter
Unfug , schreibt das Blatt weiter , müsse endlich aufhören , der
darin besteht , daß die Republik als Stellenvermittler für per
altete Generäle angesehen wird . Die ani 26. November säl
lige Erneuerung des französischen Mandats über Svrie»
gibt dem Blatte Anlaß , die Forderung nach einer v o l l st ä »
ständigen Räumung Syriens zu erheben. Svrien
habe Frankreich bisher ungezählte Millionen gekostet , ohne
daß diese Millionen den geringsten praktische» Nutzen ge¬
bracht hätten . Tic „Libertö " greift Painlev / scbars an wegen
der Berichte über die Verluste in Svrien . Das Blatt weist
dem Ministerpräsidenten ausfallende Widersprüche nach und
nennt ihn einen Lügner.

Paris , 31 . Oktober.
Rach einer Meldung auS Haifa habe» die ausständischen

Tamazcuer bisher nur 1630 Gewehre von 3000 abgcliesert.
Die französischen Behörden habe» der Stadt eine tägliche
Buße von 500 Pfund auscrlegr , die bis zur Ablieferung des
letzten Gewehres bezahlt werden muß . Außerdem muß die
Stadtbebörde eine Geldbuße von 10 000 Psund entrichten.
Auf Grund der aus Paris erhaltenen Meldungen hat die
Militärbehörde die weitere Beschießung von Damaskus ein¬
gestellt; doch sind sämtliche Straßen durch Maschinengewehr
abteilungen besetzt . Tie Lage ist augenblicklich normal , doch
finden nördlich von Damaskus noch weitere Kämpfe statt.
Automobilkolonnen wurden 15 Klm . von Damaskus entfernt
von den Ausständischen angegriffen und ausgeplünbert.

Lr»i"1fgl«iei,k«it Sremen Unter « esei>.
Sonnabendmittag sank bei der Bremer Deputation sür

Häsen und Eisenbahnen eine Aussprache mit den Vertretern
der Brcmerhavener WirtschastSkreiscüber den TarisauS -
gleichzwischen Bremen und den Untcrweser-
ortcn statt. Dabei wurde von der Deputation nochmals
folgendes ausgesührt;

Als seinerzeit mit Rücksicht aus den Versailler Vertrag
die Aushebung der ScebafenauSnahmctarise beschlossen wor¬
den sei , habe Bremen Widerspruch dagegen erhoben, daß
auch der Unterwesertransittaris in die Aufhebung einbczogen
werde , unter Hinweis daraus , daß dieser Daris seinem Ur¬
sprung und seinem Wesen nach gar nicht zu den eigentliche»
Seebasenausnabmetarifen gehöre, sondern nur eine durch die
besonderen örtlichen Verhältnisse begründete und aus diese
besonderen örtlichen Verhältnisse zugeschnittene Regelung
darstelle . Leider sei damals dem Widerspruch Bremens keine
Folge gegeben. Nachdem der Gedanke der Sceliasenaus-
nahmetarifc wieder ausgegrisscn sei , habe sich Bremen
gemeinsammitLldenburgim vorige » Jahre nach¬
drücklich und crsolgrcich dafür eingesetzt, daß der Umerwcser-
transittaris zunächst für Getreide und Holz wieder eingesührt
wurde . Ter Senat habe ferner bereits Anfang dieses Jahres
die Frage der Wiedereinführung des Unterweseitransittariss
sür Baumwolle , insbesondere im Lokalverkebr, ausgegrisscn

Ruhm.
Von

HiruS Traufkl.
Als man Sekundaner war und , teils Himmclsschlüssel

pflückend , teils die Leichenrede des Mark Anton durch die
Frühlingsfluren donnernd , noch nicht heiter , vielmehr welt-
schmerzelnddes Lebens Weite ahnungsvoll vor sich fühlte, da
sehnte man sich nach Ruhm . Damals war Ruhm ein Lor-
bcerkranz, die bleiche Stirn überschattend. Tie Totenmaske
Friedrichs des Großen , Goethes , Beethovens . Das war
irgendwie Ruhm . Ruhm hatte also unter anderem auch mit
Totscin zu tun . Plan fühlte , diese großen Stillgcwordenen
wirkten in die Nachwelt . Was auch der Menschheit bevor¬
stand, was sie aus dem Wege ihres Fortschritts auch zertrüm¬
mern würde : das Stille , Ewige , das diese Masken wie einen
unsichtbaren Heiligenschein trugen — kein kommendes Ge¬
schlecht würde dieses Lichtsein vernichten, nicht einmal ver¬
dunkeln.

Man ward älter , so fünfunddreißig etwa . Mit den fort¬
schreitenden Jahren wurde eS Nar, daß man selbst deS
RubmeS nickst teilhastig werden sollte. Man hatte ein Weni¬
ges „ geschossen "

, gemalt oder geschrieben, Bilder , Gedichte.
Ganz nett . Hie und da gelang eine Zeile , rin Pinselftrich.
Ein Hauch des Ewigen streifte einen Augenblick leise durch
das Zimmer . Was ist das eigentlich, dieses Ewige ? Ist es
etwas weithin Gedehntes , Fernes , nur in Aeonen Fühl¬
bares : Es ist unendlich schwerer als das . Es ist ganz nahe
in uns . Nicht im Sturm , sondern in der Stille . Tic Stille
aber ist das Köstlichste , Seltenste . Darum sind große Werke
so selten. Den ganz Großen gelang dieses Einmalig -Ewige.
Nickst einmal ihnen sehr oft.

Auch unsere zuckende Zeit schasst daran in der Stille , trotz
dröhnendem Eiscnlärm , trotz nervös raschelndem Blättergc-
rausche. Künftige Jahrzehnte werden diese kleinen Ewigkeiten
wie Goldstaub sieben , seiner und immer feiner . Zu riesen¬
haften Schlackcnbcrgcn wird sich der „Ruhm " der meisten
Heutigen häufen.

Irgendwo draußen in den Winden der Natur tönt unS
das deutsche Wort : „ R - u — h — m" . Welch schweres,
lastendes Wort . Verhüllt , dumpf , streng, unerbittlich einsam
tönende - , dröhnendes Wort , wie Totenglockenton.

Wie anders das Wort „gloire ". Klingender , Heller,
freudig , bewegter , blitzender, erlösender, ausmunternd mar¬
schierend, zweitaktig sozusagen. Weniger schwer zu erringenals da « wuchtend« , unerschütterliche „Ruhm " .

^ Lilorz - I " Roch weltlicher als »loir« ; Lrompctenklang

Über Meere schmetternd. Auch etwas billig Familiäres klingtdabei mit.
Ruhm: starr vertikal , gotisch; ein einzelner, ein Gipfel,

weithin in Einsamkeit ragend.
6Ic > ir « : horizontal ; eine Kaste , aristokratisch- heiter,Glan ; verbreitend , mit sicherer , gezüchteter Eleganz aus ge-

schmückter Erde zercmoniös sich bewegend.
6Ic >rz - ; nach allen Richtungen hin expansiv: kaufmän¬

nisch kalkuliert, „demokratisch" . Erfolg im „Ku,ine,s " mit
serntönendcm Sportapplaus und Klingklang.

Ruhm: Geist und Hunger , Kamps, der eine gegenviele ; Potsdam in sandiger Marl.
Eloirv: Farbe und Form , Bankett des roi soleil;

Wasscnspicl und Fontänen ; Versailles inmitten blühender
Gärten.

6Ior ? : Takt und Rhvthmus ; äinner « mit anschließen¬dem kleinen Krieg und kompromißhaster Geschäftskonsercnz;
irgendeine Rennbahn im British -Empirc.

Landeöthcater . Einem — besonders in den unteren
Rängen — nicht voll besetzten Hause brachte der gestern zum
letzten Male über die Bühne gehende „ Letzte Walzer"
v . Strauß angeregte Stunden , und der Beifall wurde
mehrfach durch Wiederholung einzelner Partien quittiert.
Besonderes Interesse beanspruchte der sür Herrn Globcrgerals Gast auftcetende Tenor Carl Schwieger aus
Wicn , der alle Erwartungen erfüllte . Wenn die Stimme
zuerst auch des vielberufencn Timbres etwa - zu entbehren
schien , so erklärte sie sich aber und wuchs im Lause des
Abends zu strahlender Helle, so daß ihr Besitzer sich mit
seiner Partnerin , Frl Andrassy, deren blntwarnie
Wiedergabe der Vera nochmas bervorgehobcn werden mag,in den Erfolg teilen konnte. Mit gleichem Gelingen unter¬
nahm der Gast eS — in Gestalt »nd Spiel obne Tadel —
seinen Hörern den Charakter » der Rolle glaubhaft zu
machen. So trug sein Besnch zum guten Gelingen des
Abend- in vollem Maße bei.

Pirandello Vorlesung im Landcttthralcr . Zweck « Ein¬
führung in da« lür morgen angesetztc Gastspiel der Pirandello-
Truppe scmd gestern vormittag im Landesiheaier «ine Lesungder „ Sechs Personen " mit verteil« » Rollen statt. Di« Ver¬
anstaltung wurde eingelcitet durch einen Vortrag de« HerrnDr . Preß, der Problem und Handlung de « Drama « gut
übersichtlich entwickelte . Von den Lesern der Hauptrollen seien
genannt die Damen Frau Martins « » und Else Jork,als Mutter und Stieftochter, und die Herren Ra » dt iVaicrjund Walther lTirektorl , die alle in sehr sorasältig berau« -
gearbeiteter Lektüre bereit« anschaulicht Gestaltung und ses-
srlndrn Umriß schufen - w.

„Menandra " von Kugo Kann.
Erstaufsührung im Itadttheater zu Osnabrück.

In einer geradezu faszinierend schonen und stilvolle»
Szenerie von Friedrich » albfuß, deren Wirkung durch
die herrliche Farbensvmphonie de « neuen Belcuchtungsappa-raics noch gehoben wurde , stellte die hiesige Intendanz gleich¬
zeitig mit Braunschweig und RostockHugo Kauns dritte
und jüngste Bühncnschöpsung „Meuandra" der Beurtei¬
lung . Gleich nach dem ersten Akt setzte ei» kräftiger lang an¬
haltender Betsall ein, der sich nach dem zweilen und dritten
noch steigerte und mit den Hauptdarstellern die vcrantwori-
lichen Leiter immer wieder vor den Vorhang ries.

Ter Teil schon an und sür sich ist ein Treffer . Aus histo¬
rischer Grundlage inach dem Spo « „Hvpatla " von Fcrd.Iansen - Bcrlinl baut sich knapp und klar die vorwärts
drängende Handlung aus : da « durch Liebe und Glaubcnslrcuc
dem Tode geweihte Schicksal der geschichtlich beglaubigten neu-
platonischen Philosoph, » Hvpatia , die Kann „ Meuandra"
nennt . (Sie lebte um 415 in Alexandrien und wurde in einrm
von dem Bischof Evrillu « gegen die Heiden angesachtcn Aus¬
stande gefteinigt. i Dieser Tert weich « nur insosern von der
Historie ab , al« die Heldin von Lvrill « Günstling Helanion,einem Möncb , der auch den Aufstand cntsesselt , ermordet wird.
Dieser hat die anfänglich als Heidin gehaßte Frau ui» ihrer
Schönheit und Reinhcii willen lieben gelernt . Sie muß sierden, da sie den alten Göttern nicht abschwören will, wenn auchihr Her , Helamon zugewandl ist. So kämpft in beiden da«
Ewig -Menschliche gegen Pslicktt und Glauben . An Beiwerk ist
dieser Handlung eingewebi, lediglich , was die Gegensätze ver¬
schärft oder den weit gespannten Bogen dramatische» Ge
schehen « » och strafser anziehi.

Dieser dramatischen » oiizenlraiion paßt sich auch Kann«
prägnante und markige Musik an . Chöre, Volksszene» , Tänze,alles von möglichster Knappheit de « musikalischen Ausdruck«.Keine lcilmottvischen Hemmungen, keine empfindsamen lvri-
schcn Gesildc. Ein kurze « scharfe « Ansangtmotiv , und schon
schießt der dramatisch gesaßle Strom der Musik dabin , die Zu¬hörer mit sich reißend. Kann selbst sagt von seiner Musik:
„ Ich gestehe ossen , mich keiner Richtung angeschlossen zu haben,
bosse nur . bet musikalisch «mpsindenden Menschen Widerhall zufinden ." Jahr » lang Hai ihn dieser Sloss innerlich beschäftigt.Man merkt, er hat sich diese Musik vom - erzen schreibenmüssen. Nicht « fehlt an dem, dessen di« Vnhnenbrrtter be¬
dürfen : Leben, Blut , Wärme, Schlagkraft sind in dieser Musik.Taß die Sböre nnd lvrischen Ausstrahlungen von besonderer
Leuchtkraft sind , dasür bürgt der Rus Kann« im voran«

Iullu » Köhn al« Helamon übertras die Menandra.Al« Phryne ( Tänzerin ) war Marion Herrmann vom Olden¬
burger Landestbeater ersolgretch belange,oqen . Dr . Han«Glenewinkel« musikalilche Leitung sprühte Teniperameittund trieb die ans gedrängte dramatische Gestaltung bemesseneOprr »um siegreichen Ende. Heim , Hakemener.



und sei in der Sitzung dcS Verkehrs Ausschusses d »S Reichs
,agcS vom 20. Februar 1925 unter anderem gerade sür diesen
Sonderwunsch, der aus eine Anregung der Bremer Baum
wollbörse zurückgeh «, nachdrücklich eingetretcn . Der Senat
bade ferner de » Beschluß der Bürgerschaft vom 30 März
1925, welcher lautet:

» Die Bürgerschaft ersucht de» Senat , unverzüglich mit
der Rcich «regierung und der Reichsbahnaesellschast über
die von Bremerhaven geforderte volle eisenbahntarisliche
Gleichstellung Bremerhaven« mit Bremen im gesamten See-
güterverkchr zu verhandeln und baldigst de » bestmöglichen
larisarischen Ausgleich für Bremerhaven zu erwirken"

alsbald zur Kcnnlni » sowohl de » ReichsverkehrSminisicrs wie
der Reichsbahnhauptverwaltung gebracht und um mündliche
Verhandlungen ersucht . Solche Verhandlungen hätten zu¬
nächst beim ReichSverkehrsminisler und im Anschluß daran
bei der ReichLbahnhauprvcrwaltung stattgefunden . Bremen
habe die Wiedereinführung dcS UnterwcscrtransittarisS in
seinem ganzen Umfange, und zwar möglichst mit ermäßigten
Lätzen, bcsürwortet und sich darüber hinaus unter Zu¬
rückstellung der stadtbremischcn Belange,
auch mit einer vollen larisarischen Gleichstellung der Unter-
wcscrhäsen mit Breme» einverstanden erklärt unter der selbst¬
verständlichen Voraussetzung , daß der U n t c r w c s e r k o r -
rektion kein « weiteren Schwierigkeiten ge¬
macht würden, daß die eigene Tarifstellung Bremens
nicht berührt werden dürfe , und daß die Gleichstellung keine
einseitige, sondern eine wechselseitige sein müsse . Rach
dem seitens der Reichsbahn die zunächst vertretenen allgemei¬
nen Wünsche als undurchsührbar bezeichnetworden seien, sei
senatSseitig vor allem aus zwei Artikel Rachdruck gelegt wor¬
den , aus Getreide insbesondere im Hinblick aus Brake,
und aus Baumwolle insbesondere im Hinblick auf Bremer¬
haven.

Im übrigen hätte sich der ReichSverkehrsministcr Vor¬
behalten , die Verhandlungen mit der Reichsbahnhauptver-
waliung selbst zu führen : die bremische Stellungnahme sei
ihm und seinen Vertretern wiederholt dargclegt und er habe
zugcsagt, das Bestmögliche anzustrcbcn . GS dürfe binzu-
gcfügt werden , daß ohne die entgegenkommende Stellung-
nabmr Bremens weder die erste Tariscrmäßigung vom
vorigen Herbst »och die zweite Tariscrmäßigung von diesem
Spätsommer zur Tatsache geworden wäre , daß also, ohne
die Verdienste Oldenburgs und Preußens schmä¬
lern zu wollen , Bremen mit vollem Recht sich einen aus
schlaggebenden Anteil an dem Zustandekommen der neuen
Tarife beimcssen dürfe . Dieser Anteil Bremens sei wesent¬
lich anders zu bewerten als der der anderen Uferstaaten , —
denn für die anderen habe es sich lediglich darum gebandelt,
Vorteile sür ihre Häsen zu erreichen, sür Bremen aber darum,
aus - oste » seiner stadtbrcmischen Häsen Vorteile sür die
Unterweserortc durchzusctzen.

Als im Spätsommer die neuen Tarife für Getreide,
Holz, Kali , Gr ; bekannt geworden seien, sei die Handels¬
kammer alsbald ersucht worden , die Frage der Baumwoll-
tarise erneut in die Hand zu nehmen . Nachdem sich die
Handelskammer ausdrücklich mit der Tarifglcichstellung im
Transitverkehr einverstanden erklärt hätte und nochmals mit
besonderem Nachdruck für die Grmäßigung der Lokalfrachtcn
eingetreten sei , habe der Senat bei der ReichSbahnbaupt-
verwaltung um eine erneute Aussprache nachgcsucbt. Gine
solche habe am 5 . Oktober 1925 in Berlin stattgesunden.
BremischerseitS sei sowohl die allgemeine tarifliche
Gleichstellung wie insbesondere die Ermäßigung
der Lokaltarise erneut gefordert worden . Reichsbahn-
seitig seien ernste Bedenken geltend gemacht, jedoch noch¬
malige Prüfung der Frage zugcsagt worden . Wenn trotz¬
dem wenige Tage später ein Schreiben ergangen sei, dar
di« in den Verhandlungen der städtischen Kollegien Wcser-
mündcs angeführte Wendung enthalte , so könne dieser
Widerspruch heute noch nicht völlig aufgeklärt werden , weil
der Sachbearbeiter gegenwärtig in Rom weile.

«t « » von pevNen.
Rhiza Khan zum König proklamiert

Pari « , ZI . Oktober.

.Zournal" meldet aus Teheran , daß der Schah von
Persien abgHetzt wurde.

„Paris Soir " schreibt, daß die Absetzung des Schah
von Persien nicht unerwartet gekommen sei . Schon 1923
habe der Schah unter dem Drnil RhizaKhans das Land
verlassen müssen, der dann alles unternommen habe, um die
Absetzung der Dynastie durchzusetzcn, die zunächst an dem
Widerstand der Priester gescheitert sei . Diesmal hätten die
Provinzen auf die Absetzung de« ScbabS bestanden Der
Schah hat eine geplante Heimreise nach Persien ausgegeben.

« erltn, 2. November.
Nach einer Meldung de « „Montag " au« Teheran hat

die persische Kammer mit l80 gegen 5 Stimmen br-
schloffen , die regierende Dynastie im Interesse de « volkbwoh-
le « abzusrüen und den bisherigen Ministerpräsidenten
Rhiza Khan zum König von Persien zu pro-
kla Mieren. Rhiza Khan hat die ihm angetragene Kö-
nigswürde angenommen und hält bereits morgen seinen er¬
sten Kronrnt ab . Die Hauptstadt ist festlich illuminiert . Von
den Balkons der Häuser , di« mit Blumen reichlich geschmückt
sind, hängen die Teppiche herunter . Im ganzen Lande wird
die Einsetzung des neuen König » drei Tage lang gefriert
werden . Als erste Verfügung hat der König die Befreiung
aller politischen Gefangenen ungeordnet und den Mitglie¬
dern der bisherigen Dynastie volle Amnestie zugesagt, eben¬
so ist deschlofien worden , den Brolprri « durch Zuschüsse au«
der Staatskasse herabzusetzen.

Lelrle ^saeki 'iekleii.
(Drahtmekdung unseres Berliner Vertreters .)

Der Lchwedenzug bei Malmö entgleist.

Nedergade ve« MraovenkmakS Friedrich Sbert ».
Auf dem Heidelberger Friedhof « fand die Uebergabe
des Grabdenkmals für den verstorbenen Reichspräsiden
ten Friedrich Eberl an die Stadt Heidelberg statt . Zur
Feier waren erschienen als Vertreter d«r ReichSregie.
rung die Aeichsminister Dr Getzler und Brauns,
vom Bureau des Reichspräsidenten Dr . Meißner,
von der preußischen Regierung der Ministerpräsident
Braun.

Uebergabe »er Westernplatte . Wie die Berliner
Morgenblälter melden , erfolgte am Sonnabend die
Uebergabe der Westernplatte an die Polen.

ksmdurxerKunäkunk ^
»»4 N . Vo4l »»te41. S.4L- Dkrr »itr »i«k«» . § L.SO
4^ 0 : 1-»i«1» ,rt »ck»k»liek- M»l4uvL«-» H 5.50 I.e1rt» 1- e,K»« ,l4nosk » H I2.IL

H 12 45: H 1.10 Sc-sttUHstef. luAll
H 2.00 : Vetlerderlkd «. H 2 05: H»«i»Il0« r»i1 4»r H 2 4L
fuoltkür -̂ . H 4.40 : Vi» T 'ir1»ck»lt M ^ ualrr ffo»U>0r »e . <> 4.00: v >» 4ckikl»!ir-
t» ssu»L. ^ 7LS : » Ktterl,

vieirtZe . 2- 4 15 kuvte mul
tterm . v. K»mm,rorck . 4«"r k4o,»L. 1. 1. 'd' ksutt Ouv.

>Lrtku »»iem" . 2. »> So Lrüo »»' 41» N»14ea : 7u ^trsödurir »ul 4»s i»o«kn
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Berlin , 2 . November.
Tic „MontagSpost * meldet aus Stockholm : Ein schweres

Eisenbahnunglück hat sich Sonnlagsrüh aus dem Bahnhof in
Malmö ereignet . Bon dem Schnellzug Stockholm—Berlin,
dem sog . Kontinentalzug , der am Sonnabcnabend 8 .15 Uhr
Stockholm verlassen hatte , entgleisten bei der Einfahrt in
Malmö 7V0 Uhr morgens die beiden letzten Wagen , und
zwar der Schlafwagen , der nach Kopenhagen übcrgeführt
wird , und ein Wagen zweiter Klasse. Beide Wagen
wurden umgeworfen. Ter diensttuende Beamte
wurde getötet , zwei Personen schwer verletzt,
darunter ein Deutscher, der etwa 7» jShrige Oberrektor Mül¬
ler . Ter Zug konnte mit drciviertelstündlger Verspätung nach
Trelleborg weitersahren . Die Ursache des Unglücks ist an¬
scheinend aus falsche Weichenstellung zurückzusühren.

vier Tote bei einem Flugzeugabsturz.
Berlin , 2 . November.

Wie die Morgenblätter melden , stürzte bei Kopenhagen
ein Flugzeug der Dänischen Lustsahrt -Gesellschast, das einen
der üblichen Sonntagspassagicrslügc über Kopenhagen auS-
führte , kurz nach dem Start ab . Das Flugzeug wurde
gänzlich zerstrümmcrt . Der Pilot und drei von
den fünf Passagieren waren sofort tot . Zwei Passagiere
wurden so schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezwei-
felt wird.

Bergwerksunglück in England . Die Morgcnblätter mel¬
den auS London : In einem Kohlenbergwerk in der Nähe von
Swansea verunglückten 10 Bergleute , von denen einergt -
tötet und neun verletzt wurden.

kuväfimk Müller ^ 4- 7
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Kubertusjagd.
von

T Feußner.
Hubcrtuttag ! Dich grüßen d i c , die dir in Begeisterung

huldigen , dich grüßt die bunie , hechelnde, spürende Meute,
die aus das „Ho Rüd ho ! " wartet ; dich grüßen die edlen,
sein gefesselten Pserde , die in die Kandare schäumen, daß
die weißen Flocken fliegen , gleich frischem Schnee, die un¬
ruhig umhertänzeln in froher Ungeduld , bis die Zügelfaust
sie frei gibt und der Schenkeldruck sie beflügelt , HuberiuS-
tag , dich grüße » alle, die an der jauchzenden Verfolgung dcS
urigen Keilers teil nehmen.

Ti « Jagd beginnt . Tie Meute wird gelöst: „Ho Rüd
ho !" Mit tiefer Rase stürzen die Hunde vorwärts , die Fährte
zu suchen . Ter alte , erfahrene Rolf Hot sie als erster ge¬
sunden und stößt vor unbezähmbarer Gier ein kurzes,
beiscreS „Bläss " aus . Al« wäre in diesem Augenblick ver
Sturm in Roß und Reiter und Meute gcsadren , so braust
alles davon , daß die Erde dröhnt : „Ho Rüd bo ! " Einer
Rotte buugrigcr Wölfe gleich jage» die Hunde dahin , die
Pferde in weit ausgreifendem Galopp hinterher . Doch bald
wird das anfangs dicht zusammcngedrängtc Feld immer
länger ; denn nicht alle Pserde sind flüchtig und ausdauernd
genug, das toll« Tempo zu halten . Aber jetzt stockt die
Jagd plötzlich, die Meute hat die Fährte verloren . DaS Feld
schließt sich wieder zusammen . Ein Bach ist schuld an der
Verzögerung . Tie Hunde » Vieren hitzig durcheinander , und
die erfahrensten unter ihnen ziehen immer größere Kreise,
um wieder aus die Fährte zu stoßen. La , endlich wieder
jenes frühere „Bläff "

, al« Zeichen, daß die Fährte gefunden
ist. Und wie der Pfeil vom Bogen geschnellt, fliegt die
Meute über die braune Heide : „Ho Rüd ho ! " und die rot
befrackte Rcitcrschar aus ihren schnaubenden, prustenden
Pferden in lang gestrecktem Galopp bintcrdrein.

So gebt die Hetze im fahlen Hcrbstfonnenschein, um-
braust von scharfen, würzigen Winden wohl einige tausend
Meter weit , al « die Hund« erneut stutzen und ansangen zu
faseln ; sie baden die Fäbrte zum anderen Male verloren.
Jetzt hilf« aber alle« « reisen und Revieren nicht- , die Spur
ist nicht weiter zu bringen : al« wäre der Keiler in den
Boden gesunken oder durch die Lust entwichen. In dieser
Verlegenheit , di« bei den Teilnehmern schon das Gespenst
der . .Fehljagd " erstehen läßt , ordne« der Master an . daß
mit den seinnossgsten Hunden die Fährte ein Stück rück-
wärt « verfolgt wird ; denn vermutlich bat das Schwein kehrt
gemacht, ist aus der eigenen Spur zurückgcflüchiet und hat
diese an einer anderen Stelle verlassen, um seine Verfolger
trr « >» führen . Lw Annahme erweist stch als richtig; denn

kaum 500 Meter rückwärts finden die Hunde di « Abzweigung
der Fährte . Hier wird die ganze Meute nun wieder angesetzt,
und weiter stürmt die Hatz: „Ho Rüd ho ! "

Schnaubend und schon bedenklichauSgepump « folgen die
schaumbedecktenPserde der flüchtigen , faulenden Meute , dle
genau spürt , daß di« Fährte „wärmer " wird . Da . in einem
kleinen Fichtcnhorst stoßen die Hunde aus den Keiler , der sich
aber noch nicht stellt, sondern sei » Heil in wilder Flucht sucht.
Wie ein großer , schwarzer Gummiball „federt" er in un¬
glaublicher Schnelligkeit über die Heide , die Meute , laut Hals
gebend, hinterdrein . Wie viele Hunde des Hasen Tod sind, so
sind sie schließlich auch des Keilers Verhängnis . Der Ab-
stand zwischen dem Verfolgten und seinen Verfolgern wird
immer kleiner, und endlich, an einer einsam stehenden
hundertjährigen Kiefer ist er eingeholt.

Mit dem Bürzel an den Stamm gedrückt, zeigt der
Keiler den Hunden sein geiferndes Gebröch. Hauer und Ha-
derer wetzen auseinander und geben ein NapperndeS Ge¬
räusch von sich. Im Ru sind zwei der sürwctzigsten Hunde
zu Tode geschlagen, da entfällt den übrigen sür Augenblicke
der Mut . Giftig heiser Laut gebend, umtanzen sie den
schwarzen Recken , dessen kleine Lichter tückisch funkeln und
dessen Rückenfedern drohend gesträubt sind. Der alte Rolf,
der schon so manch« Hetzjagd mitgemacht hat , dem mehr als
einmal der , daS Ende des Gestellten herbeisührcnde Griss
gelang , steht lauernd , «inen halben Meter neben dem Wü¬
tenden , den Augenblick erspähend , der es ihm ermöglicht,
das Gehör de« Keiler- zu fassen, diesem dann über den
Rücken aus die andere Seit « zu springen , ihn so einen Au-
genblick sesthaltcnd , bis auch die andern Hunde zugesaßt
haben und so da- Schwein decken.

Eben führt der schwarze Teufel einen heftigen Schlag
nach der andern Seite , als Rolf zusatzt. Doch der so oft
gelungene Griss ßlückt diesmal nicht der Keiler wirst blitz¬
schnell das Gcbräch herum , ein kurzer, harter Schlag von
unten nach oben, und im weiten Bogen wird der beste der
Rüden mit deraushängendem Gescheide seitSwärlt ge-

schleudert. Wimmernd will sich Rolf noch einmal erheben,
um sich auf seinen Feind zu werfen ; aber e « geht nicht
mehr , röchelnd bricht er zusammen.

Run stürzt sich aber die ganze Meute wutentbrannt von
allen Seiten auf den Wehrhaften , der bald gedeckt ist . Der
erste der heranbrausenden Reiter hebt ihn auS, da « heißt:
er reißt ihn an den Hinterläufern doch , bi- der vornehmste
unter den Jägern heran gekommen ist und dem Keller den
Fangstoß g ' bt. — Schwermütig , und doch auch wieder san-
sarcnhast jauchzend schwingt da « zweistimmig geblasene
Halali über die Heide.

Erfindungsreiche Reklame.
Das Buchhändler - Börsenblatt bringt

die nachstehende Hyperbel aus die Sn und Welse,
wie heute immer neue ReNamemöglichkeiten er¬
schlossen werden.

Bekanntlich fällt es dem Verleger bei den heutigen hohen
Papier - und Truckpreiscn täglich schwerer, aus seine Kosten
zu kommen. Um nun seine VerlagSobjefte lukrativer zu ge¬
stalten, ist der Berliner Verlag von „Pfiffig , Scdlau
u . E o . " aus die Idee gekommen, die Texte der von chm hcr-
auSgegebcncn Bücher mit Reklamen zu durchsetzen . Ter
Erfolg ist bis jetzt ein so durchschlagender, daß der Verlag In
der Lage ist , seine Erzeugnisse bei lururiöscr Ausstattung zu
den billigsten Preisen abzugedc» . Als erste Gabe brachte
dieser in dcS Wortes wahrster Bedeutung Reklamsej -Verlag
Goethes „Faust " . Um dem Leser eine Vorstellung von der
Durchführung des neuartigen Gedankens zu geben, setzen
Wir nachstehend den Anfang des „Prolog im Himmel " hin:

Raphael:
Die Sonne tönt l ) nach alter Weise
In Brudcrspdären Wettgcsang 2) ,
Und ihre vorgeschriebe» « Reise Z)
Vollendet sic mit Tonnergang
Ihr Anblick gibt den Engeln5 ) Starkes ).
Wenn keiner sie ergründen 7) mag.
Die unbegreiflichst ) hohen Werke
Sind herrlich 9 ) wie am ersten Tag.

1 > Radio -Apparate in großer Auswahl , preiswert bei
bester AuSsüdrung , finden Sie nur bei Radio Mcver, Karo-
linenftraßc 25.

2 > Gesangsunterricht erteilt Mariette Zillcrlni , Hunde-
gasie lg, Hof.

3 ) Wolle» Sie gut und billig reisen ': Wenden Sie sich
nur an das altbewährte Rcisebureau „Nord und Süd "

, Ulmcn-
ftraßc 37.

4 ) Leisen und leichten Gang garantieren Schleichers
Palcnt -Gummi - Zohlen und -Absätze . Erhältlich ln allen bes¬
seren ScbubgeschSften.

5 > Gouvernanten , Zofen , Stubenmädchen und sonstiges
weiblicher Personal vermittelt Agathe Hubrich, Langcn-
Slraße 40.

K> Bacbmann« Reisstärke ist die beste!
7j Ergründen Sie Ibre Zukunst und kaufen Sie dar

Such : „Wie sage ich auS Karten . Kasseegrund und Eidotter
wahrk " Preis 1 Mark.

M Unbegreiflich Ist e». daß Sie noch immer nicht lm Be
sitze e>n «S echt Solinger Taschenmesser « ans der Fabrik von
Alov« Homevcr in Solingen sind

?) Dl « herrlichsten Herrcn -Anzllge. Mäntel und Paletot»
sind«» Eie ln dem Herren -RodehauS Schmiele «. E».
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Oas Publikum , welckes meine Ware kaufen will , verlangt nickt immer ausdrücklick „ vnderderx" ,
sondern Soonekamp oder eckten Soonekamp und glaubt , besonders im letzteren Palle , dass
ikm dann mein padrikat „vnderderx" geliefert werden müsse . Diese ^ ukkassung ist irrig.

Das Wort „Loonekamp " ist preireicken und kann deskalb von Jedermann gebrsuckt
werden . Darum bringe ick seit dem 14. Oktober 1916 mein pabrikat , dessen Sussmmen-

setrung streng gewakrtes Oekeimnis meiner pirma ist, nur nock unter der Warenbereicknung

IInäsrbsrA
in den Verkekr . Die ^Varende - eicknung „vnderderg" und der Waklspruck „8emper idem"
sind mir geset ^lick gesckütLt . Unter diesen Dereicknungen darf daker nur mein padrikat
feilgeboten oder verkauft werden . Ausserdem sind mir auck Ausstattung , ptikett und
Vignette meines padrikats (vergl . nebenstekende Abbildung ) gesckütrt , und awsr sowokl
in ikrer Oesamtkeit , wie in den ckarakteristiscken pinrelkeiten.

Die Padrikation des „linderberg", welcker aus den edelsten Kräutern und feinstem
Weinspril kergestellt wird , erfordert viele iVlonate. Derselbe ist deskslb nickt mit anderen
Sitterfabrikaten , speziell mit solcken , welcke aus pssen ^en kergestellt und in 1 —2 'Tagen
trinkfertig sind , ru vergleicken . „Underderg " bildet eine Klasse für sick . Lein Wert liegt
in der einzig dsstekenden , anerkannt vorrüglicken (Qualität, die seit der (Gründung im
Iskre l84k stets dieselbe geblieben ist, getreu seinem Wsklspruck

8einp6r icisin
Sei Magenverstimmungen und Verdauungsstörungen Kat sick „vnderberg" seit deinske

80 Jakren als wirksamstes Hausmittel dewäkrt . »vnderderg - sollte in keiner pamilie feklen.

^ sri verlanLe stets ausärüeklieti „IIsäerberL ".
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nur erster Fabriken, soll wegen
Lagerräninung z. Einheitspreise v.
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Junges kinderloses
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Mlives WV
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Angeb. un, . » D WS
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ZtalMdealer
vremen.

Montag , 2 . Nov.
abends 7 .30 Uhr <ge-
schloslene Borftellg ) :
^Rausch ."

TienSiap . S. Aov.,
ab . 7 .30 Ubr : „Der
lebende Leichnam.

Mtitwo» . S . Nov..
abends 7 Ubr : „Der
tlSafsenschmted ." —
Ab . 10 Ubr: . .Lech»
Personen suchen «in.
Amor.» Gast : Ptran.
Hella Ensemble.

Donnerstag , den k>
Rovvr . . abends 730
Ubr igeschloss . vor«
ftellungi: „Der ledd.
Leichnam-

Oldenburger Landestheater
Datum Ad. Vorstellung

Montag, 2.
7 ^ b. St .Uhr 2 - II. Svmvbonic-

konzrrt

Dienstag . 3
7 '/, bis 10Uhr - I

Pirandello -Gastip.
Lechs Personen

suchen einenAutor
F » Anwclcndcit

des Dichters

Mittwoch , 1.
3'/, bis S Uhr

AuSw.
19 II Der Arzt

am Scheidewege

7 '/, b. 10-/. Uhr 38 I ^ in Maskenball
Locr von Verdi

Donners «., 5.
7V, b . »>/. Uhr 37 II

Erster
Kammcrivtrlabcnd

Namver
Freilag , L

7 '/, bi» ^
gegen 11 Uhr
Schülerkart.

38 II
Fn neuer Fnizenie-
rung u. Ausstattung:

H » n > I « t

Sonnabd ., 7.
7>f. b . SV. Uhr 3« II

Tanzabend
Marion Äerrman»
»nd die Tanzichnle
Der Frucrvogrl«nd andere Tanze

Sonntag , 8.
S btS 7 Uhr

Gelchloss.
Vorstel¬

lung
Die Meistersinger

von Nürnberg

8 bi» 10 Uhr
Kleine
Preiie

bb .3M
Riederd . Bühne

^ uin lrvien Male
De Brrschrirwung

Dienstag , den 3 November 1IU5:

Borverkaus ab Montag, den Ai. Lkiobcr l !S>

Billig zu verlausen
gut erballenc»

Herrcnkabrrad.
Preis 25 .<k.
Bremer Ltrahe 55.

suche jeden Polten
Abnahme Montags

und Dienstags,
» »nie« Mesl . - H»s.

tvnborn.

Mdi -Mkigkil.

2 >att Ansage
« rtfted « . 31 . Lktover 1S25.

-heute entschlief sanft nach kur- 1
! zcm . schwerem Leiden meine liebe

Frau , liniere auie Mutter , 2 » wie«
ger - und Grobmuiter , Tochter und
Schwester

Wmk Mm
! geb . « iister
j im 50. LedenSiabre.

In tiefer Trauer
Jobann Behrens

nebst allen Angchdrtgcn.
, Die Beerdigung finde, in Wie - ,
I selsted« am Mittwoch, dem 4 Nov.
1 nachmittag« 3 Ubr, vom Evange

lischen « rankenbausc an « um lSUbr statt .
"
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Beilage
zu Nr . 2SS der „Nachrichte« für Stadt mrd Land" von Montag , dem 2 . November 1S25

Au « ktem
Slclenbui 'gei' Lancke.

" Oldendur «. L November lSS.

l»anctestkeatei".
Heule abcnv 7 30 Uhr findet das 2 . Symphonie-

konzcrt im Abonnement statt . Solisten sind: Arnold
holdes» ( Cello- und Alfred Möckel vom Landes
onhcstcr (Bratsche) .

L>ir erinnern nochmals daran , daß das Gastspiel der
P i r a n d c l l o ! r u p p » . das von dem Dichter persön¬
lich begleitet wird , unter keinen Umstanden wiederholt wer
den kann , da die Italiener erst am Ende ihrer Deutschland
Tournee Oldenburg vcrührcn , um anschließend sofort Hol
lönd ;u bereisen, lieber den Namen und die Bedeutung
PirandclloS ist beute kein Wort mehr zu verlieren : er ist
neben Bernard Sbaw der meistgespieltcfte Dramatiker der
Üegcnwart und von seinen zahlreichen Bühnendichtungen
ist die , mit der er an unserem Landestheater sein Gastspiel
gibt, die bei weitem interessanteste und zugleich auch die, die
seinen Sius und seine Beliebtheit in Deutschland begründete,
nämlich : „Sechs Personen suchen einen Autor "

. ES steht
,u erwarten,daß dem Dichter hier dieselbe Ehrung zuteil wird,
wie in allen übrigen Städten Deutschlands , die er bisher
mit seinem römischen Theater besucht bat.

Am Mittwochnachmittag , 3 .30 Uhr , kommt für das Aus
„ artigen Abonnement ( 19) „Der Arzt am Scheidewege"
jur Ausführung . *

koekausstellungs «lei» LLelllenkelnil«
ItzLanenufer.

HauSbaltungSschule . techn . Seminar und
Fraucnswule haben mit vereinten « rüsten eine wirtlich
glänzend gcluninmc Ausstellung veranstaltet. Alles, was ge¬
zeigt wurde, baden die Scdtilertnnen selbst entworfen und aus-
grslibrt . Großzügigkeit der Ausmachung vereinigte sich mit
lorgsaltiger Einzel- und Kleinarbeit. — Dir vorjüdrigc baut-
wlrischasltichc Ausstellung, die die Region der ttülvc nicht be¬
rührte , »veil man dieses große Gebier in einer besonderen Der-
anstaliiing eingehend beleuchten wollte, berechtigte für Zulüns-
uges zu vollen Erwartungen . Sie sind beute erfüllt, ja, vver-
lrosfe» worden.

Tic ausgestellten kulinarischen Genüsse dtS ins kleinste zu
'wildern , würde ,u weit füvren, trotzdem kein Zuviel dt« Heber-
sicht störic . SrretMehter mögen die einzelnen Gebiete beleuchten.

Bei den cingrwerklen , leider unverkäuflichen Gemüsen und
grüchte » pochie nctdcrsülli das Her, mancher Hausstau . ES ist
au, , daß die jungen Mädchen sich dieser Dinge mit so liebevoller
Genauigkeit annebme» müssen.

künstlerisch vergcstclllc Puddings und Nachspeisen brwic-
<ni in ihrer Mannigfaltigkeit, daß ihnen besondere Sympathie
augegengrdrachl wird . Tie Backwaren süllien einen ganzen
-aal. Grobes Interesse bekundeten die Besucher für das ein-
iuckmd bcrgcrlcbicie stiiuLherhäuScheu. Stark auSvcrkausiwaren
die Bonbons und Konfitüren.

Salate , mir ihren kunstvollen Mustern, Braten , Gemüse-
und stariosfclspciscn. nickrlS danc man vernachlässigt. Da gab
c» eine . juic. jcbraiene Jans "

, ein Kasseler mlt Zubehör, einen
aclüllien Kahlkopf , Roulade» auf RetSsockel , einen köstlichen
Hasenbraten , Aal in Geste und ander« Herrlichkeiten , an denen
i>ch bald Oldenburg hätte sattesten können. Alles zu mäßigen
Preisen verkäuflich . — Gereinigte und geputzte Gegenständehatte
man in einem der Räume wirkungsvoll kontrastierend zu nn-
gcrctntglcil Sachen ausgestellt.

.Tausend sleißge Hände regen , helfen sich tn muntrem
Bund , und in srcudigcm Bewegen werden alle Kräfte kund:
Metsicr rübr , sich und Geselle - ' Der Geist dieser Worte
durchaimcic alle Räume.

Tab zum Gebiet des Kochens auch geschickte Ttschdeko-
raiion gebörl. führten drei Beispiele aus . Von Schönheits¬
sinn und Stilgefühl zeugte eine sesrlich gedeckt« , vornehme Tasel
im untersten Stockwerk . Zarnosa Aftern mit feinem Grün paß-
im sich dem Weib der Tischzeugs, des Service und der blin-
lenden Pracht des Kristalls an. Der Rebenraum war voll
Advenrssttmmung. . . .

Uevei einem iocivnachtNch geschmückten , runden « affectisch
— eine doppelte Ltanerkronc. Zum Dritten : ein geschmackvoller
lirüdstttcksrauni (2. Stockwerk ) , an Vesten verlockend gedeckten
Tische und ausgebrclteien Genüssen st » wohl jeder Besucher
mii Vergnügen zum Schmausen ntedergelastcn bätte. Zu er¬
wähnen sind die entzückenden Tischkarten der drei Tafclarrange-
menis . die die Schülerinnen, meist in Klebarbeti auSgeführi
bauen . _Zum Gelingen der Ausstellung haben auch einzelne Firmen
unserer Stadt veigetragen. BUstng sorgt« für passende Be¬
leuchtungskörper , die Firma 1111mann stellte geschmackvolle
FenstcrbeNetdung zur Verfügung. Ta - blinkend« Tafelstlver
Uesen« Herda die TischwäscheTheSmacher ä Häver-
kamp. Service und Kristall waren von Brande « . Kisten,
Decken und stofflich« Hiniergrvnde verdankte man dem Dürer-
iiauS. Ten Blumensännuckbatte die Schul« von Hau« « tel
am Frlcdcnsplatz gelaust.

TaS rege Interesse an der Ausstellung bekundete der schon
vor 10 Ubr etnsetzcndc rege Besuch und verlaus . Gruppen leb-
bas» diskutierender Hausfrauen bezeugten, datz das Geborene
ihnen reiche Anregungen gab.

Tie Veranstalter und die auSführendeu Kräfte haben un«
mir ihrem Werk einen Begriff davon gegeben , wa» Arbeitskraft
und -Wille auf dlefem Gebiete zu leisten imstande ist. und welche
arüudllchc Ausbildung die Schule beutzutage mlt auf den Le¬
bensweg gibt. Im Namen aller — herzlichen Dankl D . G.

»
» Zur Landwietschaft »ka « « erw«i»l hat da « Mini¬

sterium die Wahlzett insofern geändert , daß die Wahl¬
handlung um 2 Uhr nachmittags beginnt und um 6 Uhr
nachmittags beendet wird.

* Buhtastskonzert . Am Mittwoch . 18 . Nov. , abends 7L6
Uhr, sindei laut Anzeige in der Lambertikirche, wie alljähr-
li» , das BußtagSkonzert des BachverrinS unter Mit¬
wirkung des LandcSorchestcrS und hervorragender Solisten
statt . Das Programm ist inhaltlich dem Ernst der Zeit und
dem Cbaraktcr des Tages angkpaßt und bringt Werk« bedeu¬
tender Meister von Bach und gipfelt in einer der schönsten
Kantaten de« Altmeisters . Besonderes Interesse gewinnt
dar Konzert durch die Mitwirkung de - unerreichten Meisters
aus der Bratsche und berühmten Komponisten Paul H « nde-
mith, der aus seiner wundervollen alten Viola d 'amore
Tonalen in der Originalgestalt der Entstehungszeit spielen
wird . — Karten sind in der Stallingschen Buchhandlung,
lheaterwall 4, zu haben.

* Künstlerischer Flügel . Als zur Zeit Louis XVI . die
Holzbearbeiruugsknnst aus der Höhe der Leisrungssähigkeit
stand, wurden die Oberfläche» der Möbel durch reiche Lrua
mente von Metall , Schildpatt , Elfenbein und dergleichenver¬
ziert. Solche Arbeiten siebt man fast nur noch in Museen.
Die Firma Jobs . Rehbock L Eo . , Elisenftraße , ist im
Besitze eines Wiener Flügels in moderner krcuzsaitiger Bau
art , woran diese Moqucttcrie Arbeit in reichster und sauber
stcr AuSsührung zur Anwendung gekommen ist. Besichtigung
ist gerne gestattet.

* Preußisch Süddeutsche Klassenloiterie . Infolge des
verbesserten Gewinnvlanes und der jetzigen Einkommen
stcuersreideit der Lottcriegewinne ist die Nachfrage nach Lo
sen der l . Klasse 26 . ( 252. ) Lotterie eine überaus große
gewesen, so daß bei den meisten Staatlichen Lotterie -Ein¬
nehmern Lose kurz vor der Ziehung nicht mehr zu haben
waren . Die Ziehung hat am 16 . und 17 . Oktober siattgefun
den, wobei die beiden Hauptgewinne von je IG » (übt Reichs
mark aus Rr . 178081 in den beiden Abteilungen l und
2 gefallen sind. Tie 2 . Klaffe, deren Ziebung am 13 . und K.
November stattfindct , bringt neben anderen größeren Tref¬
fern wieder zwei Hauptgewinne von je IG » 666 Reichsmark.
Tie Erneuerung der Lose zur 2 . Klaffe muß planmäßig spä -
t eftenS bis zum 6 . November , abcnds6 Uhr,
geschehen . Soweit Vorrat vorhanden , sind bei einzelnen
Lotterie -Einnehmern auch noch Kauslosc in beschränktemUm¬
fange zu haben.

* Vom Wetter Goldene Herbsttage , voll Sonnenschein
und Wärme , verklären die nunmehr ausgesprochen herbstlich
gestimmte Natur . Zwar ist es bei gelindem Nachtfrost
morgens und abends schon empfindlich lühl , aber das nimmt
man gern mit in den Kauf. Alle noch notwendigen Arbeiten
in Feld und Garten können rasch gefördert uno erledigt
werden . Insbesondere wird die überall rege Bautätigkeit
vom Wetter günstig dccrirslußt. Auch di« Jäger nutzen das
Jagdwettcr , wie sie es nicht oft zu verzeichnen haben , nach
Kräften aus , zumal die Jagdgängc sich jetzt auch lohnen.

qk. Bon der Pflege niederdeutscher Sprache unv Art
handelt wiederum der Jahresbericht der Vereinigung
„Quick vorn" ( Sitz Hamburg ». Es wird darin hervor-
gehobcn, daß von einem hier und da befürchteten Z » rück¬
steben der Freude am Plattdeutschen jedenfalls in der
Quickboruarbcit nichts zu merken sei . Manche der seit
1964 erhobenen Forderungen sind inzwischen erreicht wor¬
den. Das Plattdeutsche findet z. B . in der Schule, auf der
Bühne mehr und mehr die ihm gebührende Berücksichtigung.
Von den beiden Verein szcitschristcn erschienen im
abgelauseiren Arbcitsjahr die „Mitteilungen ans dem Quick¬
born " im 18 ., das Unterhaltungsblatt „Plattdütsch Land un
Waterkant" im 16 . Jahrgang . Zu ihren Mitarbeitern zähl¬
ten sie Gelehrte und Schriftsteller wie E . Borchling , Ltto
Bremer , Hermann Claudius , Aug . Heine. Grimm , Rudolf
Kinau , Otto Mensing , Gust. Fr . Mevcr , Wolsgang Stamm¬
ler , Karl Wagenfeld , Wilhelm Wisser. Otto Wobbe,
W . Ziesemer « . a . m. Von den „ Q wi ck b o r n - B ü ch e r n"
gingen den Mitglidcrn 2 Bändchen zu : „Hamburger Volks¬
humor " von Paul Wriede und „Das Märchen im Volks¬
mund " von Prof . Dr . Wild - Wisser. Auf den „kleinen
Abenden" der .^Ortsgruppe Hamburg " im s Ken Hörsaal
der Staats - und Universitätsbibliothek dielten sichlitera¬
rische und volkskundliche Vorträge die Wage ; ein
Tichterabend brachte Vorlesungen aus den Romanen „Heide¬
wig " von Aug . Heinr . Grimm und „De Schoolmcistcrbuer"
von Otto Garben. Von den „ großen Abenden " war einer
dem Gesang, der andere dem Humor Niederdcurschlands ge¬
widmet . — Die Zahl der Einzclmitglieder betrug am Ende
des Vereinsjahres 4655. Wiederum sind in dieser Zahl über
166 Behörden, Anstalten und Vereine enthalten , die nach
alter Quickborngepslogenheit als je ein Mitglied gezählt
wurden . — Unter den neu cingetrctcnen Vereinen befindet
sich der Börsenveretn der Deutschen Buchhändler in Leipzig,
Plattdeutsche und Hcimatvereine in Berlin , Blankenburg,
Frankfurt a . M -, Halle a . 2 -, Hatterwüsting i . Q -,
Jena und Swinemünde . Die bei der Quickbornkanzlei
(Hamburg 1 , Domhof) zahlreich eingehenden Beitrittserklä¬
rungen lasten eine gedeihliche Arbeit für das neue Vereins¬
jahr erhoffen.

* Allerheiligen , einen der höchsten Festtage der
katholischen Kirche , begingen gestern unsere katholischen
Mitbürger . Heute ist Allerseelen tag. Nach dem
feierlichen Reguicm fand heute vormittag die Weihe
der Gräber ans dem Friedhöfe statt.

* Generalversammlung der Lehrer -Krankenkasse.
Im letzten Jahre hatte die Kasse eine Zunahme von
1184 Mitglieder , so daß die Zahl der Mitglieder am
36 . September 4031 betrug . Im Laufe des Geschäfts¬
jahre - erfolgten 213 Abmeldungen . Tie Gesamteinnah¬
men betrugen 42 866,73 Mk . , die Gesamtausgaben
42 436,41 Mk . . davon sind 39 16N,> 2 Mk . an Unter-
Unterstützungen gezahlt . Ter bisherige verdiente Vor¬
sitzende, Rektor Lampe, hat leider sein Amt nieder-
legen müssen , dafür wird Lehrer Ahr ens - Triclake
gewählt . In den Aufsichtsrat wurden die Lehrer Orth
und Brand wiedergewählt . Verschiedene Satzungs¬
änderungen wurden vorgenommen . Tie Altersgrenze
für den Eintritt ist 55 Jahre . Die neuen Satzungen
treten mit dem 1 . November in Kraft.

* Tie vaggerungen i« der Hunte unterhalb der
Staufähre stehen im Zusammenhänge mit dem Legen
der Kabel quer durch die Hunte an der genannten
Stelle , mit dem der Anfang bereits gemacht ist.

* Tie Ortsgruppe Oldenburg des Verbandes der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen im T . R K.
B „ Sqfshäusrr , veranstaltet am Mittwoch , dem 4 . November,
abends 8 .36 Uhr in den Unionssälcn einen linier hal-
tungSabend zum Besten der notleidenden Kriegsbe¬
schädigten und Kriegerhinterbliebenen . Ta das Programm
sehr reichhaltig und der Eintrittspreis sehr niedrig gebasten
ist , ist schon um deS guten Zweckes willen der Besuch des
Abends sehr zu empfehlen.

* In der Volksküche d« S Vaterländischen Frauen-
vereinS, Ritterstraßc 4 , wurden im Oktober 5 525 Portionen
Mittagessen verabreicht ( September 4 375 Portionen ),
« Aerdgm 1448 Lasten Lasser. Dle behaglich geheilten

Räume stehen dem Publikum zur Persügung für Mittag
essen von 11 .36 bis 1 Uhr und für Kaffee morgens von 8 bis
10 Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr.

r . Ueber dt« Krise der Gegenwar, hielt , so tchreibl man
»n « . in einen, überfüllten Saale Schriftleiter Wien tn bieten
Tagen einen böcvsi vcdcuiunasvollcn Vortrag . Erftbüilerndc
Bilder wurden gezeichnet . AVer durcd das Ganze klang btnvurlv
der zuverftcbilicvc Glaube : es braucv , mt , unterem Patte nicht
zwangsläufig bergab zu gehen . Wir babrn eine Kraft, vie
uns aulwäris fübrcn rann. Sie ist uns gegeben m dem . was
dir Rcsormaiion uns ne » gescheut, dal .ln dieic <8«danken
anknüpsend. kann man es erfreulicberwetie feststellen, daß die-
ienigcn. die sieb mit Bewußftrtn auf den Boden de« angedeuteren
Glaubens stellen , sicb jep , zu entscbloffener Ardei, sammeln.
TaS gilt auch im Hinblick aus das Werk , das dem Cbrisiemnm
durch ericnsivc Ausbreiiung in immer weiterem Maße Gelrung
verschossen will. Tiese Arbeit steht deuie unter verbeitzunqr
vollen Zeichen . Die dentscv-evangclislhr Million ist . wie der
Vorsitzende der Gesellsevas , für Misstonswisscnscbasl . Gcd .-Rai
Prof . 1>. Mtrvi . kürzlich ausgesüdn dal, aus den , Wege zur
Freideir des Handelns . Die durch das Versailler Tiftal aus-
erlegren Fesseln beginnen sich z» lockern . England begann 1S24
mit der Wtcdcrzulastung deutscher Missionare nach ihren srübe-
rcn Wirkungsstätten. Neue internationale Arbeitsgemeinschaften
beginnen sich anzubadnen Bande , die aus der Edinburgcr
Welttonseren, 1916 geknüpft , dann aber durch den Krieg zer
rissen wurden , sucbi man wieder neu zu festigen . Ein neuer
Geist durchwein die Völkerwe« : der Wille, dem Europäer« , »!
aegenüber selbständig zu werden. (Man denke z . B . an die
Vorgänge, die sich jetzt in , fernen Osten abspiclen.) Jedenfalls
ist es nicht » ur von döchstcm Interesse für einen denkenden Men¬
schen, sondern geradezu Pflicht, sich mir diesen Dingen ausein¬
ander zu setzen. Es ist daher sebr zu begreifen, datz am
Freitag dieser Woche Gelegenheit geboren wird , in einem Vor-
nage über die wirblige Taisacbe des ForischretirnS des Cdriften-
inmS in unseren Tagen unrerrichir, zu werden. Die Veran¬
staltung finde, in der Garntsonkirchcstatt. Ein« genauer« Be¬
kanntmachung erfolg, noch in dieser Zeitung.

* vom Stad trat . Wie man uns noch mitteilt , ist
das Ausscheiden des Herrn Botz aus der StadtrotSi-
fraktion der Deutschen Bolkspartei im wesentlichen da¬
durch verursacht worden , daß Herr Votz sich nicht in
allen Fällen , in denen es verlangt wurde , dem Frak¬
tionszwang fügen konnte.

* „Was uns Ons und Flurnamen erzählen", so vertieft
Georg Janszen « Sillen ft« de das demnächst erschei¬
nend« 5. Heft seiner Beiträge zur Sillensted er Het-
matgeschtchte. Das Buch erscheint bei Ad. Littmann in
Oldenburg und wird mit vier Kartenskizzen ausgestaltet sein.
Ta der Verfasser in den letzten Iabrcn besonders Forschungen
über Lns - und Flurnamen angestcllt bol, und da er bei sKnrr
Darlegung methodisch verfährt , dürfte das neueste Heft der
Janszenschen Beiträge von manchem Heimatfreunde mit Span¬
nung erwartet werden. Besonders die Ieveiländer werden in
dem Buche wieder eine Bereicherung ihrer Hcimatlüerarnr er¬
fahren. Auch wir wollen deswegen nicht versäumen, auf die
dcmnäebstigc Neuerscheinung aufmerksam zu machen.

* Wie die Wertlcitung unseres Städtischen Elettrizttift«-
werkrs uns mitteill . ist entgegen der Behauptung der Nordwest-
dcurschcn Kraftwerke die aui lehren Freitag eingetretenc unan-
genehme Störung in der Elektrizitäts-Versorgung auf eine
plötzliche Schwankung in der Spannung deSStromes zurückzufübrcn, den das Werk von dem Nordwest-
deutschen Kraftwerke bezogen bat.

* Verein ehemaliger 19 . Dragoner . Laut heutiger An
zeige hält der Verein am kommenden Donnerstagabend
seine MonatSvcrsammlung ab . Die Mitglieder werden da¬
raus hingcwicsen , daß es sich um eine wichtige Tagesord
nung handelt : Stiftungsfest , Gründung eines Bundes der
Vereine ehemaliger 19 . Dragoner und Weihnachtsfeier.
Deshalb Erscheinen Pflicht!

* Tie GesellenPrüsnna bestand der Tischlerlehr¬
ling H . Kr umland in Ohmstede mit dem Prädikat
„Recht gut " vor der Handwerkskammer . Lehrmeister istder Tischlermeister G . Schellstedc , Oldenburg.

* Osternburg , 2 . Nov . « unter AbendimDrie-
lakerHos. Am 8 . Nov . veranstaltet der Drielakcr Män
nergesangvcrein in seinem Vercinslokal einen sog . „Bunten
Abend"

. Tic Vorbereitungen dazu sind schon seit Wochenin vollem Zuge . Ter ganze Saal wird zu ttamermarktsftim-
mung umgearbcitct . Wurst - und ttuchenbuden sind für Hun
grig eingerichtet. Gcwinnlustige können sich schöne Topfblumen
crkegcln oder — einen Kanarienvogel crknobeln. Von letztcren werden etwa 86 Stück zur Verfügung stehen. Wer
sicher mit Aug' und Hand Korn . Kimme und Ziel in eine
Richtung bringt , kann Hasen und andere schöne Sachen er¬
wischen. Die „ Schießbude " wird jedenfalls in netter Aus¬
machung den Festbcsuchcr anlockcn. Zwei Kapellen wer¬
den für Tanzlustige unuittcrbrochen Musik liefern . Die
Schrammclkapcllc wird in Kramcrmarktausmachung ihren
Standort aus dem „Wicmcn " erhalten . Gasballons , Pa¬
pierschlangen und Schcrzartikcl werden das Marktbild ver¬
vollständigen . Ein bumoristisches Quartett wird durch seine
ulkigen Vorträge zur Erheiterung beitragen . Sogar „Ra¬
dio " fehlt nicht. Wer also noch einmal Kramermarktstim¬
mung erleben will , der finde sich am 8 . November im „Dric
laker Hof" ein . Tas Vergnügen beginnt nachmittags um 4
Uhr und endet 3 Uhr nachts.

Sie können Ihren Ziihnen keine
gröbere Wohltat erweisen , als wenn
Sie sich an eine geregelte Zahnpflege

» it Odol gewöhne «.
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Die veutseke fi »ke «lensgsesellfekaft
biclr am Sonnabend , abends 8 Uhr beginnend , eine Werbe
Versammlung im „ Haus Niedcrsackiscn ab , die von Lcbrcr
Oxc n , Hude, geleitet wurde . Der Besuch enisprach jedoch
nicht den Erwartungen . Als Redner war der General
sekretär der Deutsche » Friedcnsgrsellscvast , Dr . Seeg er
aus Berlin , gewonnen.

Herr Oren hieß die Erschienenen willkommen, bebau
ertc, dass nicht mekir Personen dem Ruse der Friedens
gcscllschast gcsolgt seinen , kündigte weitere Pcrsammlungcn
sur den kommenden Winter an , warb mit warmen Worten
sur di» Deutsche Frikdensgesctlscdast und erteilte dann dem
Redner das Wort

Herr Dr . Seeger sprach in gut gewählten Worte» und
mit durchdringender Somme über die außenpoliiiscde Lage
des deutschen Reiches, gesehen vom Staiidpnnkt der Frie
dcnsgrseuschas» au« . Zunächst wies Herr Seeger aus den
Unterschied tun , der -wische » den im Lüden des Reiche»
abgebaltenen Versaminliingen der FriedenSgcsellscvast ge
gcnübcr den ,susanu» e » ku » steu im Norden besiehe . Es
schrnre , als ob die politische Regsamkeit lediglich im Lüden
zur Geltung komme . Auj da« Thema übergebend , halt der
Redner eine Neuwahl des Reichstage« sür wünschenswert,
da dadurch eine Klärung der politischen Lage crsolgen
werde . Eingehend wird alsdann der Werdegang der Er
iullungspolirik , begonnen von den Linksparteien , über¬
nommen und fortgesetzt von der heutigen Reichsregierung,
besprochen, und bcrvorgehoben , daß die Ersüllungspolitik
allein zu dem Abschluß der Vertrage von Locarno führte.
Die Friedensgescllscbast ist gegenüber dein Feindbund nicht
sür Erfüllung um jeden Preis , sondern im Rahmen des
Möglichen Redner erhebt Porwürse gegen die Haltung der
Deutschnationalcn und gegen die Rechispressc. die beide ver¬
gessen hatten , daß nur durch die Verständigungspolitik da»
Ruhrgcbiet wieder vesret» worden ist Der in Locarno ab
geschlossene Licherdetispaki wird von der Friedensgcsell-
schasr wärmsten « begrubt . Al« Kriegsgegner bcsürwortet
Redner den Völkerbund . Wenn auch heute der Völkerbund
den Völkern noch nicht das gebe, was von ihm erwartet
wird , so liegt das nur daran , das jede neue Einrichtung
sich erst entwickeln müsse , ehe sie als vollkommen bezeichnet
werden kann .Wenn Teuisckland Mitglied des Völkerbünde»
wird , bat es die Möglichkeit, seine Forderungen selbst vor
dem Forum des Völkerbundes vertreten zu können, was
jetzt sremde» Mächte» überlassen werden muß . Das vom
Völkerbund zur Anwendung gelangenden Mittel gegen das
Land , welches sich gegen den Entscheid dcS Bundes auslchnt,
ist vor allein der wirtschaftliche Bovkott . Durch Vcrständi
gungspolilik sei cs zu dem Lichcrheitspatk gekommen. Ha
o«n die anderen Ttaalcn heute noch » ich» abgcrüstet , sowird es mit der Zeit noch kommen. Rur durch Abrüstung
ist die Sicherung des Frieden » zu erreichen, nicht aber durch
Aufrüstung . Deshalb ist nur die Verständigungspolitik zu
empfehlen, damit der neue» Generation , die jetzt heran-
wächst , ein besseres Schicksal als uns beschicken wird.
«Lang anhaltender Beifall .>

Der Versammlungsleiter dankt dem Redner durchHändedruck. Die Rede wird alsdann zur Debatte gestellt.Herr Graeger glaubt jedoch , daß eine Debatte nicht er¬
forderlich sei. Die Diskussion könne nur eine Herabsetzungder vortrefflichen Rede bedeuten. Ans der Versammlung'vrrrde » och eine Frage betreffend den Verzicht Deutschlands
aus Elsaß Lothringen gestellt, die Herr Dr . Lecgcr in seinem
Schlußwort beantwortet . Gegen lsi .36 Uhr erreiche die
Versammlung ihr Ende.

»
* Donner -,sckwee, 1 Nov . Wie aus dem Au,U .,enteil

ersichtlich , hat der Besitzer der bekannten Gasttvirtschasl Bür-
gercschcr Krug , Folkert Schönberg in Donnerschwee,
Bürgerstraßc , diese nach drei,ädriger Verpachtung wieder in
Lelbstbcwirtschajtung genommen . Herr Lchöiiederg war
srühcr Pächter des Lokales Hos in Donnerschwee und dürstevon dieser Zeit her einem große » Pcrsoncnkreis noch bekannt
und in bester Erinnerung sein. Zn noch größerem Maße
dürfte Herr Lchöncbcrg bekannt geworden sein als „ Ober"im Hötel „ Grasen Anton Günther " . Während der letztenzwei>2 Zahre war er dort tätig . Lein zuvorkommendesWesen hatte ihm in steigenden» Maße die Zuneigung und
Svmpatbic aller dort verkehrenden Gäste gebracht.* Leghorn, 31 . Ott Ein besonders bedauerlicherllnglücks-fall ereignete sich hin beuic . Der Landmann Popken gingnril seinen zwei Löhnen aus den Acker zur Vornahme von Feld-arbeiten. Zuni Abschuß von »krähen hatte er sein Geivebr mit-genommen. Beim Hcrannaden eine » Krähen,ugeS lud P . da»Gewehr, wannt « aber den Habn nicht . Durch «inen unglück¬lichen .Zufall entlud fick» die Watte. Der Schuß traf den bei sei-nem Vater siedenden Isiläbrtgcn Lohn aus größter Nähe und
iöeere ihn sofort.

* Diekmannshausen , 26 . Okt . Die Einstudierung der
Operette Lchwarzwaldmädel durch die Mitglie-der de « Mufikvcreins Zadestrand ist soweit vorgeschritten,daß Mittwoch , den 4 . November , die Ausführung statlsindc»kann. Der Vorverkaus hat bereit » sehr rege eingesetzt und e»
ist bestimmt damit zu rechnen, daß die aufgelegten 236 Kar¬
ten in einigen Tagen vergriffen sein werden , so daß an der
Abendkasse ein Kartenverkauf nicht mehr in Frage kommen
wird . Für die Beurteilung der Aussührung muß daraus
hingewiesen werden , daß die Mitwirkcndcn ausschließlich
Mitglieder des Musikvereins d . ks. Laien sind. Um so be¬
achtenswerter ist es deshalb , daß sich der Musttvcrein die
Aufführung dieser Operette zum Ziel gesetzt hat , die sehrhöbe Anforderungen an Spieler und Orchester stellt.

* Aus dem Münftrrlande , 28 . Ott . Ersatz sür eine
Posta utolinic. Bekanntlich ist wegen »u geringer Znan-fprilchnabni« kürzlich die Postautolinse Essen - Vechta eingcgan-
gen , nachdem sie während küns Monaten dem Verkehr gedientbatte, aber nach Auffassung der Einwohner der an der
Strecke Essen Vcctna liegenden Orte die Notwendigkeit einerVerkehrs Verbindung besieht , hat man wegen der Einstellungder Postautolinle in Aussicht genommen, einem Unternehmer
die Wiederaufnahme der Antollnle zu übertragen . Dieser Un¬ternehmer will ein ltlltzige» Auto für die Fahrten stelle» und
auch Stückgüter befördern Geplant ist , das neue UnternehmenMitte November zu eröffnen.

« Amtsbezirk Cloppenburg , 27 . Okt Bekanntlich wird
beabsichtigt, den bei Ambühren lagernden Findling,
dessen Gewicht aus etwa 206 » 60 Pfund veranschlagtwird , zu einem Ehrenmal sür die im Weltkriege ge

Bei Ihrer chronischen Verstopfung
rate» wir Ihnen , in der Apotheke 36 « Herber Kerne zukaufen , die auch bei längerem Gebrauch unschädlich , dabei stetswirksam sind . Bestandteile ans der Packung.

sallcnc» Krieger hiesigen Amtsbezirks zu verwende » Die
Schwierigkeit besteht nun in der Frage , wie man diese»
kolossalen, erratischen Block heben und au , den sür das
Denkmal ftecignctcn Platz , « ine nabeliegcnde Anhöhe , ver
bringen kan » . Mit einzelne» Gesellschaften und Unter»
nehniungen , die solche Findlinge zu beben vermögen , sind
die Verhandlungen bereits cingcleitct , aber noch nicht ab
geschlossen worbe » . Die Erschwerungen verüben vor allem
darin , daß von Eloppenburg vis zu der in Frage kommenden
Stelle keine Bahnverbindung vorhanden ist , so daß die
Hebemaschinen per Achse dorthin zu befördern sind und daß
die Unkosten sehr beträchtlich sei » werden . Ans dir weiteren
Schrille zur Hebung de « Findling « tominc» wir demnächst
zurück.

* Frirsoüthe , 31 . Okt . Der Ausschuß der Friesovther
Wasseracht hielt unter dein Vorsitz des Ainishauptmann«
Dr . Rabeling, FricsoMbe , in « roses Gastbett i» Fries

chhlhc eine Sitzung ad An der Sitzung nahmen ferner
teil : Anttsbaupttnanii Brand, Eloppenburg , Regierung»

Baurat Friedrichs, Oldenburg , Regicrungsrar Dr,
E l e » i c » s , Fricsonthc . Z» Punki > der Tagesordnung,
Vorbelastung zum Lahe S o e st e P r o j c kt, legle die
Vorbelastung « Kommission dein Ausschuß ihre» Bericht vor.
Der Ausschuß beschloß hieraus die Vorbelastung von Grund
stücken in den Gemeinden Bösel , Alienoyihe . Friesoythe
und Barßcl . Tic Vordelastungsdeiräge sollen in fünf
Gruppen , gestaffelt nach dein Vorteil , den die Grundstücke
im Eniwässcrungspebiet der Lahe und Soeste durch di« Lahe-
Reglüierung , durch den Lade Ableiter und de » Soesteab-
leirer im Zusammenhang mit der Talsperre in Thülsfelde
erfahren , gehoben werden . Wenn wescnilichc Acudeningen
des Vorbelastungsplaucs nicht erfolgen , betragen dl« Vor-
bclastungsbeträge i» Gruppe l 24 Rm . sür 1 Hektar, in
Gruppe 2 16 Nm . für 1 Hektar, in Gruppe 3 12 Rm . für 1
Hektar , in Gruppe 4 8 Rm , sür l Hektar , in Gruppe 3 4 Rin.
für l Hektar. Tie vorzubclastendcn Grundstücke verteilen
sich wie folgt : Gemeinde Bösel Gruppe 1 223 Hektar, Gruppe
3 433 Hektar, Gemeinde Altenoythe Gruppe l 622 Hektar,
Gruppe 3 684 Hektar, Gemeinde Friesoythe Gruppe I 346
Hektar, Gruppe 3 868 Hektar, «gemeinde Barßcl Gruppe l
181 Hektar, Gruppe 2 IN Hektar, Barßcl Gruppe 4
214 Hektar, Gruppe 3 408 Hektar. Die erste Hälfte
der Vorbclastuiigsbcträgc wird am 36. November
dieses Zabres fällig . Zu Punkt 2 der Tckgesordnuug, Ent¬
wässerung der Molbcrgcr Doofe in der Ge
»icindc Molbergen , beschloß der Ausschuß, einen Teil des
Entwässerungsprojcktes in Angriss zu nehmen . Es soll in
mehreren Abschnitten gebaut werden ; zunächst sollen die
Hauptvorfluier ausgcbaut werden . Bo» den Kosten sollen
zwei Drittel durcb Vorbelastung derjenigen Grundstücke der
Molbcrgcr Doofe, welche durch die Ausführung des Pro¬
jektes besondere Vorteile haben , aufgebracht werden . Außer¬
dem soll ein Staatsziifchuß beantragt werden , der den vor¬
belastete» Grnndbesttzern in besonderem Make zugute kom¬
men soll . Für die Vordelastungsarbciten ivurde eine, aus
Grundbesitzern der verschiedenen Bauerschasten bestehende
Kominission gewählt . Mit den Bauarbeilen soll begonnen
werden , sobald Gelder bereit stehen.

* Damme , 28 . Lkt . Tic gestrige Feier des vierzig¬
jährigen Bestehens des Männer - Gesang¬
vereins „Harmonia" verlies in schöner, vornehmer
Weise. Nach Begrüßung der Gäste durch den Licdcrvatcr
B . Leider begann die Abwicklung de « Abendprogramms,
das sich in sehr wirksamer Folge zusammeilfetzle: au » Ge-
sangsvortrügcn , sehr schönen Musikvorträgcn des Musikvcr
eins , aus Eouplers und Lolovorträgcn verschiedener Art.
Nachdem Lehrer Korshage namcnS der erschienene»
Gäste für Einladung und Begrüßung herzlichen Tank aus¬
gesprochen hatte , gab der Licdcrvater ln der Chronikvorlage
eine» Ncbcrblick über den Lebenslauf des Verein « . Dem
Verein standen in den 40 Jahren seines Beliebens 16 Tiri
gcnlcn vor , von denen , außer den Zwischcndiri-
gcirtcn Bahlmann, 6 Jahre , Nicki ng 28 Zahre,
Garrel 3 Jahre und der zeitige Dirigent , W . Mäh-
1er , 3 Jahre den Gesang geleitet haben , Tic schwerste
Ausgabe siel von diesen Herren dem Dirigenten Aicking
zu, dem cs beschicden war , den Verein über die trübsten
Stunden schwerer Zeiten mit kundiger Hand hinweg zu
Helsen . Von den Gründern des Vereins im Jahre 1883 ge¬
höre» noch heute 4 Herren aktiv diesem an : A . Leiber scn,
Wilh . Backmann, F , Bollmann und B , Leiber , Liedcrväter
batte der Verein i» den 46 Jahren nur 3 : Wilh . Klausing,
6 Jahre , Franz Kleiböcker scn,, 3 Jahre , und B , Leiber,
der 29 Jahre in opferfreudiger Weife die Interessen des
Vereins vertrat.

* Damme, 29 , Ott . Die eine Zeit lang auSgesetzie « analiste-
r»ng unsere » One » nimmt tvren Fortgang , Zurzeit werden
Warsct » und das Ostende der Posilttaße migefcvlossc » . Ebenso
crbalien die Pastorei nevsr der Häulerreihe füdlicb der Kirche
Anschluß . Es liegt im eigenen Interesse der Hausbesitzer , den
Anschluß zu erwirken, auch wenn eine einmalige größere Aus¬
gabe damit verbunden wäre . Die Abwässersonleimn« ttt für
den Orr besonders auch in gesundbeiilickier Beziebung von der
größten Wichtigkeit . Ten Angeschiosfenen muß aber iviederholl
eingeschärft werden, daß der Leitung keinerlei Fäkalien , » ge¬
führt werden dürfen, da der Bach, dem di« HauviwLIscr zuge-
fübn werden, bislang noch offen »wischen Häulerretben dabin.
fließt. Na» Vollendung obiger Arbeit soll bei günstig bleiben¬
der Witterung mit der Kanalisierung der neuen Hova-Straß«
dem Vernebln«» nach begonnen werden.

* Lftetkeinebet Damme, 28 . Ott . In der Nacht vom Mon¬
tag ans Dienstag wurde vier ein schwerer Etnbruchs-dtev stahl ousgkführt. Beim Wirt und Kaufmann Older-
ding sind Diebe durch e>n Smdrnfenfter etnaedrungen und er»
beuteten, wie es beißt, einen nur geringen Kassenindait, etlicheKleider, zwei Gummimäntel und einig« Kleinigkeiten, Schlim-mcr wurde in gleicher Stunde der Nachbar, » aufm. Berding.
bcimgcsucht , wo die Diebe eine erbcblichc Menge von Männcr-
nnd Frauenlleiocrstottcn, sowie eine größere Geldsumme im
Etesamtbciiage von 1866— 2666 -kt stahlen. In gleicher Nachtwurde beim Kolon Suing , Bergfeine, ein werivolles Herrenrad
durch Einbruch entwendet. Wie verlautet, ttt man den frechenDieben, die Hausgelegenbei« gewußt baden, auf der Spur.

Stimmen aus dem Leserkreise.
PIK d«, G»»HOsu»li überAt««l Vt« Gchrlftt »ir«»« d«kn« o»«« »««lltch« Ma»« »»«rtNchr,ft « »« D»»« »erdS, « cht « vrüfi . « i»ckse»»m»» »,r . »»«» « t»Oon»

OrO«de dk «dlehmn », N«eD «ichi ,»,e»eöe».
Tympboniekonzer, de» Landesorchrßer».

Programmäßig sollen die Svmpboniekonzerie 7 >-, Ui>r be.
«innen. Im Konzcriwintcr 1!»2 I 23 ist dieser Zeilvunl, jedochnie eingebatten worden. Verspätungen von l6 bis 13 Minutenwaren an der Tagesordnung Diese Unsitte scheint sich in
dtefem Konzenwinier wieder einbürgern zu wollen. Da« i.

Svmpbonictonicr, begann abermals mit einer Verspätung von
reichlich 16 Minuten . Wir richten an die Leimig der Svinpho.
nickonzcric die ebenso bösiicric wie dringende Bitte , den Zeii
punki de» »louzeribcginn« sur die Zutuns « doch genau ein.
zubatten Für auswärtige « onzcrtdesuchki ttt e« smmerbin
schmerzlich , mitte» im sympbonischen Satz« des Ibcctter verlassen
zu müsieu , ganz abgeleden von den Störungen , die unter Um
ständen damit verbunden sind . Wir volle» , beule abend dm
ganze Programm de « Svmpvonlekonzeries ,» börcn.

Die auswärtigen Besucher der riunvlwniclunzene
von Brate, Elssieiy, Nordenham. Varel . Hp.

»
Lese und « ülvrrvaue

Vor einigen Tagen legten wir in der Lcseballc 7 Nnnimci,.
der neu bestellten Jugend,euicvrisl . Der Spielmann " au « , uno
nach zwei Tagen waren sic I-bon vcrschivundcn. Irgendein
junger Mensch wird sie gedankenlos oder, was schlimmer wär,.
in diebischer Absicht eingestecki baden. Diesem jungen Mann,
möchte ich einige Worte sagen : e » ist aber gut. wenn auch au-
berc es lesen Weißt du , iungcr Mann , daß ein Enileib . il vou
Zci,schritten »nr jiaiibasl ist mit Genebmigung der Geschäfi
sübrerin, die vorn in der Büchcrvalle tätig ist » Hattest du abcr
nicht die Absicht zu leiben, sondern gedachtest du , die Hette zu
debalien, weiß! du auch , daß da» Dievstabl istc Willst »u
dich wirtlich wegen ein paar Zeitungen mii solch schwer,.
Sünde belasten . Schlägt dir nickn dein Gcwillcnr Jc » voll,,
daß e « dich iretvcn wird , die Blätter gleich deute oder inorz a
zurück,uvriiiaen. Hast du Mut . so gebe zu der Gcscvättssübrerm
und läge : . Ich vavc diese Blätter odn« Gencbmiguiig eniitcbcnz
enilchuldigen Sie , cs soll nlch« wieder vorkouimcn. " Das wäre
manndasi . Können Sie nicht l » viel Mui aufvriiigen . Io legen
Sie die Blätter in aller Sülle wieder an ibren Platz . Gerade
diese Blätter , die Sic milgenommen haben, wollen die Fugend
zu freien, sittlich starscn PersönlichkeitenHeran,leben, nicht aber
zu Schelmen und Dleven. Bedenken Sie noch eins : Wir düngen
und legen so viele Zeltlchritte» au« und wollen von nächster
Zeit an noch mevr große , sübrende Zeitungen ansiegeu . Wir
lwsfcn es mit cdr > ichen Menlcben zu inn , u baden, die ttem-
des Eigentum ( auch die sremde Zciiungl respektieren . Wie füll¬
ten wir , die wir dafür arbeiten, unsere Arbeit wodl freudig lei¬
sten können , wenn wir uns immer vor Augen ballen müßten,
daß wir cs mii Dieben und Schütten ,» mn bätten ! Willst du
dazu gehören, junger Mann ,

^
I Bruns.

Alle und junge Kunst
In der Ankündigung von Musikavcnbcn seitens der

„Vereinigung sür junge Kunst" in der Soniiiagsnummcr
dieses Blattes ist irrtümlich von Abonnenten die Reo,,
welche „ die Werte zeitgenössischer Meister in den
Konzerten nicht wünschen"

. Die zahlreichen Musikfreunde,
deren ausgesprochene Wünsche durch die sür diesen Winter
ousgcstelllcn Programme der Suinpbonielonzcric in dan¬
kenswerter Weise erfüllt worden sind , lcyncn selbstverständlich
anerkannte Melster wie etwa Hauscggcr , Psltzncr , Resniccl,
Braunsels d . a . durchaus nicht ab und börcn auch „Jung,-
und Werdende " gern , soweit diese nicht grundsätzlich aus
Harmonie und Wohllaut verzichten und sich damit zu dem,
was bisher Musik hieß , in absoluten Gegensatz stellen. Wir
wünschen mit Goethe eine Kunst, die „ als ein weltlich, .-
Evangelium durch innere Heiterkeit, durch äußeres Behage»
uns von den irdischen Lasten zu befreien weiß ."

Prof . Dr . Bapp.
*

Bitte a » dr» Lladtmogiftral.
In der l . Kreuzstraße heischen schon seit längerer Zeit rin-

glaubliche Zustände. Ein Passieren der Straße tn der Dunkel¬
heit ist sehr gefäbrltch wegen der vielen Löcher , in denen sich bei
Rcgenweilcr viel Wasser ansammelt. Spielende Kinder schla¬
ge» »ist langen Stöcke » tn da» Wasser und beschmutze » die au-
liegenden Häuser. Mein Hau» ist im Lause des Sommers
schon zweimal gestrichen worden. Ich möchte den Ziadiuiagistc .,:
doch ltöslichst ersuchen , hier sobald wie möglich Abhitle zu
schassen . Eine Anwohnerin der 1. Kreuzstraße sür viele.

»^-4-- » io --- o» »i m in«, n » , « >

«t«B » B-miscken
lleber dem Norden und Osten de» Festland «» hatsich ein ausgedehntes , sehr starkes Hochdruckgebiet vonmehr als 76ö Mm . ausgebildet . Sein Kern über 780Mm . bedeckt Nordschweden . Teilhochs über 763 Mm.

liegen über den Schweizer Alpen und Spanien . Mitder vorwiegenden Lstströmung ist die Frostgrenze bi,
nahe an die ostpreußische Grenz « vorgestoben . Daherwird dem Vordringen des ziemlich starken atlantischenTiefdruckgebiete « zunächst noch erheblicher Widerstandentgegengesetzt werden . Sein warme « Regengcbict bc-
deckt die Westküste Großbritannien - und Frankreichsund setzt sich bis nach der norddeutschen Tiefebene Ni
Form einer Nebeldecke fort.

. ^ 2 - « »v . : Mäßige Südostwinde,
vielfach neblig , zcttwetsc aufheiternd , kühl.

MtleBun - sbeodaektungen in 0 >clenduBg
»on « . « ck »l» . Oviiker.

»» Lii 'Ueiiwria vir , » es-
«>c»> i

1. Zioodr. 7 Uhrnm. -s- 9.« 796,4 l . Novbr,
2. Novbe 8 Nbrvm. -I- 8-3 762,2 2. Novbr

>—
^
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» oie -»den «» «les Vk» .
Am Sonnabend veranstali« ,« de , hiesige V . s. B . von

1897 in seinen, Klubhaus in Donnerschwee cvorm . Zstrunrr
Hof - den ersten Borabend der Wiittcrsaiso» . Trotz des weilen
Weges baue sich um 8 Uhr bercil« eine beirächilicheZuschauer
massc cingesuiiven, die den geräumige» Saal füllte. Da» Un
glück wostie e », daß kurz vor Begln . i da« eleklrische Licht der
jggie , wadrscheinlich aus dem Grunde , weil nur ei » Strom
kreis dura , alle Räuinlichkeüen de« « iubbause« siibrl, die an
sich drei notig hüllen, und aus diese Weise eine Uebcrlastung
cnlstanden war . Beim trauien Schein der Nerzen mußte sich
„isolgedessen die Menge die Zeit vertreibe» und de « Beginne»
harren, der durch den Lichtdesei « rro« de « kurzen Perlrostens
non Herrn Bobsien sich un> I >^ «einundeinhalb ! » Stunden
vclzögerte. ll .ll" Ubr hatte e « geschlagen , als Herr Bobsien
vom BsV. » ach dem Wicderausleuchlc» de « Lichte « den Rin«
netrat und »ach viele» Worte» der Entschuldigung s» r die
.niohcre Gewalt - die tun , Teil schon ungeduldig gewordenen
n „d murrenden Galle begrüßte, kurz aus die Bedeut,, » ,, de«
übend« binwie« und da » Publikum dal, den , PsB . die
Sieue auch sür die »och sollenden Borveraiistallungc » zu de
loakrcn. Trotz der 1 > . Stunden batte die strotze Maste aus
ackarr«. so datz sich dem Schein der Lampen eln übervolle»
Hau « bot. Das in der Presse anslckündiale Programm erhielt
durch die Absage von Walther , Hero« Breme» , eine Acnde
rung : da ln der kurzen -sei « kein » euer Gegner ausgctricbcn
wurde, konnte Kopperschmidt nicht antrcten , so datz nur
7 liämpsc übrig blieben, die sich in solgcnder Reihensolge ab-
jpiclten:
I . Zgntvmski, Spiel und Spors -Delmenhorsk s88 Pfund)

«egen
H » « ter, BfB . -OIdenbnrg <88 Psd)

Mi Recht wurde die « Tressen in der Vorschau al« guter
Austakt bezeichnet . Beide Papiergewichtler zeigten trotz ihrer
fugend guten Sport . Haaker, der schon oster sein Könne» in,
-sing gezeigt da«, scheint zunächst leicht überlegen, forsch vcr
sucht er immer wieder zu landen , stützt dabei aber bei Zan
kowski aus einen zähen Gegner, der groß ist in schneidigen
Paraden, gegen die selbst Haaker« — übrigen « gut angesetzlc -
lppercut« nicht « oder nur wenig autrichte » können. Die letzte
stunde biete« Jankow - ki noch allerhand Gelegenheit zum
Punkten, die er gut auSnutz«. Da« einstimmige „Unent.
schieden" befriedigt daher auch die Zuschauer, die den «ap
seren Kämpfern großen Applau« Vorbringen.

L « chlehudrr. VfB Oldenburg <114 Pfd .s,
gegen

Heilt » « » » , Heros Bremen s124 Pfd . s.
Et» »nersreulicher Kamps, dessen Ausgang durch da« un

aleich« Körper- und Gewicht» varhälmi « von vornherein sestzu
neben scheint zugunsten de « Bremers , trotzdem Schlebuber der
technisch Bessere und Gewandtere ist . Doch gegen die langen
Arme und die lange Gestalt Heilmann « kann Schlebuber nicht
viel au« rich «en. Trotzdem er sich verzweifelt wehrt , muß er

viel einstecken , so datz er schon in der ersten Runde dreimal zuBode» mutz , bi« S, bi « 8 und bi « 4 . Heilnian» hat keine gute
Schlagtechnik , er haut manchmal wahllo « in die Gegend, bringtaber trotz ker oft glänzenden Paraden Schlehnber» mit seinen
langen Armen viel an und ist säst ständig in der Aggressive.
Schlehuber, der immer niehr ermattet , mutz in der letzte » Runde
noch zweimal bi « 4 zu Bode» , hält aber trotzdem >» it eiserner
Energie durch , Sieger nach Punkte » Hrilman » . Zn der Zu
sanimcnstellung der Paare sollte der PsB . vorsichtiger sein,

!>. Zelle r2 . BsB . cIdenburg slSU Psd ) ,
«egen

Weltmann, Heros Bremen <114 Psd .I.
Einer der beste» Käinpse de » Abends , bei dem aus beiden

Seile» hervorragende Technik geboten wird , Zeller, ein kühler,
berechnender Techniker , der jede Gelegenheit gm ausnutzi
Weltmann ei » aller Praktiker mit einer blitzartigen Gcschwin
digleit und eine» , barte» Schlag. Z»ller sällt wieder durch gute
Beinarbeit und schneidige Paraden aus. Der Kamps, der in
de » ersten beiden Runden unentschieden zu bleiben scheint , wen
det sich im letzten Gang etwa« zugunsten de » jetzt mächtig los
gehenden Bremers , trotzdem auch er einige saftige rechte Hake»
von Zeller bezieh «. De» Sceg . der Weltmann nach Punkten
zusälll , verdankt er wahrscheinlich mehr seinem unermüdlichen
A »griss»geist al« der Zahl seiner Treffer . Dem vollendeten
Kamps folgt rauschender Beifall.

4 . Sicmcr, BsL. Orp» 112stG Psd .I,
gegen

Führer, Roland Bremen <124 Pfd . s.
Sicmcr , ein erfahrener Kämpser mit guter Prarir , eni

täusch « diesmal , ob wegen technischer Ueverlegenheii seine»
Gegners oder wegen Ziidisposition , weiß man nicht. Der
etwas schwerfällige Sicmer kann gegen den äußerst gewandten
Bremer , der mit sabelbastcr Raffinesse arbeitet , nicht viel aus
richten . Rach anfänglich gutem Tempo wird Sicmcr bald lang¬
samer und beschränkt sich aus Klinchen, der den Kampf zum
Schluß bin wesentlich beeinträchtigt. Dem Bremer Zührcr , der
ständig angrcis« und gegen Schluß bei Siemcr os « landet , wird
der verdiente Sieg nach Punkten zugesprochcn.
h. Rusch , BsL. Lrpo slLl Psd s, Deutscher Poliirimeistrr in,

Leichtgewicht,
gegen

Pleil, Spiel und Sport Delmenhorst <122 Pfd . s
Der Höhepunkt de» Abend» . Rach seiner letzten Rieder

läge erwartete man von Rusch einen besonders guten Kamps.
Man hatte sich nicht getäuscht . Was in diesem Tressen an
meisterhafter Technik , an sorschcrn Drausgängcrlum , an harten
Schlägen und an ausgezeichneten Paraden geleistet wurde , wir
und blieb unüvcrlrosjcn . Rach kurzem gegenseitigen Ablasien
solgt Schlag aus Schlag von beiden Seiten , Rusch muß sich da
bei immer von unten herausarbeilen , da sein Gegner größer
ist. Manchmal Pfeilen seine Hiebe durch die Lust, ohne den ge¬
wandten Pleil zu «ressen , doch auch dessen Hiebe sitzen nur
selten , da Rusch sic meisterhaft abdcckt . Rusch kan » schließlich

mehrmals mit Erfolg landen, da er blitzschnell jede Bloße
seine » Gegenüber« ausnutz« Beide arbeiten aus k. o> doch
ohne Wirkung. Trotz der leichten , nicht zu leugnenden lieber
lcgenhci« von Rusch verkündet der Ringrichter ein Unenlschi«
den, den , » ich « «ndenwollendcr, brausender Applau » der be¬
geisterten Menge snr den schönsten Kamps de » Abend» folgt,
6. Doll, BsL Orp» tlk2 Psd . , , Deutscher Polizeimeikter im

Halbschwergewicht,
gegen

Döllmann, Heros Breuien <118 Psd .)
Mil einem Mordtieinpo beginn« der kleinere, untersetzt«

» nd breitschulterige Töllman » den Kamps , der reich ist an span
„enden Momenten, Doll läßt seinen Gegner inimcr wieder
aus seine Linke anslausen »nd kann dadurch erheblich punkten.
Aber auch Döllmanii macht in Linken und setzt Doll durch seine
kolossal Harle » Schläge ost stark zu . Doll leide« immer noch
an einem nicht restlose » Ausnutzen gegnerischer Schwächen, da»
die meisten ihm al » saircn Kampsftil auslrgen . Auch dieser
Kamps leidet unter dem ungleichen Großenverbälini « , da»
naturgemäß zu manchem Klinchen sühn . Beide stellen bt,-
zum Schluß der zweite» Runde viel ei » » nd bringen manche»
ichneidigen Uppercut an . Gleich » ach Beginn der dritten
Runde wird DöUmaun schlapp , Rur mit großer Müde gelingt
c « ihm, bis zum Schluß durchzuhallcn, was er ausschließlich
Doll zu verdanke» hat , der trotz anseuernoer Zurufe aut den,
Publikum die Schwäche seine « Gegner « nicht ausnutzi . Die«
mal scheint cs wirklich , al » ob Doll allzu sair kämpft und sei
nen schachmatte » Gegner absichtlich schont . Ter verdiente
Punktsieg bringt Toll große Beifallskundgebungen el ».
7. Zeller 1 , BkB - Oldenburg 1142>4 Pfunds , Gaumeister im

Mittelgewicht iss2ä,
gegen

Hülsebusch, Heros Bremen , 118 Pfund
Zeller , der vorläufig zum lctzicn Male den Oldenburger

Ring betrat , «er geht beruflich nach Berlins Halle in Hülse
husch einen äußerst kraftvollen, harten Gegner vor sich , der erst
kürzlich über Doll einen Punktsieg erringe» konnte und auch
sonst inauchc » Sieg davongelragen hat . Zeller» bekannte glän
zende Technik konnte de » harte» und gut gezielten Schläge»
HlUsebusch ans die Dauer nicht stanthalten , bei denen vor
allem die saftigen Uppercuts aussiclc» . Die anfängliche leichte
Uebcrlcgciihclt Zeller« schwand , je weiter der Kamps sich sor«
setzte. Trotzdem hielt Zeller sich glänzend und ließ sich trotz
vieler Trcsscr nicht au« der Ruhe bringen . Der sichere Sieg,
de » man Zeller zum Abschied gegönnt hätte, wurde Hülsebusch
zu teil. — Me Abwickelungder Kämpic ging nicht so flott von
statten, wie man es nach der anfänglichen Verzögerung hätte
crwailen müssen . Die Pause » waren zu lang . Zn dieser
Beziehung muß sichder PsB . ein Beispiel an den Peranftal
lunge» des hiesigen PsL . der Orpo nehmen, die stets durch
gute Disziplin und schneidige Prograinmerledigung ausfallc» .
Das Amt de« Ringrichters versah Herr Kern Delmenhorst
mit der ihm eigenen Ringtcchnik und - erfahrung . — 1>.

a eSie

au- der

gMÜIIM Mll - ZlIMl - WMl . !
Hamburg 1,

<s«41 langen Zähren über ganz Deutschland rübmtichst be-
lannt u. vestens ctngefüvrls. maschinell sauber avgepackt

in Z4- u . i/« -Pfd ..Pake«en.
! krSM. relnMeSknki usl> von MliLkm Aroma . I
f Machen Tie bitte einen « ersu» . Sie werden zufrieden sei» . ^

Kaffee »ist ein Dcrtrauensartikel!
Meyers Kaffee ln Paketen

sind Oualttä,smarten ersten Ranges . Viel mindrrwerrige ^
Ware kommt aus den Markt.

GS IN doch aewiß von Bedeutung , od 1 Psd . Kaffee!
« l Tassen oder nur 40 Tassen bcratbt u . diese anch lischt
einmal von gutem Geschmack sind . Warum daher ans - f
aeicchiikt den dilllaklen Kasse « kankcntz Er gib , viel we - :
Niger der und kkt somit teurer als bessere Torten.
Mevrr « « akfre ist krtk» gekäste« vorrätig tn 1 Oualttätrn:
silrtn — Hoch 'ein. — da« stein»«, — Zud . -Mischg.
in den durch odtgc» B«ld erkenntlichen Geschärten.

Zn Hamburg » . vrrmrn zus . ca . »AI vrrlaufsftcllrn.

8k« « enr : V . ? . kkeMerg.
HetUgeligetsistr . 8. — Telephon 1<K1

Komme am Mittwoch, 4. November,
morgen» 8 Uhr, mit einem Posten

frischer Oldenburger

Landeier
aus den Wochenmarkt

Loses Lan- en, Sarrel . Tel . 24

MM -VKlAUs.
Edewecht. Ter Kolonist Gerd Lrngert

zu Edewechterdamm vcavstchlic » . sein da¬
selbst ln der Rävc de» Babnbos» bclcgencs

Kolonat
zur Grobe von 7Hektar,

» kkenrltch metftvietend nn« Antritt nach
Bekleben öklenttich meistbietend durch den
Iliiierzeiwnclcn verlause» zu lassen.

Das Kolonai ist mit einem kleinen
Wovndause bebau, und grenz, in einer
Breite von Mt Metern an den vunie -Ems-
« anal . E » enthält weißen und schwarzen
Torf in bester Güte

Mit dem Torftrrcuwerk Edewechterdamm
ist cm Vertrag abgeschlossen , wonaw vies
Werl iäbNlch Iss Waggon weißen und iss
Waggon schwarzen Tors aus dem zu ver¬
kaufenden Gelände araoen kann und muß.
wofür eine iäbrliw am Ist. November fäl¬
lige Enischädianna von etwa Iichü - Ihssss . st
„1 zahlen tst. Dies Abkommenbestebl noch
7 Zabre und kann vom Kanker llbernom-
men werden.

Das Kolonai ist den Zteaelcien zwecks
Ablorkuna zum Ankauf zu empkehlcu.

Verkaukstermin ist ander« »»» ! aus

S» WlL Ml1 ? . I> Mk . ». Z. .
nachmittag» 4 Uhr.

in Renken» Gasthaus zu Slidcdcwccht,
wozu Kankltebbaber einacladcn werden.

Mrinrenkcn, am» . Aukt.

» äkeburg Landwirt vinrich Kortlang.
das. käst« wegen Ausgabe der Landwirt¬
schaft am

MM , asm > ü. llMlMr.
nachmittag» 2 Uhr,

ökkcntltch meistbietend mt « längerer Zah¬
lungsfrist verlausen:

7 tragende u . belegte Kühe,
1 Kuhrind , 1 Ochsenrind,
2 grotze Läuferschweine,

beste Zuchttiere,
4VV0V Pfund best ge¬

wonnenes Heu,
2 Ackerwagen , wie neu,

1 Saae und konstiae landwirtschaftlich«
Geräte.
Kankliebbaber ladet sreundl. ein

H . Nothrolh . amtl . A » k».

MD
Gin » « »es , «« >» feinst« eingerichtete»

WWMllWS
mit schönem Garte « zn verkgnsen.

D « s San» ist

bezugsfrei
«nch «str AnSwärtigr.

Rndolf Meyer , amtl . A « » 1.

ll«ter<

.Ich litt seil S Jahren an
gelblichem Au * chlaz mit

furch!

z. Ssecli . vrükkiüm
kärrhistpstii' l' fil«.

Um damit zu räumen,
verkauw ich äunerst preiswert:

ein balbis
^ Ltuck tuck «, '»

v»te »t- Ne <tlIo »I-t,It « büdl
ich dal VLel vctttg bMiIigl.L S . tzott , Lerg '
0 teNtza!Iig) .Jn st ! tlpolhet^
kr »x» Im «. Parsu » »»«» .

Aesculap-Drogert«.
Drogerie G. Bremer,
Drogerie H . bischer.

Klora Drogcrie.
Germania Drogerie,

streu, Drogerie.
Linden Drogerie,
Stern Drogerie.

tApoib. Th . Stvrandl.
Thcaier-Drogcri«,Btkiorta Droaeric.
Wall Drogerie.

W . Pape . Lange Str.

1
2> , I>8, mit allen Schikane » , labrik
ne » . 7ss<».— Dlark.

2 ? ä , älter . Modell, Motor neu über¬
holt u . n. Ucretsting Mark.

« ramss
WMIliM.

Ailb . Svälbe . Gera,
2 Register, lüss

SMlllllM.
M . .Hörügel, Leipzig.
14 Register. 56<I . st.
Zoft ». Rehboil » Co.

- i - ML « !! !
Schöne volle Kör-

persormen dä». Siet-
ners crtei » . Krakl-
viuen ober ttrast-
outver >kür Damen
vrachlv Büste! . Pr .»
aclrönt mit « olde» .
Medaillen uno Eh-
rrndi » iom . Zn kur¬
zer ,-zcil gr » ßr Ge-
wichi - zun. 2ö Zavre
weltkekLniit. Garant,
uilscv ihlich Acrzllich
cmpkohl . Streng re¬
ell . Viele Tankkchrh.
Preis Packung ilssss
Sl . ) 2,7ö .st . Devot
für Oldenburg ISml-
licve Nvolbrken

Reciams-
Universal-
Vibliothek

ist in der
Buchhandlung

lküsnn kfglier.
Oldenburg.

oaare " straße 8.
zu vaben.

t Kernsprecher 2228t.

Zu verkaufen eine
Brennst»« m . B ofenund Rohr . 8stiisige
Triltlcticr . NadorstecStr . 78. 1 . Etage , r

1 '/, D8 , lleuersrei, guter Läufer
18IZ.- Mark

Km » Wlklis . MGMkll
Televbon 78.

vercten nach cio » n «-lle »ten
flrkahrnngen nickt mekr mit
8a >ke unn ckergteieln -n . »nn-
clarn auk g »nr lZNlücltvdNM
vz'ecr »! una vorklüllenci >-ci,
kaek , mit >r» n » gc-rinzren

lioeten , ohne stckmencen
deeeitigt.

iro »t «nln »e ^ » »lcnnkt gibt

8snilsr-l!evvt . kUsrloileibürS 5
stMMInn,: kt . »4«.

ei

Wenig gebrauchtes

Kl. Mo
zu vk. Preis SLss ^t.
H . Darding»

Rosenstraße 4l.
Tetepdon 2»vv.

Kann »ö^> vier
SiUck Rindvieh bet
gutem Heu

ßi riilimliii
«eNli.

Aug. Tstnrmädlen,
Oltzendrot.

Am 8 . November ItKiti

oualer ^ideaa
im Driclaker Hos

Groß« liberralchungen — 2 Kapellen.

Ankang 4 Uhr nachniittag».
« . Barkemever Ter itzrstansschust.

der Mitglieder
am Eonnka « , dem st . Nov . 1 »»»
in Ha ake s G a st b a u ke Hnntork.

Tagesordnnng:
1 . Rechnungsadlagr,
L Wahl von Laraiorrn,

Berkchiedenes
Srkchrinrn sämtlicher Mitglieder rr-

wünlchi ,>edlen wird gedrucht.
» rr vsrstsn » .



!üi ln« üdösliMlleli.Me ». IllMIlLl! ? I» Kli -cNkoNs

i

In dielen Tagen werden die ncuerbaulen
5r»»vBott -Lettuiigen von der Station am
Bavnkörpcr vis na» dcr Mübie. Bolle in
Hiddigwardermoor. und von Gastwin volle
vis Piabibauien
unter Spannung

gesetzt.
Dar Berühren der Letning oder der

erwa nocv bcradvänarnden Dräble ist mü
Lebrnsarfabr vervunven und wird davor
jedem Unbejuaien strengstens »mcrsaai

Die Elteni und Lcdrrr werden gebeten,
insbelondere den « indem die nötige War-
mina iu geben.

MlWMWsAll
ßr He«««»»»» >l . ilmWW»

c . S . m . u. H.
Dievr Wenkc . Bemdd. Weltmann

Enrpirbleab beate abend5 Nhr: Alle Sorten

frische Fische
feinste blutfrische Ware.

ff. MWWlff
2> bis 4-piündige, vr . Pkd , 35—45 Plg.

ff . BraWellsisch . . vr . M . Psg.
ff . Koch -ii. ArMollni.pr.M . 3v-S0 ..
ff . Solvbarslh . . . vr . Psff . 30 Psg
ff . ledkvvk Aale . . vr. W . SV Psg.
ff . KarbovaLeMch md Knurrhahn
fertig abgezogen . . . vr . Pfund 60 Pfg.

llvli aaderes mehr.
Ferner empfehle
aus eigener Raucherei feinste

NMllMII
ff . echtekvranen . . Psh. 20 Psg.

in Kisten versackt
Inhalt 3Pid ., ganze Kiste nur 1,70Mk.
Inhalt 1 P ' d .. ganze Kiste nur 80 Psg,

Ue ! i » r.
Fischhalle , Steinivcg 6, Telephon 8?2,

Fiich balle ZiadorsterStr . 44 . Telephon 1887,
Fischhalle StedingerStr . 116 (Jnb . J,DeIaters

Telephon 1935,
Fischhalle Damm 30,

peoua » Sllckel. KInaaori

totterie
Die Grnrucrung dcr Lose zur

, , , Klasse bat unter Vorlegung der
Lose I . » laste spätestensbis Freitag,
den 6 . November . z» erfolgen.

> lieber nicht rechtzeitig aba forderte
Lose bade ich It. j! 6 I dcr Sviel -Be

j dingungcn anderweitig zu verfügen , ^

Peoinop

Xi ^ekenbau- I-oZk
! Hauptgewinn: Ein 700-qm -Grundstück I
> mit maisivem Häuschen in Bremen,

Loie 3 Porto u . Litte .30 §

wninnap

Vomdau - l. ü8s
Höchstgewinn: 60000 », in bar,

Lai« 3 Porto und Hist« 30 4 §

Staatliche Lotterie Vinuabme

Otto Wultt.
Lange Str . 1 iHeiligengeistbrücke ' ,

»iunlardelk jwKtelluagr
meine 8cbaukell »ter reinen in stierer IVocke i»e»oncker» preiswert»
voruereiekneie llanilnrveiteo in neueste » ölusterungen ! — l 'ür

IVeionLekls -Haullarveite » bietet sieb fetrlrtunstiusie Xuukgele <eeni >eit.

Hnackrate
» o

l 'Lblett ^ eekett
so

Kisscnerken
I '»»r

Dasckentückcr
20

I» 8losic

Kissen
» « iü, urau,

tnri >itz 185 , 1 25
s»

Deeken
ovnl

vs r » rs.

Deeken
rund u. eekiL
1 . » » Mk.

Ilancktückar
kür Kücbc unck
8cblakriminer
1 SS ULK

^VLnäsekoner
L 40 LUr.

Lskee u- l 'ee
H» Srnier

sa

Xiskenstreiken
so

Is 8toSc,

^ervier-
l 'scd <1eeken

2 10 MN.

5'nrleilk »fte Lntrekot « in fertigen Il »» >l »rbeiten in l 'ilei , llanck-
klöppel . IViekel -L-ckvur usre , vie Iteesten , Oäuker , Kisseneeßen.
dlolive unck 8tores , klxtra -Iukerligungen in eigenen IVerlcstSite»

- - erstklassig unck preisw ert. ^

8pitrenNsu8 Skklentreuml . kszlstrslse22.

di/lOl 'gsm . Oisl -istsg , sdsiicjs S,3O

Wffsr Zisch -Salle.
Kurwickstr . s. — Telephon 346,

Billige Versorgung mit stets nur

MUMM lUMMS,
Tägl .ch neue Zuiubrr ».

ff. Marinaden und Räuchcrwarru.
Beste BezugSauelle für Wicderverkäuser,

Georg Petcrlen,
Im Aufträge verlause i» das in bestem

baulichen .Zustande dcfindlicvc

Hochbauser Straße Nr, S, mit Garten,
Gartenlaube und Hübnerstall,

Das Haus ist neuzeitlich eingerichtet,
mit Gas -, Wasser - und elektrischer Leitung
sowie mit Badeeinrichtung versehen , dai
ausgevaures Souierrain und zwei geilen»»
Wohnungen, wovon die Umerwobnung
mir Souterrain durch Tausch frei wird.

Dritter und letzter Berkausstermin stebt
an auf
Donnerstag , den 5 . Novbr . 1825,

nachmittags 5 Uhr.
in . Haus Lchöncck- , Zulius -Moien-Platz,
Besichtigung nach Vereinbarung, In die¬
sem Termin soll der Zuschlag erfolgen.

Georg Schwarting. amtl , A»kt„
t. Fa . Schwarting K Gent. Oldenburg-

Eversicu,

kxlrs
billiges Angebot
oettssttn , 140 cm breit . . . hlk . ».3»
NemckevtucV, 80 cm breit,

krültige IVare . . . mir » 7»
78 80 breit , gute Wtlre ölst, 1.73

8essel . 140 Kreit, prima IVare Uk . 1.33
Kocttvnttüiellt , gestreikt unck

cknppelseiiig . HIK. I .7I
onriüielli - Ileiiorlmr , iso/iso . »ik 3.rv

Lloorrkausvi » StB . SV
lltagengesckLlt,

s

Billig zu verlaufen
Kastenwagen,
Dezimalwage
Rasenmäher, Kleld,-
schrant, Waschtisch,
Licaematratze, Akten-
fchrank mit GlaStür,
Kopierpresse : alles g.
erdalteu,
Zeugbausftt 44 unt.

Wünsche auf nä» .
stes Fabr S bis 6
Hektar

M W «M
zu pachten , Pacht-
preis kann am l,
Mai 1926 ich» » ga » ,
bezadlt werden. An.
gebot « mi , Preis an

Wir, Prunken.
Großenmeer.

Hockevabteilnng.
Dienstag:

Monats
Versammlung

im Lass Svalthoss

l.smber1i - stirclie.
Sllülmg , IS . fslcdvst » ' .,

sdsmcls "7 )4 Otar :
'

«>» » » « eis - Vseetrsn
Uitvirkeucko : l '»u! Niaäemitb , Viol» cksmore;

stöbert kroll , llenor : ,
stsnl kobmaon , Lall,

bavckosoredester '

kiotrittskarisa rn 3 Äb. lnuwsriort ) unck 2 älb. io
cksr Ziaiüngaobon kuckbaostlunx , Ibeaier « »» 4,

>!!!!

vesrtzSNserSNaung ! r
/ Kran Olsrast - tg , cck« rr-> 3 . IKsvsi -rawsr

srüffms icta irr , f-isttss

kette Sleinveg u . ttsmsrliieiizir.
(QsscrinSktsinSttS clss i-stsrrm Xr <üxIsr ) slm
SwsisgsscistÄit iOe sÄrratÜLtas Ssr : s< - roraci
filvraciitOrwsrsta , ^ s voirci rraslm SsnaQtasm
ssira , s >ac: v> rraslins GOrtigs v/srts ^ toraci-
SLtisft irr fsclse V2siss 2llfeisc1stasts !!smcck

2 tt Hsclisrasm,

dckOrgsms sb V' i« i-siar iejscrins SrütLfassa,
küscriarriittsgs sd -4 Oiar feisc : v>s Srütcinsm

f-iQc: v>sefatse >c1

Wiliv
SLchfrsesi tt r > ick s< v n cl i t <2 r s i

»siiotffezcdsll Xsrltl 8 . kerNii ! I75i.
2veiWssck »1t Lteinveg 31 , stets ststkarinenslrosse.

stveiegsecbäkt stsckersier kirasse 132,

Verkaufe umstände¬
halber sofon einen

kllllkll MAN

(Borionj , 16 Moni,
ali . prima « viiam-
mung : AusNcllungs-
tier ; bereirs präm. :
crfMail, Renommee-
und Beaieitdund. z
Svonpreise von 500
Mark, Selbstabholer
bevorzugt,

Iokann Wagner,
vlopprnluirg. i. Lid.

Sämtliche

Werkzeuge,
neu und gedrauchi,

für Schlosser . Schmiede und ioningc Hand¬
werker äußerst preiswert abzugeben. —
Lagcrbeiuch lobncnd,

H . Hirschtick, Fernruf 938 39,
- Tonnerfchwcer Straße 78,80 , -

MWlWM -llMllIÜlllöllSW,
Die Kameraden werden gebeten , sich an

dem am Mittwoch, den , 4 , November, avdS,
8 >>.> Ubr, in dcr »Union- staitiindciiden
UntcrbaltungSavcnd mit Lichtvlldcrvortrag:
» Die deutildc Flotte im Weltkriege - recht
zahlreich zu beteiligen Eintritt 50 Z,
_ _ Der Vorstand,

»«Mlllilim NKNLLK

Tuche per sofort

Zräumige
Oderwohnung

in guter Gegend . Offerten uuter
O . 988 « an die Geschäft» ,

stelle dieses Blattes.
Für unser Büropersonal suchen wir

M M1 >MS M « .
Offerten erbeten unter K , B . 986 an die
Gcichüilsstcllc dieses Blaitcs.

lkiei>ek- hlit
Iltliililziiitt « «-

sitktill

I« Me.
Am Mittwoch, dem

4 , Nov , abends 8,30
Ubr, veranstaltet die
Onsgruvve Oidenvg
dcr Verbandes dcr
Kriegsbeschädigtenu,
Knegcrbinierblieben,
in? Demlch , ReichS-
kriegcrvund » Kvil-
bäuier- eine» Unter-
battungsabend mit
Lichivvornag : . Die
deutsche Floric im
Weltkriege, - Pro¬
gramme, zum Ein¬
tritt berechtigend , für
50 Ä an der Abend-
falle Tic Kameraden
werden gebeten , sich
recht zahlreich mit
ibren Angcvörig, an
diel , Uniervaltungs-
abcnd zu beteiligen.

Der Vorstand,

Kaufe größer, Posten

IWIMIM
Um Prcisangcb « w,
gebeten,

Fob Ohmstede,
— Brake i. Old. —

Bavnbofstraßc 58.
Fernsprecher 333.
Zu verkaufen neue
Kindcrbcttsicllc.

Nachzusragen in der
Gcschäiisstellc d . Bl.

VepfotVN

Braune tOeldtaslbe
mit Ziihalr verl. Geg.
Belohn, abzug. in dcr
Gcschäilsstclle i>, BI.

Lefumivn

MamW.
Bei dem Gastwirt

B . v , Seggern in
Eckslcib ist ein

Kuhrind
in den Schütlftall ge.
bia« , worden , Ter
unbekannt« Siaenrü-
mcr dieses TiercS
wird Viermil ausge-
forden , dasielbe ge¬
gen Erstattung dcr
« osten bis zum S,
November d , I . in
Empfang zu ncbm. ,
widrigensallS rS an
dem Tag« , vormii-
tags um 10 Ubr. ös-
senrlich versteigert w,

o. Recken,
Gemcindevorsicber.

ttiotgssuetz«

Auf sofort gesucht
zwei oder drei

Zimmer,
möbliert oder unm„
mit Küche oder Kü-
chenbenuhun« , An¬
gebote mir Preisan-
gäbe unter H O 956
an die Gcl» ft. d , Ll.

Lu

Sos , zu Venn , im
Dobb.vt . gui mövl.
Zimmer in. B an i.
geb . ver t , Herrn (k
Akad >, Näber, in d,
Geschäftsstelle d . « l.

Gu , mövl W»hn-
u , Lchlakz , an solid,
Herrn zu vm Näb,
Nadorst, Straße IS2,

Sofort zu vermtet
möbliert Wohn- und
Schlafzimmer nebst
Kücbc und Zubehör,
Auguflftraße 8 unt.

tzlstloo - k « »uctz«

Suche für meine
Tochter, 1? Zabre a,
eine Stelle als

jWgSlIIWM
in veller . Hausvali,
schlick » u , schlicht, bet
Familienanschluß,
G . Mcnrr. Gastwirt.

PktrrSfrhn.
Suche k. m , Tuch

»er. 17 Z , ati . Srel-
lung zum I . Dezbr,,
ain liebsten in Ol¬
denburg

Frau Borchrrs,
Schwancvurgermoor
«Pos! Fricsovthe ) .
Iungcr Mann . 21

Iadr « al , suck», Stel¬
lung als

WEM.
Angcbl, unter K , 66
postlagernd Barel,

Suche f , m , Schive-
ster, 25 I all , Stelle
als Stütze. Seivg , f.
Stadl - u , LandbSd,
sübr . vcrst , m Vieb
umzugv.. da , Kennt,
nillc i Kock >cn und
Nab . Fam anfchl . u.
Geb . (8fl, Zuichr, c.
unter W 499 an A -
Erv . F . H , Schmidt-
Wesermündc-Lebc.

Für einen isttäbr.

suche Stell , in Land-
wirticbafi bei Fam,.
anschluß und Gedaii.

W SorbeS.
Haarensnaß« S.

81,8 « ,

I^ Lnnlivk « .

ZvonüllffgerMignlern
flridct sofort

bluienivk Slklliulg.
B . Scharf,

Buchdruckeret«
Oldenburg.

Tüchtiger, solider

Reisender
zum Beiuch dcr Wirickundichastin Olden-
bürg. O »sricSland und Weieracviei von
Branntweinbrennerei zum bald , Antritt
geluch» Offenen unter L , 3964 an Bütt-
ncrs An» -Srvcd, . Handelsbof.

Gesuch , sofort ein

Knecht
von l ? bis 20 Iabr,

Auguft Polte,
Opelgönne.

Geluckn aut sosart

IKlMWl.
lebbenjohann ».

Vurwtntel.

WaidliaNs.
Für mein. Hau»

ball eln nettes.
L»ud. Kräcker
gesucht , Zeugnill« e»
bereu,

Frau
A , Mecklenburg
Varel «. Old.
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2. Beilage
zu Nr . 299 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Montag , dem 2 . November 1925

Nie Mellkonkei'enr für praktisches
Lkrittentum in Stockholm.

Aus dem großen Gemeindcabcnd , der am Rejonnati
«nSsest >» der St . Lambcrtikirche statrsand , dielt Lbcrkir
tzeiiratsprästdent D. Tr . T i l e ni a » u einen 1 > .stund . , von
» roßen Gesichtspunkten getragenen Borirag über die Stock
yolmer Konferenz , dem die zadlrcicti erschienene Gemeinde
mit großer Aufmerksamkeit und Andacht folgte . Tie Ta
gung , die l4 Tage dauerte , war ein weltgeschichtliches Cr-
eignes . Vertreter aller christlichen Richtungen , mit Aus
nähme der katholischen, waren erschienen, Vertreter der
Kirche in Griechenland , Aegypten , Nubien , aus Gemeinden,
die zum Teil zurückgehen auf die Apostel selbst , Australien
Ostasien, der anglikanischen Kirche in England , den Per
einigten Staaten von Amerika , Südamerika , vor allem
Holland , Ungarn und wo immer die Reformation Fuß ge-
saßt hat , Nahezu alle Berufe und alle Volksschichtenwaren
vertreten , legitimierte Abgeordnete , Männer und
Frauen . Redner greift aus dem reichen Gebiete der Ver¬
handlung drei Punkte heraus und berichtet zunächst über
die Behandlung der Frage : Die Kircde und die wirt¬
schaftlichen und die industriellen fragen.
Nahezu alle Staaten haben große Umwälzungen aus dem
Gebiete des wirtschaftlichen Lebens erlitten . So ist übcr-
« ll die Frage dringlich : Wo bleibt in diesem Wirtschasts-
prozeß der Mensch? Zn dem schriftlichen Bericht heißt es:
Streben und Ziel aller wirtschaftlichen Tätigkeit muß sein,
ein versöhnendes , geistiges Leben zu schassen . ES liegt im
Interesse aller , daß die Fähigsten zur Führung kommen und
mit der nötigen Unabhängigkeit auSgcstattct werden . Ter
springende Punkt ist allemal das Vcrantwortlichkcitsgcsübl.
Dieses zu stärken, daS heißt für die Sache wirken . Zn der
vlrbcitcrwclt wie in den Kreisen der Arbeitgeber wächst zu
sehend- die Ucbcrzcugung , daß die tiefsten Quellen des Zu
sammcnlcbcns über daS wirtschaftliche t^rbict hinausgcbcn.
ES war für unS Deutsche eine besondere Freude , die Rede
des Reichskanzlers Luther zu hören . — Das Zweite , was
ich hcrousgreiscn möchte, ist die R a s s c n s r a g c . Sic tritt
immer mehr in den Vordergrund . Wir brauclnn nur an
China und Zndien zu denken. Zu der Frage sprachen der
Bischof von Bombay , der deutsche Referent Professor Tr.
Richter , ein chinesischer und ein japanischer Geistlicher, ferner
ein Regcrbischos aus Rcwvork . Dieser bemerkte bezcich
nenderweisc : Durch die Ereignisse der vergangenen Zeit ist
sich die Rcgerrasse ihrer Fähigkeiten bewußt geworden . Tie
fünf Rassen sind die fünf Finger an der Hand Gottes . —
Weiter sprach Redner über die Kirche und die intcr-
uationalenBeziebungcnder Völker. Ein beiß
nmftrittciics Thema ! Ta meldete sich alles - uni Worte . Hier
muß sich zeigen, ob der Wille zum Frieden unter den Vcr
trctcrn der protestantischen Christenheit echt war . Wir
Deutsche batten hier bei diesem Punkt eine sehr ernste Pslicht
zu erfüllen ; denn gar zu leicht werden wir Tcutschc noch als

Fricdcnsbrecher angesehen . Was können wir Christen tun,
um den Frieden zu fördern ? Wenn ein christliches Volk
unter einer schweren Last seufzt, dann muß das
für die Kirchen der anderen Völker ein Anlaß sein,
sich daruni zu kümmern. Wenn sich die Verhältnisse von
Volk zu Volk vergiften , muß es Ausgabe der Kirche sein, sic
zu entgiften , damit Achtung an Stelle des Hasses und Ver
trauen an Stelle des Mißtrauens tritt . Wo nationale und
Rasscminoritätcn unterdrückt werden ( wir denken hier an
Polen und Südtirol ! ) , da sollen die Kirchen die Hilsc der
Welt für diese Brüdcrnot anrusen . Es wurde daraus hin-
gewiesen, daß cs nötig sei , ein deutliches Wort gegen den
Krieg zu sprechen. Internationale Gerichtshöfe müssen von
den Christen unterstützt werden . Ein Bulgare bemerkte: Es
ist nicht recht , daß die Völker in Waffen bleiben , während
andere entwaffnet werden . Es war eine große Genugtuung
für uns , daß gerade der Führer der britischen Abordnung
ausdrücklich dafür dankte, daß der Wille zum Frieden klar
und unmißverständlich bekannt worden ist , daß aber aus
der anderen Seite auch die unerträgliche Lage des deutschen
Volkes, namentlich in den besetzten Gebieten , das krasse Miß
Verhältnis , in der Deutschlands Entwaffnung stellt zu seinem
wassenstacrcndcn Rachbar , klar zum Ausdruck gekommen ist.
TaS sind Gedanken, die noch niemals in einer solchen Ver¬
sammlung zum Ausdruck gebracht sind. — Es wurde ein
Fortsetzungskomitcc gegründet , daß die Arbeit von Stock
Holm sortsctzcn soll . — Zum Schluß widmet Redner dem
gastlichen Volk der Schweden und der gastfreundlichen Stadt
Stockholm anerkennende Worte.

Aus un«l fein,.
Vev „okiimacklige" fnieclnick Isaake

als stlepkitto.
Au seinem l«N. Geburtstage lgeb . 1 . November 1825t.

Ter große Rus. den Friedrich Haase schon in den fünfzigerZähren des vorigen Zahrbunderis genoß, hatte ihm im Jahre
1856 auch ei» ehrenvolles Gasiiviclangevor an das damals schon
auf respektabler künstlerischer Höbe liebende Hamburger Siadi-tbcalcr eingetragen. Haase, der zu jener Zeit in Franksuri a . M.Triumphe über Triumphe feierte , bracbic denn auch in Ham¬burg dein Theater eine ganze Woche lang auSverkauftc Häuser.Rur eine Ausfübrung brachte dem Publikum eine grobe Ent-
täuschung. Es war . Faust" angcsetzt , und der große Künstler
sollte den Mephisto spielen . Das Publikum war gespanntdarauf , wie er die Rolle ausfassen würde. Haase. der sie vorhernie gespielt batte, war vor den Proben selber gespannt, wie das
Experiment auslauscn würde . Tenn der Mephisto lag keines-
Wegs in seinem Rollenfach. Haase ging mir wahrem Feuereiferan dar Studium , aber von Probe zu Probe kam er bei seiner
scharf ausgeprägten Selbstkritik zu dem Bewußtsein, daß ihmder Mephisto . nicht liegt" . Bei der Generalprobe steigerte sichdies Gefübl zur ltzewißbei «. . Ich glaube, ich muß in die Erde
versinken , wenn ich aufrrere" , äußerte er zu seinem FreundeRobert Heller, dem scharfen Kritiker der . .Hamburg. Nachrichten ".

. Versinke nncder in die Erde", erwtdcrrc dieser noetcu
. Dann bist du die ganze dumme Geschichte los . Oder soll tct,
dich etwa morgen iinierm Strich nach Verdienst herunrcrreißcn ? '

Haase fing die Worte der ehrlichen Freundes auf . und
sein Plan war fertig. Das Haus war total ausverkauft. Nach¬
dem Faust leinen langen Monolog hinter sich harre, zeigt sich
eine lcicvic Rauchwolkeüber der Versenkung — das Zeichen für
Mephisto, aus der Bildlläcvc zu erscheinen . Haase- Mephisio
taucht auch aus der Unterwelt aus, spricht aber keine Silbe , son¬dern — fällt der Länge lang um. Ter Vorhang wird
hcrabaclassen, ein Murmeln gebt durchs Publikum . Faust stürzt
schleunigst dem starr dalicgcnden Mephisto zu Hilfe, dieser wird
in eine Troschlc gepackt und ins Hotel gefahren, wo sich der
Theatcrarzi um ibn bcmüi» . Als der sich wieder entfernt dal.
zieh « sich der aus der . Lbnniacht" Erwachte wieder an und
rrinkl in einer verschwiegenenEcke des Hotels mit seinen Freun¬den Heller und Franz Jauner einen feuchtfröhlichen . Gene
sungsschoppen" . Uebcr den allerdings recht gewagten Trick
haben die Eingeweihten » och lange gelacln.

An diesem denkwürdigen Faust-Abend mußte sich das Ham
vurger Publikum dank der Grille Haascs mit dem Monolog
begnügen, da ein zweiter Mephisto so schnell nicht zu beschaffenwar . Als Ersatz wurde den Zuschauern dann die . Grille " vor¬
gesetzt . Anhur Jger.

*>
Ter Lrang Utang als Flugzeugpassagier Auf dem eng

lischcn Flughasen Eroüdon lias dieser Tage ein ausgewachse¬ner Drang lliang aus dem Amsterdamer Zoo ein , der die Reiseüber den Kanal ganz gut zuriickgelcgr und keine besondere
Furcht gezeigt haue.

Ein iialienischer Abgeordneter vermißt . Die Blätter
melden auS Rom , daß der italienische Abgeordnete A l
srcdo Morea, der vor einigen Monaten nach dem Ris
gebiet zum Besuch Ab del Krims gereist war , spurlos
verschwunden ist . Alle bisher angestellten Nacbfor
schlingen haben zu keinem Ergebnis geführt.

Os .s gi -its 8stt

lOOOfSiQfil Si- pi-OlDt!

iiskset e- LQ ?- VON caeitse Ssescitis
fcae jLsh -^ siinitslLiigs l- islltdsi - ^ sit

Vas l^etr aus l^rekts.
Roman von

C N . und A. R . Willig msan.
Sb ' »Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Ter Brief , der nur eine Seite füllte , war ohne

Datum und ohne Adresse . Bcvcrlcys Verwirrung klärre
sich , während sie das Schriftstück studierte . Zm Augen¬
blick traten Clos Beweggründe ans Tageslicht.

„ Ich vermute, " erklärte sic rußig , „ daß Mado-
iiwisellc dachte , sic nähme sich eine zu große Frciheiit
heraus , wenn sic mir direkt schriebe. Zch freue mich,
so bald von ihr zu hören . Ta der Brief eigentlich für
mich gehört , behalte ich ihn vielleicht . "

„Bitte , Madame, " sagte Lconrinc , indem sic das
Kleid ihrer Herrin schloss . „Mademoiselle hat weder die
Hausnummer , noch die « krähe angegeben , wo sic wohnt.
Aber Madame , wird natürlich beides wissen .

"
„Natürlich !" wiederholte Beverlcy . Sic erriet , daß

Leontine von Neugierde über Clos Verschwinden und
Schwester Lakcs Abgang verzehrt wurde.

Leontine war fertig , und Bcvcrley ging in ihr
Boudoir . Tort setzte sic sich mit Clos rätselhafter Zu¬
schrift nieder und hoffte nur , das; Roger nicht eher
käme , als bis sic sic entwirrt hatte.

Aber schließlich sprang ihr ein Satz nach dem an¬
deren in seinem wahren Sinne auf . Sofort war sie
sich darüber klar , da » Clo an Leontine geschrieben hatte,
weil sie den Namen „ Sands " nicht zu gebrauchen
wagte . Also hielt sie sich ivahrscheinlich in einem Hause
auf , wo dieser Name nicht unbekannt war . Alsbald ent¬
hüllte der seltsame Brief lauter für Beverlcy bestimmte,
verschleierte Anspielungen ! Clo wollte , daß sie sich
„keine Sorgen machen"

. Clo „holte alles ein , was sie
verloren hatte "

. Clo „hoffte , sie bald zu besuchen und
ihr zu zeigen , was für gute Fortschritte " sie gemacht
habe . Das alles konnte nur c i n e Bedeutung haben!
Und sah es nicht Clo durchaus ähnlich , das, sie in
irgendeiner Hirnzelle Leontinens eigenartigen Namen
aufbewahrt batte ? . ^ ,Sic hatte nichts geschrieben , was irgend Bcrdac^
erwecken konnte , und da weder eine Hausnummer , noch
eine Straße erwähnt war . brauchten schuldige Gewissen
weiter keine Angst vor Entdeckung zu haben . Bcvcr¬
ley meinte , daß L 'Reillys Name , ebenso wie der von
Roger , jemandem in Clos Nähe bekannt sein muhte.
Offenbar fürchtete sie, Justin L 'Rcillh einen Brief zu

senden . Aber da » Ende des Postskriptums war ver¬
blüffend . L 'Rcillh war „sehr lieb zu Clo gewesen"

, seit
sie Mrs . Sands gesehen hatte!

„ Sie ist wieder zu ihm gegangen !" war ihr ersterGedanke . Tann ist sie vielleicht gar nicht ins Wcstmorc-
lend zurückgekehrt ! Was anderes kann „ lieb" bedeuten,
als das; er versprochen hat , uns zu helfen, statt uns
zu schaden ?"

Sic muhte hecausbekommen , was sich zuletzt zwi¬
schen Clo und L 'Rcillh begeben hatte ! Wie sollte sie
sich mit ihm in Verbindung setzen ? Sollte sie ein Billett
durch einen Boten ins Dich schicken ? Ldcr sollte sie
telephonieren , ehe Roger kam, um ohne Aufschub alles
zu erfahren , was sic wissen wollte ? Rasch entschloß sie
sich zu diesem kühneren Ausweg . Tie rief sein Hotel an,und bald hörte sie ihn „Hallo " rufen.

„Hier MrS . Sands, " sagte sic . „Zch habe einen
Brief von Clo . Sie schickt Ihnen eine Botschaft .

"
Tie Stimme aus dem Dietz hatte gleichgültig ge¬

klungen . Jetzt belebte sie sich plötzlich.
„Was ist Neues ?" fragte O'Reilly erregt . „ Tagen

Sic mir alles !"
Sie las ihm Clos Brief an Lcontinc vor , deutlich,

Wort für Wort , damit ihm nichts entgehe.
„Zch fasse es so auf , dah cs gefährlich gewesen

wäre , eine Adresse zu geben oder mir oder Ihnen zu
schreiben, " fügte Beverlcy hinzu . „ Aber es ist schreck¬
lich, nicht zu wissen , wo sic sich befindet . Jetzt erzählen
Sie mir alles , aber schnell , weil — ich jemanden
erwarte ."

„ Pcterson hat Ihre Perlen gestohlen, " antwortete
L 'Reillh . „Er telephonierte Heron und bor sie ihm zum
Kauf an . Er muh irgendwie in Ihre Wohnung geraten
sein und sich in Ihrem Zimmer versteckt haben , wo er
unser Gespräch belauschte . Später rief ich ihn für
Heron an . Miß Riley war eben in Petersons Zimmer,
und so kamen wir in Verbindung . Sic fragte mich
durchs Telephon , ob ich ihr helfen wolle . Ich bejahte,
und sie bat mich, sofort hinzukommcn . Ich Holle sie vor
dem Hotel ab und führte sic auf ihren Wunsch in ein
Restaurant , den Krantz -Keller . Nachdem ich ihre Er¬
zählung gehört hatte , schlug ich vor , einen Privatdetek¬
tiv zu nehmen . Seien Sie unbesorgt : er ist vollständig
zuverlässig , und ich stehe nun auf Ihrer Leite , Mrs.
Sands — ich muh gestehen , um Miß Rileys willen . Sie
bereute , mir die Papiere gestohlen zu haben , und sandte
sie mir im Kuvert unversehrt zurück ."

„Clo soll Ihnen die Papiere geschickt haben ? Sie
irren ! Zch weih , sie hat sie nicht geschickt !" rief Bever¬

lcy . Tie hatte ihre Angst , gehört zu werden , vergessen,
hatte alles rings um sich her vergessen , aber das Ge¬
räusch einer zufallendcn Tür ließ sie zusammenfahren.TaS beunruhigte sie in diesem Augenblick , denn sowohldie Tür in ihr Schlafzimmer , als auch die in die Hallewaren geschlossen gewesen , als sie zum Apparat ging,und sie hatte keine von beiden seitdem öffnen gehört.Und doch konnte sie sich jetzt nicht getäuscht haben:
jemand hatte eine dieser Türen geschlossen und muhte
sic also vorher geöffnet haben.

Beverlcy lieh den Hörer fallen und lief in die
Halle hinaus — niemand war dort . Sie lief zu der
Tür ihres Schlafzimmers und blickte hinein — das
Zimmer war leer . Sic klingelte Johnson , der sofort
erschien.

„ Ist Mr . Sands nach Hause gekommen ?" fragte sie.
„ Zch glaube nicht , gnädige Frau !" erwiderte der

Tiener.
„ Sehen Sie nach ! Suchen Sie überall !"
Sie rührte sich nicht , während der Mann ausblieb.
„ Mr . Sands ist nicht zu Hause , gnädige Frau !"

meldete Johnson würdevoll.
„ Tanke !" sagte Beverlcy . Doch fühlte sic sich kei¬

neswegs beruhigt . Etwas in ihr fühlte , daß es Rogerwar , der jene Tür geschlossen hatte.
30 . Kapitel.

Auf vorgeschobenem Posten.
Als Kit und Churn den Krantz -Keller verliehen,

gingen sie rasch die vierzehnte Straße entlang , bis
zur sechsten Avenue . Dort schienen sic zu zögern , ob
sie in die obere oder in die untere Stadt gehen solhtcn . Clo , so knapp hinter ihnen , als sic es wagen konnte,
nahm an , dah sie sich bis jetzt noch nicht ganz entschie¬den hatten , welches der Verstecke für sie das sicherste sei.
Ineinander eingehängt , die Köpfe zueinander geneigt,schienen die beiden ganz in ihre Unterredung vertieft.An der Ecke blieben sie stehen und auch Clo hielt inne.
Nach einer Weile nahmen sic Richtung nach der drei¬
zehnten Straße , und Clo achtete aus die Nummer jeder
Strohe , die sic durchschritten . In der Nähe der elften
Straße hatte sich eine Menschenmenge angesammelt : ein
Autounsall ! Zn diesem Gedränge verlor Clo fast ihreBeute . Einen 'Augenblick verzweifelte sie fast , dann
sah sie in einiger Entfernung wieder KitS rosa Rock
aufleuchtcn . Aber sonderbar , Kit trug nicht mehr ihrenrola Mantel , sondern einen weihen . Sie mußte ihnmit dem Futter nach außen gedreht haben.

i Fortsetzung folgt )
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MoekenrrbevNckt.
Der Rcinigungsprozeß , wie vielsach die schwere Wirlschasi -.

tiis», in der wir u »« besinden, genannt wird , » imnu immer
bedrohlichere Normen a » . ES vergeht lein Tag , ohne oan nian
von Schwierigkeiten grober , alt eingesessenerFirme » , nicht '
deventciider Alliengeiclljchajicn ober vo » Konzernen gcmclle:
werde» mutz , « ich» weniger als sechs grobe berliner Firmen
der Bellcrdungsdrairchc sind in den lernen Tagen in .'in
lungsschwieriglciien geraten , Taneden i -avcn sich die st- -oi-
Leerte — auch kein Inslaiions -Uniernchmen — unter i - .
schäsiSaussrcht gestellt . Schließlich haben die Schlvierigkeiic»
beim Kahn- Kvnzern tagelang die ganie L>irischail. wcir in
Atem gehalten. Man in viel,ach geneigt, an Land der ko -.
kurSstanstil und beim Vergleich mii dcrienige» der Vorkricg.
zeit darzulegen , dab die Verhältnisse doch wohl noa, nicht so
schlimm seien. Man vergiß» hierbei, daß die wahrend des
Krieges geschossene Institution der c-jeschnstt inisichie » immer
noch » ich» wieder aus der Welt geschasst isr . Mau bar twar i »>
vorigen Jahr aus drängender Wirtschaft die Geschä ?- . gnii '

.e- .
. Verordnung vcrschiirst , was aber übrig geblicicn in , geni--U
immer noch , um manchen Geschäftsmann, der an sich konlnr
reis wäre , hieran vorbei schlüpjcn zu lassen . Man lonnie ia
auch deute sagen, daß schlicblich die derzeitige Wirrschasl.-! , ,zc
eine Folge des Bctricbsmitrelschwnndes während der Insla
tion sei, und dab die Inflation wiederum aus den verlöret -n
Krieg zurückzusübrcn ist, daß also heule noch sehr w .-l -l ein
-Zusammenhang zwischen der Wirtschaftslage und ecin » rieg
konstruiert werden könne.

Abgesehen davon, dab diese Konsiruktio» etwas künstliches
ha», sollte aber ausschlaggebend sein , daß die Geschäfisaus- nn
retardierend aus den RcinigungSvrozcb wirkt, wenn k -n
schon so nennen will, und dab das Recht des Schuldner . Wad-
r«nd der Zeit der GesaIisisauslichrseine Schulden n -nu v , .ntzlcn
zu brauchen, geeignet ist , den kreis der in Schwierig«-.-! . -. -! gern-
lenen Firmen immer mehr zu erweitern. Schon vor Mo len
bat die Relchsregteruttg anläblicb ihrer PreiSsenkuiiasrun - -
düng angekiindigi, dab die GeschästSanssichtSverorduu - .g auige-
hoven werden solle . Seither ist aber alles wieder lull gen or
den , und man sollte meinen, daß die maßgebenden Steilen , -,eii
genug gehabt hätten, um die Institution des Zwangsvergte .ehes
die anscheinend anstelle der GeschäslSaufsichtSvererdniingtreten
soll , in. anderen Ländern zu studieren . Der Ruf nach An-bevu g
der Echäftsaufsichtsverordnung wird immer dringender , und
er sollte nian ungevön verhallen.

Tie durch die SaniernngSvcrdandlungen bekanntgcwordc
nen Verhältnisse beim » avn-» onzern sind nach mehr denn einer
Richtung bin auherordemlich interessant und konstruktiv . Im
Gegensatz zu anderen in Schwierigkeiten geratenen no > zernen
wird das Matzhalten im Alisdebnuiigsdrong und die sa . i-ver
ständige Leitung bei diesem Konzern allseitig anerkanm. er
Leiter har frühzeitig Produktionszweige, die sich » iem als au -.
stchiSreich erwiesen, eingedcn lassen und sich au , raiioneue
Sericnerzengnng einzelner Produkte eingestellt . Ta cS sich hier
in erster Linie um den Motorpslug handelte, bar er , icroci die
Untersnitzung des RcichSernährnngsminisieriumS gesliii :--.n.

Das vom ReichScinädrungc-mlnisleririm inan, .ui >crte krc-
dlk-Sonem bat sich aocr nicht als durchsnbrtzar erwiesen. T -r
Kahn-Konzern ist somit ein Menetekel für alle dieicniaen, die
nach Umstellung' aus rationelle Sericn -Protilkiio isweisc ruien.
Di« deutsche Industrie ist zurzeir aus Mange ! an Anlagelos-ital
gar nicht in der Lage, dieses Problem von G , -nd ans g" ".:
fassen . Mit kurzfristiger krcdilorischcr Vermehrung der
iriebSmtktcl läßt eS sich sicherlich » ich: durci iüliren. Ihr d . n
Kavn-Konzern besonders bcdenNich war . dab sich sei» Abneh¬
merkreis aus denjenigen Teilen der Wirlschasi rekrur -erl , der In
ganz besonderem Matze zurzeit eine Krise durchniawl, Ge' -Es;
haben die Besaebr-ngen . die Landwirtiet-asi zur ralioiiellercn
Arveit zu erzicden und ibr hierbei behilflich zu sein , niste i-
man thr die Beschaffung landwirrschastlichcr L' -akchincii dnr .->
Kreditgewährung ermöglicht, ihr GmcS. Vielleicht wäre e
aber doch richtig gewesen , dte Turchsübrung des Umstellung
Prozesses vom Personal - znm Realkredit avzuwartc» . W o lie¬
gen denn zurzeit die Tinge bei der Landwirtschastk Nachdem
der Landwtrtschast durch die Inslaiion zwar ihre Rcatvcrschnl-
dung zum größten Teile abgcnommen war , sie aber auch ihrer

Betriebsmittel verlustig gegangen war , bal man ibr letztere ans
diu , Personal Lreduwige vermittels vcr Reitteiwant wieder
' uzusünren gesucht , ovivobl den Wese » der Landwtnschafi der
rurzsrissige Wechtelleedit '.»nndciläusi . Man bat diese Wechsel
z eolongien und lvieder proloiialer» und sich aus den Verkauf
der lärme Vertröstei . Nun baden wir zwar eine veillälinis-
niästig gute Ernre . aber tin innere» Tcuischland ist nlemand
-! . . !>r da , der dem Lantwirl seine Ernre gegen Bargeld av-
!>in,» ii . Tie ststiitnei - , die früher »> der Lage waren , aus Vorrat
sur mehrere Monaic >u laiiien, leben vo » der vand in den
Mund , und l . m Händler fehle » ebenso die slüssigcn Mittel . Tie
Folge ist , dab der Landlvitt versucht seine Ernte im Ausland
nölnsevc» . kenn nach dem TawcS-Gcscv mutz bekanmltch bis
iuii 30 . Noven-.dcr k>. I . ein Triiiel der der Landwirrschasl

duri ' die Renlcnvaiik gewährten Kredite zurtickgezablt sein . Tle
Vorvcbalie vci der Ainerika-Aiiletve der Reniendank- Krcdltt
aiistal! vcdingen eine Reihe von technischen Mabiiabmen , dte
viel .steil erlortcr » . nnv schlictzen auch arützerc landwirtschaki-
lichc Kreise von de» Früetncn der Amerika-Anlrive an » . ES
.vcrden al,o Monate vergebe» , vis die Amerika Anleihe ibr
Endziel erreicht bat und die Umwandlung der schwebenden Per¬
sonal Kredite in Real - Kredite dnrchgcfiibr« ist. Volkswlnschasl-
lich genommen wir » die derzeitige Gelreide-AikSsubr , zu der der
Landwirt gezwungen is: . »m nur elnigcrmatzcnseinen laufenden
Verpflichtungen naa - ziiron ' men . zur Folge baden, dab wir im
kommenden Frühjahr in erbebllgdim Matze Gekrelde elnfübren
mii ie . i . wobel zu vesnrchren ist, dab wir alsdann ervcvlich
ödere Preise anlegen »iUsje» , uni die Pollsernährung dnreb-
zuführe» .

I^onku » s kies Ikskrei 'ris VeutfLkei»
bnnUosenoksenfekstten.

Zu der Meldung eines Berliner MittagsblattcS , daß der
Konzern Tcniicher Laiidtundgcnossenfchafkcnbeadsichiige , heute
>as .kcnkursoersablen zu beantragen , und zu den Bemerkun¬
gen , die das ae lannie Plan dicran ln bezug auf den Reichs-
lanvbund knuz st , wird dein THT . von unterrichketcr Leite
»ittgekcilt, es bandle sich hier » m eine Irreführung der L^esfcni
liaikeii. Jedem Iinzeweibien scr dclanni , daß der Konzern
Tciiischcr Lanohuiugenrffensclraskcn eine scinerzeiligc (Kegen
giündring gegen den wenoste » schajiSverband des Rrichsland
vundcs jci . jcaiglich sciiierzcri einige wenige bisher
dem (steiioffeiischaftsvc '-ha >d des Reichslandbundes angc-
schlosien gclvcscnc c enosicnschgficn zu dem Konzern Tcutscher
Landhilndgenosicnschgfle» nhctacgangcn . Ter GenossenschasiS-
vcrdand des Rcichslandbimdes stabe also mit dem Konkurs der
Konzerns Tcutscher Landdnndgcnosienschafien nicht das Kc-
riiigstc zu tu» . Tic Bcmcrk'. ' ngcn, die das Miliagsblatt in be¬
zug ans den RcrchManddunv an die Meldung von dem Kon¬
kurs knüpft, sielen also in sich zusammen.*

Orrs an Steuern.
In den letzten Llciicrgeschcn ist vom Reich versprochen

worden , eine Veranlagung der Einkommen- und KörperschaistS-
sieuer sür IMä dura zusühren. t- s bestehen nach den tLrsabrun
gen des Jahres I '. -ui leider Besürchtungen, daß auch sür INS
eine Aussetzung der Veranlag »« » und der Rückzahlungen ein
rritl . Ta « stinonzauegleichsgejetz in der Fassung vom IU.
August ISL", des :mmr. dab den Ländern und Gemeindrn für
die Ncchliungsii i -re INS und INtz mindestens ein Garaniiebe-
iraa von je LltiS Millionen Rm . zuzusiihrcn ist. ES ist nach
den bisher eingegangenen Vorauszahlungen auf Einkommens-,kör 'crschastt - und Umsatzsteuer damit zu rechnen , dasz die end¬
gültige Veranlagung insgesamt einen geringeren Betrag als
die Potanszanlungen ergibt. Das Reich , da« -̂ 4 des Auskom¬
men .- an Voran - ' aiiiuilgen ans Einkommen- und KörpcrschaskS-
steucr znr Verleitung bringen »mb, wirb daher im Jahre INC,
mii sti . ickzahlungcii rechnen müssen und hierzu unter Umständen
»ich: in de : Lage kein . Für Reich , Länder und Gemeinden
werden hieraus erhebliche LchwicrigkeUcn entstehen, in deren
Ioloe möglicherwciie da :- Reich die Einkommen- und Körper
lÄatt -' steucr und die Lander und Gemeinden ihre EriragS-
stcncrn erhöhen müßten.
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Neben solchen düsteren Versen sieben dann aber auch
Ivied - r beitere , und selbst das so fröhliche „De Schipps
jung" ist in der Heilanstalt entstanden.

Gegenüber Zopbie Tethlefs )>nd Alwine Wuthenow
bedeuten die Brcincrin M arte Mindrrmann und die
Aecklenburgerin Auguste Schwanbeck eben weiter
nichts als nur Namen der plattdeutschenLiteraturgeschichte.
Von wirklicher Bedeutung dagegen ist wieder die 1868 in
dlschebcrg geborene Gräfin Luise von Brockdors-
Ablefcldt, von der wir plattdeutsche Balladen baden,
die ;u den besten aller plattdeutschen überhaupt gehören.
Aus den ersten Blick erscheinen diese Balladen , die zumeist
Monologe sind , schwer verständlich ; aber dem langsam Ge
niebcndcn werden sic bald zu bohcm künstlerischen Genuß,
besonders „De -Herr in t Huus" und „Stoffel "

. Obwohl
die andere Balladendichterin, Lulu von Strauß und
Torney, stosjlich durch und durch niederdeutsch ist, hat
îe in plattdeutscher Sprache nur eine Ballade , „Dat Water",

gedichtet.
Unter den älteren plattdeutschen Erzählerinnen ist wobl

zuerst die Westfälin Minna Schräder s18-X>— 1W2>
zu nenne» , die iu ihren teilweise humoristischen Geschichten
auch hi » und wieder kulturhistorisch wertvolle westfälische
Torsbildcr gibt. Dagegen ist Äilkiclminc Wever-
gang aus Greifswald ohne Bedeutung. Margarete
Ncresc, die Pommcrin , ist allerdings schon ei » wenig
höher zu bewerten: aber über leidliche Unierbaltung kam
sic auch noch nicht binaus . Die bochbctagte W . N esimus-
Bcrkow, die »och in einem Lüneburger Stift leben soll,
bat sogar ein plattdeutsches Epos gedichtet , das nach dem
Uricge auch neu ausgclegt worden ist : aber „ Lütt Hc .dlärk"
kann durchaus nach Jnbalt und Form keine strengen kriti¬
schen MaßstLbc vcrtragc-l.

In Mecklenburg , das durch Reuter zeitweilig in der
plattdeutschen Literatur führend war , leben als zeitgenös¬
sische plattdeutsche Dichterinnen Elisabeth Albrecht
und Hedwig R o d a y . Beide haben sich nicht nur als
Erzählerinnen, sondern auch als Tramatikcrinnen versucht.
Bon Elisabeth Albrecht ist der Roman „ Tci Hcidcnlioss"
rrwäbncnswcrti ihre dramatischenArbeiten sind srcilich nur
Tchivänkc , irdoch hat ihre ( mit Sophie ttlocrß verfaßte»
Schilser -Ast -stomödic „ Baddcr knak" neulich am Landes-
thearer in Schwerin einen guten Pnbliknmscrsolg gehabt
und wird darum auch noch von anderen Bühnen gespielt.
Hedwig Roday begann mit dem fröhlichen Klcinstadtroiiian
„ De Königsschußvon Bollentin "

. dem dann „Unkel Hinrich"
und in allrrjüngster Zeit der plattdeutsche Roman „Meister
Kriseban " folgten. Ihr Bübncnwcrk„Lene Tolander"

, zuerst
von einer kleinen Bühne gegeben, ist später unter den , Titel
„p'eiw gegen Lciw" auch noch i » Rostock in Szene gegangen.
Humoristin ist auch Anna Schütze, die jetzt in Uetersen
lebt -, ihre „Mamsell" ist aber bislang noch ihr einziges
plattdeutschesBuch geblieben.

Unterden jüngeren plattdeutschenDichterinnen sind ein«
ganze Reibe teilweise recht starker Begabungen . Die Ost¬
sriesin Äilhelmine Siefkes schenkte uns zarte frau¬
liche Lvrik , der nur die junge Llvcnburgerin Alma
Rogge Gleichwertiges an die Seite zu setzen bat . Wil-
hclmine Stestes bat uns aber auch in ihrem wenig be¬
kannten Märchenbuch „ Dor was ins mal" plattdeutsche Nach
dichiungen Grimmscher Märchen gegeben, die ein seines
plattdeutsches Sprachgefühl verraten und teilweise , z . B.
in Sneewittchen, das Lriginal üverlressen. Seitdem Richard
Obnsorg Alma Noggcs Schwank„ Up de Irecte " vor Jahren
erstmalig im Tbalia -Tbeatec zu Hamburg spielte, ist diese
Bühnendichtcrin in plattdeutschen Landen außerordentlich»st
gegeben worden und wird im tommcnden Winter auch
von der neuen Spccldeel in Neuvork in das Programm
aujgeiiomincil.

Entschiede » die bedeutendste plattdeutsche Dramatikerin
ist Ingcbor a A ndresen , die jetzt als Gattin Jacob
Bödewadts in sondern lebt. Nachdem sic mit einigen
kleineren dramatischen Arbeiten Talentprobcn gegeben hatte,
überraschte sie eines Tages durch das Schauspiel „De Roop" ,
das die Nicdcrdeu'. sche Büdnc am 17 . Juli 1924 erstmalig
beraiisbrachie, und das namentlich durch die schleswig-
holsteinische Kritik ganz außerordentlich gelobt und teil
weise schon über Boßdorss „ Aährkrog " gestellt wurde. Mit
Veralcichen soll man aber vorsichtig sein: denn jede » wahr«
Kun 'ttvcrk bal seine besonderen Eigenwerte. „ De Roop" ist
ist entschieden das stärkste. symbolische Stück der Gegenwart.
Tie Linie, die ntti Hermann Boßdors beginnt und über
Peter Werth , Friedrich Lindcman» und Hans Ehrke weiter-
kührt , har bei Jngeborg Andrcscn eine gewisse Höhe erreicht,
und es ist nur zu bedauern, daß das Stück von den Bühnen
viel zu wenig gegeben wird.

Dat Klärt wäd nich aolt.
Westfälische Mundart.

„ Scgg äs , Moder, wccß uo wull?
L , wa> wör n wi junk und dull
Nn vor listig Jaohr ! —- -
Acs ick frog, do säggs du jau,
Un so wör n wi Mann un grau,
Häsjl tosamen liaollen,
Trü tosamen alle Tied.
Un nu is t met ns so Wiel:
Nu sin wi de Aollen.
Doch min Hiärt, dat wäd nich aolt,
Wäd nich aolt un wäd nich kaolt,
Sind auk gries de Haor.
Bis nich mähr de flinke Tähn.
Hass di doch no jüst so gähn
Aes vor siftig Jaohr ."

Augustin Wibbelt.

Riedel, der Fiedelmann.
„ Aon

Ludwig Hinrichsen.
Wenn es Frübtiiig werden wollte und die Erde von

unten ansing , sich z» begrünen, dann kam der alte Riedel
aus seinem Wintcrdau a » S Sonncnllchr. Dann fand er
Wege , Dörfer und Höfe, die er sonst nur im trüben Abend-
däinmcr sah . Und die Bauern grüßten ihn und dachte»
an ivrcn Kalender. Ach so - ja , ja, Riedel kommt , dann
ist cs aus mit dem Winter. Sic lächelten ihm zu , wie sie
sich über da » ctstc Gepfeife der Sprcen srcuicn, die sic nachher
mit Steinen warfen, wenn sie in ibrcn roten Kirschen saßen.
Ihre Gesinnung kannte Riedel : er hatte sich längst mit ibr
obgefundc» . Ter Pastor von KarSdorp war ein Bauer und
Jürn Harms war ein Großer, und der Krämer des Torfes
war ein Kleiner . sic gehörten alle zueinander. Aber
ein Fiedelsmann stand außerhalb des Ringes . Hundert
B auern und ein Musttmacher ! Aber die verschwiegenen
Knicks und die braunen Felder und das Wicsenstück am Bu
chcnbang , au « denen die Sonne lausend Freuden wacbries,
die konnten sie ibm nicht verwehren, und wenn er im ersten
Treiben und Keimen zu ibnen kom , dann wußte er ganz
heimlich , daß sie ihm eigentlichganz allein gehörten.

Der Pastor von KarSdorp batte einen Pick aus Riedel,
und mancher groß« Bauer und noch mehr seine Ehehälfte
verabscheuten ikn und bogen gern vor ibm aus . Das hätte
in frühere» Jahrhunderten Riedel gefährlichwerden können,
denn was da » Alter fürchtet , dem flattert die Jugend zu
und manchem treuen Helfer in heimlichen Liedcsiiöten bat
die spaltende Spekulation der Verrinnst zum Scheiterhaufen
vcrbolsen. Riedel war ein harmloser Spaßmacher und Son¬
nenvogel und darum rin Sendbote des Glücks . Er kannte st«
olle, die srobcn Kinder de« Sonnentag « , wie er die Blumen
am Wegrand und die Vögel in der Luft kannte Sein Den
len und seine Blicke waren bei ibnen. ob st » nnn garbenbin¬
dend hinter den Schnittern bergtngen, oder di« Röcke
schwenkten nach seiner Musik . Aber wenn der Pastor sagte,
er sei um schnöden Gelder willen der Lirbesbotr tm Dorf« ,
der um eiueu Taler ein Stelldichein und um Groschen »inen

verschwiegenen Brief besorge , so tat ei ihm Unrecht . Und
wenn Dürteil Harm« , Jürns robustes Edcweib, bedauptete,
er hätte damals für Doris und ihren Sohn die Gelegenheit
gemacht , daß sie nach einem Jahre ihre Dienstmagd al«
Schwiegertochter anerkennen mußte, so sagte sie gleichfalls
die Unwahrheit. AuS Unkenntnis zwar, denn st « wußte
nicht , was damals die Osterglocken ausläutcten, und konnte
nictil erraten, von wem Riedel die Schlüssel erhalten hatte,
die den Himmel für die Beide» ausschlossen.

. Im Mär ; schon verließ Riedel tagtäglich seine alte
Lina, Sie ibn jo treulich versorgte, und der er im Hauswesen
geholfen batte während des barten Winters, und siedelte sich
über die Wege und Felder aus die Höfe hinaus. Teil« aus
abergläubigen Bedenken , teils an « hcrrcnstarkcr Herab¬
lassung ließen ibn die Bauern aus dem Hof . Unir. die Mä¬
del« und die Burschen sahen wissend und lachend von der
Arbeit aus und horchten aus seine Weisen, wie er so dastand
zwischen dem schnatterigen, gackelnden , blassenden Vichvolk
und mehr Freude am Spiel und seiner Wirkung batte, als
an den Groschen , die sie ihm spendeten.

Sein Liehlingslicd war da « von dem gebrochenen
Heideröslein. Er spielte eS selten, scheu und vcrbalten, aber
er lebte cS , denn nie pflückte er eine Wald- und Wiesenblume
olme Not und obnc zu erröten. Aber die erste weiße Oster
bkume , die er fand, zupfte er dennoch ab und steckte st « vor
sichtig in« Knopfloch und wenn er am Gründonnerstag,
oder noch lieber am Osterabendzu Toris Harms kam, dann
trug er am Geigenbogen einen richtigenStrauß langstieliger
Himmelkchlüssel . „Einmal im Jadr eine Sünde zu begeben,
ist crlauvt" tröstet « er sich , und wenn er am Ostersonntagvor
der Kirche Klan« Harms und seine Tori « aus dem Hause
treten, In den Feldweg rinbiegen und aus die stille Wald
wiese zugcben sab , dann wußte er, daß seine Untreue gegen
sich selbst zum gottgefälligen Werke geworden war . „Wo
findest Du immer die ersten Primeln , Riedel ? . . . Verkäuv
mi dce. min Drcrn mag« se to gern liden. Il wull see rer
vonnawend int kamrrsinfter rinlangcn .

" „Muß söuken,
Juna , muß söuken , un wenn du se sinnst , sbast se stanlate» ."
Er kannte den Burschen, der Um so fragte. Sr hatte ihn
einmal, als Doris , di« schmucke Lori « Lau. nochbeim Groß¬
bauern Harm« diente, hart angestoßen. „Kannstml nsch rn
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In undUMOsnabrück.
Von

Dr Siegfried Brose , Hannover.
Nicdcrsachsen und Westfalen sind Geschwisterkinder seit

Didukinds Zeiten , dessen Namen mancher Platz um die West
sälischc Pforte beivahtt , und noch deute mit ihrer Arbeit wie
im gemeinsamen Volkstum nachbarlich auseinander ge
iviescn. Besonders eng tressen sic sich im Bezirk Osnabrück,
der , mit den, Haupttcil Hannovers nur stcgartig verbunden,
der westfälischen Breitseite ties sich einschmiegt. So ragt in
das Osnabrückschc sinnsällig die »vesksälischc Sicdclungswcife
dinein , die stolze Verschlossenheit der cinzclstcbcndcn Höfe,
jeder ein Stück „ Oberkos"

. Aber aufs Ganze gesehen, gibt
ibr leuctncndcs Ncylvcrk der Landschaft zugleich etwas Ge
schlosscius, in sich (Gesägtes und Verknüpftes , zumal, »venn
sic sich, wie bäusig , die größeren Anwesen , an idrc Eichkainpc
und Streifen PrivatwaldcS lcbneit, die fächerförmig durch
die Ebene sich entfalten . Und die und da emportauchende
Herrensitze, in diskreten Farben und Forme » , vorncdmcr
Unberührtheit , zeigen, daß unter Freiem noch immer der
Edeling ragt , crdscsl wie sic.

Demgemäß bat auch Osnabriiek, die Stadt , etwas durchs
auS Kern und Ehrenfestes . Davon zeugen schon , nachdem
man das modeni gleichförmige Babnhossviertcl durchmcssen
hat , im Innern eine ganze Anzahl schöner Renaissance-
Häuser, namentlich in der » rahn - und Bicrstraße , aus dem
16 . und 17. Jahrhundert . TaS erste , das Doeppenbaus . er¬
innert mit seinem gestaffelten Stcingiebel an das Hamelner
Rattcnsängerüauö , ist allerdings schlichter gehalten , ohne die
reiche Ornamentik dort . Weiterhin aber umkleidet freigiebige
Holzarchitcktur geradlinig aufstrebende Spitzgiebcl mit far¬
biger Fülle uird Gesallsamkeit. Auf der Täfelung mischen sich
fromme Sprüche auf westfälischmit trockenem niederdeutschen
Humor : Wclich als dorcb eins sund de doot in de Welt ist
komen gcswind ; So ist dorch eins gcrcchtichcit Webber uns
gebracht de salichett — beißt cs hier und ein andermal : ge
fal 'ck die »ich, dann kick vorbic.

Zu andächtiger Sammlung konzentriert sich Alt -Osna¬
brück um die Domfreiheit , an deren Langcck die bischöfliche
Residenz und Verwaltung und das Priesterseminar sich
schließen. Ter Dom, zugleich Psarr - und Kapitolskirche, an
dem 17 Geistliche amtieren , ist von seltener Wucht und Ge¬
schlossenheit des Ausdrucks , wie außen so innen . Liegt über
dem Hildesheimer ein sanfter liebevoller Friede gebreitet,
lebt im Spevcrer Gotteshaus der Kaisergräber die lichte
gruftübcrwöldcnde Heiterkeit des Gottvcrtrauens , strebt an¬
derwärts das religiöse Verlangen leidenschaftlich himmelan,
so triumphiert im Osnabrücker Tom die Einheit festen Glau-
bensgrundcs , der aus diesem Erdreich und seinen Menschen-
scelcn nimmer sich reißen läßt . Der größtenteils romanische
Stil weist weit zurück aus Karl den Großen , der mit den
anderen Bistümern zur Christianisierung der Sachsen auch
Osnabrück gegründet bat . Zwei Türme , der ältere bleige-
dcckt, der kupferne mit jüngeren Spitzbogen , der wegen Blitz-
gesahr 60 Fuß gesenkt werden mußte , grüßen den dritten
über dem Chor , dessen Achteckbcdachung noch kurz vor Kriegs-
ende dem Vaterland geopfert werden mußte , zusammen mit
vier von den acht Klocken . Auch zwang zuchtloses Räuber-
tum , dem nichts heilig ist , in den Rachkriegsjahren den Dom
nach dem Jrühgottcsdienst unter Verschluß zu halten.

Das Innere ist von erhabenster Einfachheit und Einheit¬
lichkeit . Tic mächtige Rose zwischen dem Türmepaar gießt
ein stilles, starkes Leuchten über das Mittelschiff, dessen
zwanzigjährige Ausmalung noch vor dem Ausbruch des
Weltkriegs vollendet werden konnte, bin zu dem tausend¬
jährigen Chrisms am Kien ; über dem Altarroum . So ganz
schmcrzdurchdrungcn ist dieser Christus , wie eben nur eine
minderzcrrisscne Zeit dem leidenden Erlöser im Nachdenken
und Nachgcstaltcn näher zu kommen verstand. Auch der
Taufstein stammt schon aus dem 11 , die barockene Marmor-
kanzel aus dem 17 . Jahrhundert . In der Kapelle hinter
dem Cbor schlafen die Bischöfe von Osnabrück . Der greise
Domküstcr sah bereits fünf dochwürdige Herren konsekriercn,
und mit tiefer Ehrfurcht spricht er von dem jetzigen Verwal¬
ter des heftigen Amtes , Tr . Berning , der in dieser nur zu
etwa einem Drittel katholischen Stadt jüngst unter dem Zu¬
drang einer gewaltigen Menge sein Jubiläum feiern konnte,
aber auch mit Stolz von diesem seinem Dom , dem der Mün-
sterer Amtsbrudcr den Preis gönnen muß , und der nach

einem Bischofswort die Gläubigen selbst ohne Gebetbuch in
eine höhere Welt entrückt.

Unweit der Domfreiheil befindet sich die jetzt evange¬
lische Marienkirche mit ihren »veilen Strebebogen und das
Rathaus , in dem 1618 der Scknvcdensricde an de » auch
eine Schwedenstraße erinnert geschlossen wurde . Ten
wohl ältesten Teil mit seinem gestaffelten Giebel verbindet
ein schöner brauner llebergang mit dem Hauptgebäude , das
an Goslarer Kaiscrbautcn anklingt und von Karl dem
Großen mit acht anderen Kaisern beschirmt wird . Ter Fric
dcnssaal zeigt die Unterhändler des Westfälischen Friedens,
besonders ausfallend den schwedischen Kanzler mit Menschen
verächterischen Zügen . Vor dem Stadthaus aber erhebt sich
Stüve , Osnabrücks Bürgermeister , in den Scitcnansichtcn in
seiner volkstümlichen Amtssührung dargcsicllt, während auf
der Rückseite ei » schöner Spruch de » hannoverschen Politiker
als Verfechter selbstbeschränkter Freiheit kündet. Aus der
Domfreiheit hat Stüve sein Gcgenbild in dem Landcsver-
walter des 16 . Jahrhunderts und Vorboten neuzeitlicher Ge¬
schichtsschreibung, in Iusms Möser.

Mit vielen anderen deutschen Städten nahm Osirabrück
seit 1870 einen frischen Aufschwung. Aus den geschleiften
Festungswällen erhoben sich anmutige Anlagen längs der
Hase. Von der efeuumrankten Vitbischanze, einem alten
Stadtturm , der heute zu stilgerechter Wirtschaft ausgcbaut
ist , gelangt man nach der andern Seite über die Promenaden
an Klosterkaserne, Museum , Krankenhaus und Regierung
vorüber zum Schloß , das 167 ', Bischof Ernst August von
Braunschwcig -Lüneburg in einfachem Barock errichtete : be
kanntlich wechseltennach 1618 ein evangelischer und ein katho¬
lischer Bischof jeweils in Osnabrück.

Rege pulst heute geschäftliches und industrielles Leben
durch die Stadt . Das Stahlwerk , die Hammerscn Gesell
schast sTertilicn ) , die ciscncrzcugcnde Gcorgs - Marienhütte,
dem Glöckner-Konzern zugehörig, geben vielen Tausenden
des Bezirks das Brot . So ist cS kein Wunder , daß Osna¬
brück nahezu Großstadt geworden ist . Wer aber südostwärtS
nach Bielefeld zu ausslicgt , ist schnell in lieblicher Bergland-
schaft , die sich an den Nordflügcl des Teutoburger WaldeS,
dem Osning , lehnt . Ter anmutigste Teil ist Wohl der zwi-
sehen dem Dorf Borgholzhauscn und dem westfälische» Städt¬
chen Halle, aus das von freundlichen Buct»enhöhc Ruine
Ravensberg heruntcrgrüßt . Eine Dcnktascl am dicken Turm,
außer einem Kapcllcnbogc» dem einzigen Ucbcrbleibscl , er
innert daran , daß vor dreihundert Jahren Preußen zuerst
im deutschen Westen Fuß faßte , als es aus dem Jülichschcu
Erbe Cleve, Mark und Ravensberg sich zu verschaffen ver¬
stand, freilich nicht ohne daß dazu der Glaubcnswcchscl des
Kurfürsten Johann Siegismund vcrhals . Eine Meile südlich
liegt Steinhagen , die Steinhäger -Quelle ; eine Stunde nörd-
lich zieht sich Bad Rothenfelde waldan , noch im Osnabrück-
schen, das heilkräftige Bad für skrophulösc Kinder , denen eine
ganze Anzahl Heime Jndustricwestfalens , Oldenburgs , Han¬
novers sich öffnet. Das Kurbaus ist 1008 erbaut und den
neuzeitlichen Ansprüchen gemäß eingerichtet, mit seinen In¬
halatorien und langen Reihen von Badezeiten . Nach kurzer
Wegstrecke wandelt man in Buchenschatten und Tanncnduft.
Es geht mancher Segen aus von diesen» osnabrückischen
Heilbad , für bekümmerte Elternherzcn und leidende Kinder,
die hier Gesundheit und spielenden Frohsinn zurückgcwinnen.

So eint um und in Osnabrück am Teutoburger Wald
der Varusschlacht Geschichte , die beinahe alle Hauptstationcn
seit der Gcrmanenzeit umfaßt , sich mit dem ewigen Tom
Gottes , wirtschaftliche Regsamkeit mit Raturscböne und täti¬
ger Fürsorge für die lebendig« Zukunft unseres Volkes.

Een öwer'n annern.
Von

Paul Schurck.
Wir entnehmen die folgende kleine Fabel dem

in Kürze erscheinenden Buche „Grisemumm " ,
cn buntes Book von Paul Schurck, deren
Abdruck vom Verlag Carl Schünemann , Bremen,
uns bereits jetzt gestattet wurde . Herr Schurckliest
hier am 11. und 1ä. Nov. im „ Kring " .

Die Schristleitung.
De Eerbeern wcern ricp . Rood uu dick hüngen se dor

un högen sik öwer den warmen Sünnschicn . En lütte grise

Mus kecm antrippelt un hög sik ok . An den eersten Eerbeer-
strunk stell sc sik hoch un nasch. Ei , wat smcck dal süt ! Er
lütten runncn Lgen löpen flink rüm . Un sc lutsch an de ec»
» n lutsch an de anncr , wcern all liker söt. Tor fall de Düwel
kcen Lust hcbben ton Lewen ! Nu man gau de Spicskamer
vulldrägc » , sllnst kuinmt noch cn u» halt jüm all wcch . Sc
güng denn je ok soorls bi un bät de Gröttste bi n Stengel as
un jus dormil dörch 'n Tun dörch un bröch er in t Lock. Un
rönn denn torüch un bal de iivcetc, un so een na de anncr.
As se dat sößtc Mal dörch'n Tun kröp, do schot en Adder up
er io un bät er in '» Hals . Jä , Wat is dor to »nakcn. Sc
löp noch » paar Schreck, un blccw denn liggen . De Adde,
slängcl sik sach enachteran, töw noch n bete» . Ten » kreeg sc
de Mus bi de Achtcrbcen to säten un füng an , er öwertojlu
kcn . Er Mul würd grötcr un grötcr , de Mus rutsch jüinmer
dccper rin . Tolcst keck noch de lütt spitze Snut rut un säd
liscn „ och"

. Un denn güng de lütt Snut ok ünncr , un da,
Addern,ul möök sik weddcr to . Tat Teert »vörg noch 'n bete»
un läd sik denn sul in de Sünn hen. Do keck en anner spiyc
Snut dörch'n Tun : dat wecr de Swincgel . „So is rech,"
brumm he un tröck de Näs krus , „twee op enen Slagg , dal
mag ik liden ! " Vörsichtig pcdd he sik ran , schult lurig . Ja
»voll , de Slang slöppt al . Do «rappel de Srvincgcl gemütlich
henro u » bät de Slang in 'n Steen . Huch , wat scböt de Adder
do hoch u» ree « dat Mul op un such ! Man de Swinegel ruh
sik gau tosamen un höl den Steert good fast . De Adder hau
aS bull mit n Kopp in de Stacheln rin , atver dat möök den
Swinegel nir ul . Sc marack sik as un hau sik den Kopp blö
big , de Swincgel lät dat StecrtEnn nich los . Tolcst würd
de Slang mööd un kunn sik kna,>p noch rügen . To rull de
Swincgel sik vorsichtig op , schul mal rut un bät denn Wupp
de Adder den Hals dörch. Tenn tröck he mit er as, ünner n
Tun dörch un öwer de Strat na 't Holt hcrinn . Tor söch de
sikn godcn Play , wünsch sik goden Appetit un füng
geruhig bin Steert an to sräte » . Langsam un
sinnig, good kaut, iS halw verdaut . Un as de
an de Mus kecm , do lach he „HS HS hä " un sabsch er vergnügt
mit op . He wecr noch nich ganz to Enn , do verfiel he sik ban
nig un rull sik tosamen, so gau un so syst , as he dat nich jüm
mcrS Veit . De Voß stünn dor un gr 'cn em gräsig an . He
kratz sik mit '» Albterbecn achter'», Ohr un säd : ,Hau jau , bür
is Sünndag !" Tenn gccw he den Swincgel mit de Vördcr
poot n lütten Slot un noch cn , un trudcl em denn so dor
lank. Ten Swinegel würd ganz dösig in 'n Kopp, aiver de
dach „bang malen gclld nich " un knecp den Kopp säst
twüsct»cn de Achterbcen. Tat dur nich lang , do harr de Voß
sine » Fründ na de Bck rantrudclt , swupp , do lceg he binnen.
„Wat is dat, " dach de Swincgel , dat treckt em koold un natl
an de Näs — he snuwwt — un snuwwr sik Water in de Näs.
„ Nu hclpt 't nir , nu mutt 'n swcmmen," säd de Swinegel noch
un rull sik hastig op, do wer he al to Enn . De Voß harr sine
scharpcn Täncn rinhaut in dat wecke Flccsch. Kik , un nu sritt
de dat lustig op : Swincgel un Adder un Mus un Eerbccr.
He leck sik grad dat Mul , do säd dat „pass " . Un do möök de
Voß cn groben Sprung un läd sik den hen un möök de Bern
slicw. Un achtern Boom kööm en Minsch rut , hüng sik de
Flint öwer de Schüller un lach sik cn. Un nöm den Voß bi
de Ackterbccn un güng dormit as.

Wokcen kummt nu?

Die Strümpfe des Erbgrafen.
Am 11 . Mai 1589 erteilte die Gräfin Elisabeth aus

Ovelgönne dem Rentmeister Ernst Klinge z « Jever
folgenden originellen Auftrag:

„ Unfern gnedigcn Grus zuvor , Erbar , lieber , getreuer.
Wir mögen euch hicmit gnediglich nicht verhallen , was
maßen wir vor unser liebes Sö -ftein Anthonius
Günther ctzlichc Parrcn Wollene gestrickter guter
strümpfsc in hohen Mangcll stehe », verwegen hicmit unser
Bcvchl ansründt , einen Potte » (Boten ) n-ach Emden laustenund uns daselbstcu ein Parr 7 oder 8 von allerlei Farben
außerhalb schwarz, die fein klein von Faden sein, einkausscn
zu lassen, und damit ihr die maße desto richtiger treffen
mögt , so tuen wir euch beiverwahrt (anbei verwahrt ) einen
strumps übersenden . Ihr müßt aber die Vorsehung tuen,daß sic eine Hände bccitt , als dersclbige ist , länger sein,und »vir dcrn je gewiß vor künftigen Pfingsten gcmächtigtwerden . Hieran geschieht unser Wille und bleiben euch mitGnaden gcwogcn .

" L

Leer » besorgen un wcnt ok Toris Lau iß , brüll je nich soorts
up Frihn uttogan . " Da hatte Riedel sein Lied schrill abge¬
brochen und hatte ihn stehen lassen. Am Abend aber erhielt
Toris von Klaus Harms die ersten Himrnclsschlüsscl. Kin¬
der kamen und bettelten hinter ihm her . „Wo Heft dec plükll,
Vadder Riedel ? Scggt uns , wie schenkt die ok en Groschen."
Er hütete den Paltz am Walde wie ein Kleinod und verriet
ihn nicht. Nur Klaus und seine Toris brauchten nicht zu
fragen , sic kannten ihn.

Als Jürn HarmS , aus Anstistcn seiner Frau , seinen
zweiten Jungen Klaus mit dem Forkenstiel zur Raison brin¬
gen wollte und Toris mit ihrem kleinen Bündel in der Hand
aus dem Hostor wankte, an jenem regnerischen Abend kurz
vor Ostern , da hat Riedel aus der stillen entlegenen Wiese
vor dem abfallenden Buchenwald das weinende Mädchen
wie ein Vater getröstet. Und erste gelbe Himmelsschlüssel
sind es gewesen, die ihr das Wort von der Auferstehung ver¬
kündet haben , alles Lebenden und Seienden , mit der Riedel
ihren Glauben an ihr Recht und ihre Liebe wieder ausge¬
richtet hat . Als er gegangen , ist nach einer Weile Klaus ge¬
kommen, und unter blauendem Sternenhimmel haben zwei
Menschen ein Glück gefunden im strahlenden Blühen , als
sei lauter Gold vom Himmel gefallen.

Und das kann Türten HarmS dem alten Fiedelkerl,
wie sic ihn nennt , nicht vergessen: Ein knappes Jahr später
hat er — sie weiß cs , wenn Jürn cs auch abstreitcn will —
dem stolzen, reichen Bauern die Einwilligung zur Hochzett
seines Zweiten mit der Tccrn abgcschnackt.

Jürns Aeltester war gestorben. Der Bauer ging mit
schweren» Kops und wundem Herzen durch die Landschaft.
Selbst Reichtum harnischt gegen Sorgen schlecht . Er will
nicht, sagt es jedem und tobt es in sich hinein . Aber ein
Höherer spricht: „Tu mußt ! " Klaus ist sein Erbe . Vor
der Startenkoppcl am Feldweg trifft er Riedel . Er redet ihn
an , ganz gegen seine Gewohnheit . Sie schleudern im sik
kernden Gespräch zum Waldrand hinüber . Wieder ist es um
Ostern , und die Primeln blühen . Tie Lust ist blau und die
Erd « voller Gold . Und wieder liest der alte Riedel das
Wort von der Auferstehung vom Boden ab und spricht eS
a»S. als der Bauer in zorniger Verzweiflung gegen Gott
nnd seine Welt und Ordnung zu fluchen beginnt . „Geh hin

und mache die Mutter Deines Enkelkindes zu Deiner Toch¬
ter , so erfüllst Tu Dein Leben nach Gottes Willen ! " Und
Jürn bricht wahrhaftig ein paar Dolden ab und Riedel
pflückt, bis ein Strauß gebunden werden kan» und bringt
ihn an jenem Abend Klaus als Zusage des Alten für seine
Toris . Seit jener Zeit prangen aus dem Lstertischc der
jungen Bäuerin die Schlüsselblumen , die Riedel regelmäßig
am Abend vorher gebracht hat . Mutter Türten kann die
gelbe Farbe nicht leiden und möchte am liebsten die Blumen
auf den Mist Wersen, und sic weiß doch nicht, was cS mit
ihnen und Toris aus sich hat.

Riedel siedelt Jahr um Jahr aus den Dörfern . Im
Herbst und Winter zum Tanz in den Krüge» , von Ostern ab
auch aus den Höfen und Straßen . Seine treue Lina war
alt und stumpf geworden . Sie hütete zwar noch immer den
Strnmpsschatz am Fußende des Strobsackcs , in dem sic den
sauer verdienten Lohn , Taler bei Taler , sammelte , aber sie
hatte keinen Sinn mehr für die Lieder , die Riedel sann . Und
als er eines Frühlingsabends von seiner ersten frohen Land¬
straßenreise hcimkchrte, da lag sie tot auf dem gen,einsamen
Lager.

Er hat bei ihr die Nacht gewacht, bei seiner toten Lina,
für die er ein Leben in wortarmer Liebe versorgt und die
ihn mit Reinlichkeit nnd Essen und Trinken betreut hatte,
vierzig Jahre lang . Bei brennenden Kerzen ist er endlich
eingeschlascn, den Jicdclbogcn in der müden Hand , die
Geige aus den Knien . Aber die Klänge seines Liedes vom
Morgenrot , das er ihr gespielt hatte , in das er all seine»
Schmerz ausgehaucht , zuckten noch leise mit zittrigen
Schleiern über das stille Gesicht hin.

Türten Harms bat ihn am anderen Morgen gesehen,
als er mit seiner Geige zu Dorf zog , und da sic bereits
wußte , was geschehen war , so lamentierte sic viel über den
gottvergessenen „Tater "

, der sich über Tod und Leben gar
jchncll hinwcgzujctzcn wußte . „Wen bcc man sidcln kann . "

Mitten im Feldwege befiel Riedel eine beklemmende
Angst. Sein HauS war leer, wenn er heute abend beim
kam. Keiner , der ihm für das mitgcbracbtc Geld danken
konnte, keiner, der ihm die Abcndkost bot . Und morgen nnd
den folgenden Tag . . . jeden Abend und jeden Morgen . . .
ein Jahr , wie viele noch ? Er schrie fast ans.

Konnte es nicht doch ein Irrtum sein ? Lina war gesündcr und sturer gewesen als er selbst. Da sah er Flcckcaus dem Boden seiner Geige . Tränen , die er geweint batte.So lvar cs wahr , unabweislich wahr , und der , der so oftden Schmerz anderer begriffen und ihn gemildert hatte,
mußte cinschcn, daß sein eigenes Weh immer wieder und
ungcllndert zu ihm zurückkehrcnmußte . Er hob seine Gcigelm Grimm , in Verzweiflung , er wollte sie zerschlagen, da
siel ihm urplötzlich Toris HarmS ein. Er sah über sich hinaus : Weiden blühten über seinen Händen , in der « nickciche
flötete eine Drossel.

Am Abend kehrte er mit einem ganze» Bündel ausgebluhter Primeln in die Kate zurück . Er band einen « ranzdaraus für seine Lina . „Arme Teern . . . . aber Du sollst
auch Deine Freude daran haben ." Ter Kran , lag wie ein
leuchtendes Zeichen am Kopfende des Sarges , als ihn nach
zwei Tagen die Träger hinaus brachten.

Zu diesem Osterfeste erhielt Doris keinen Blumenstraußund auch am nächsten nicht; von Riedel erhielt sie keine»
mehr , denn noch im gleichen Jahre lag er selbst tot auf dem
Schrägen.

Als Klaus Harms von der Beerdigung hewckehrte, sah
er Toris ein wenig kleinlaut an . Ter Herbstwtnd rüttelte
an den Fenstern . „Schade"

, sagte er, aber er brauchte de»
Satz nicht zu vollenden , Doris hatte ihn verstanden.Am ersten Ostcrtagc , gerade zur « irchzeit. »am Doris
vom Walde her , einen großen Büschel frisch aufgcgangcncr
Hinimclsschlüssel in der Hand . Ihre Schwiegermutter
kreuzte aus ihrem Kirchgang ihren Weg und wollte sic an
halten . Aber Toris nickte nur freundlich und trat durch die
Pforte flugs aus den Friedhof . Tie Alte wußte Bescheidund schandicrte noch in sich hinein , als sic die Kirche,itür
schon hinter sich hatte.

Lange weilte Toris am Grabe des alten Riedel . Als
sic zurückkam , sah ihr Mann sic mit strahlenden Augen an
„ Wo büs, Heu west? "

.Hk wör bi cm"
, antwortctc sic

„ Snaksch "
, sagte er . „ ik heww ok denn ganßen Morrn an em

dacht ." Tann nahm er sie in den Arm und küßte sie und
»var wie berauscht, denn er wußte , daß sie wieder Mutter
werden sollte. -
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